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Ulr. 23.

räum»

Hboimenifnt.

Set (frcmfoSluftctluug per Voft:
Sn^vtid) ffr. fi.—
halbjährlich 3. —
SlttSlanb frattlo per Japr „ 8. 80

$dle yoRnnitfr und 8iid)l)iiitbhntgm

neunten Seftelluugen entgegen.

JSfbnliticui, (foprbition, bering:

tyran (S Ii je .poiteggcr.

bureau:

SBiiifcIriebftrnbc 31

ïclltrcppc.

S>t ©alten

$tevjel)iiïer Sahvgattg.

$rgan für ïitr Sttftrtfpen ter Jîraurmnrli

1892.

Sufertionspreis.

Ver einfache ^ßetitgeile:
20 St§. für bie (septoei,).

20 Vf- für bas SlttSlanb.

Qat)reê«9tnnoncen mit Vabatt.

Ausgabe:

,,$ie Scfjroeyer (Çraueit=3eitung"
erfepeutt auf febeit Sonntag.

®ratis=5fil«geit :

„jfitr bie Steine SSelt"
(er[d)fiut am 1. Sonnlag jebtti ÜHonalS),

„Socf)= & hauSpaltungSfchuIe"
(eridjeint am 3. Sonntag [eben UJlonatè).

SHottp: 3mmer ftrebe jum (Sanjen, unb temnft bu jclbet fein ©anjeä
SBcrbeit, old bienettbed ©lieb fdtlieji an ein ©anjea bid) anJ Simttfag, 5. Sunt.

Snljalf : Segen ber Vadtt. — iVcltfricbcuslongrch.
— ®nS internationale ffricbcnsbttreau. — Unterricht
unb ©rgieputtg. — (filons fiir bie Jfrnucitloelt. — ®aS
hodjfdtulftubiuiu ber fyraiten. — Steine Mittheilungen.
- Sprecpfacil. -- VciteS üont Vtid?crmarft. — fyeuille=
ton: Sora.

(Srfte Veilagc: Srieffaftett. — Snferate.
3 tu e i t e 23 c i I a g e: Vortrag über „®ie SBaffcn

nieber", — Aitferatc.

"*-tx xtx xfx xt* x+x xt* xV.x+x,

it frer Bari|t.

'uf Korn unb XDiefen finft ein lid?ter

Sd?leicr,
Die Quelle plaubert Iad?enb buret?

T bas Cl?al ;

s fd?tr>eigt ber XDalb itt lräumerifd?cr ,feier
Hub buret? bie 3üfet?c t?ufct?t ber Xïïonbeuftral?!.
©in Duft=Bouquet in golbig=grüner Dafe,

Prangt auf bett XDiefen tr>ilb bie 23lü%nprad?t;
Der ©lûl?œurm flammt im tl?au&urd?näftcn

©rafe,
£eis burd? bie gelber raufd?t bie füfje Icad?t.

Da lifpclt burd? bie X?alme ein ©rtr>ad?cn,

XDie Xtetjrenjifdjeln ein gebämpftcr ©on;
Kornblumenblaue, fanfte Xtugen Iad?cn,

3n ^euerfelct?en flammt ber rotfye 2Tiof?n.

2tm Haine bliitj'n bie erften trilben Hofen

3n blaffen 23lütl?en liebeatljmenb auf,

3m Sternenglaiijc fd?aufeln bie Sfabtofen
Xlnb milbe Hüffe l?aud?t bas 21Tonblid?t brauf.

0 füge ITadft, bein jaubcrljaftes XDebett

Ilmfangt mid? fanft mit rüljrcnber ©email 1

3d? fnt?l' in mir bas ganjc füge Ccben,

Des ©rbcnlcnjes lieblidje ©eftalt.
3d? träume trunfen mit bem erften ^lieber
Unb mein' in XDonne mit bem XDiefcntl?au ;

3d? ftnfe betenb 511 ber <£rbc nieber,
XDeil id? itt X3lütt?en ©ottes Segen fd?au'.

Maurice uoit Stern.

ÎDeltfrirîïrnsIutîtixrrÛ.

ür bie S3erljanbluttgctt be® 4. 2Bettfrieben§=
lej» fougreffe®, ber Montag bett 22. Stuguft 1892

in ®ern eröffnet nttb Samftag bett 27. ge=

Î ^ fcploffen Werben tttirb, tuirb ettergifd? Porge=
arbeitet. 9lu®gearbeitet ift bereit® ber Entwurf eine®

Seglemente® uttb einer ïageâorbntttig nnb ba§ Somite
be® internationalen Sureau entwicfelt eine grofje
ïlfatigfeit, um bie Seftrebungen ber trieben®» unb

tfreiïjeitèliga, 3 ici itttb pwcd berfetben, pr ollge=
meinen unb pr Senutuifi be® Einzelnen 31t bringen.
E® ift tuof?( begreiflich, bttfî Ijauptfädjtid? bie grattett
fiel) für bie ffricbettSibce begeiftern föituen. ®ettt Matttt
erfdjeiut ber Stieg at® ettna® Satürlidje®, ift feitt
Seben bod? jumeift auc^ eilt Satttpf unt® ®afeitt. 9lttt
Songreffe lommeu unter anberett fotgenbe ®l?emata

jttr Seljaublung :

SBetdjes ift bie toefentlicljc ©ruttblage, auf ber
ber Segriff ber Nationalität berul?t? ®ie9ïaffe? ®ie
©pradje? ®ie gefdjidjttidje Uebcrliefernng?

ÖSrüitbuttg eilte® europäifd)ctt Sunbe® für Sö(fcr=
red)t.

Srage betreffeitb bie Slnertemtuitg fcE)iebëricf»ter=

ticher Urtl?eile.

grage ber dtentralifirung ber !danbe®= unb 9Wccre®=

engen, toeldje al® f?anbel®mege biettett.

Srief be® fßräfibenten ber Sereinigten Staaten
oon Slmerita, in welchem allen Staaten bie Sefdjlüffe
be® aitterifanifdjen Songreffe® befattnt gegeben werben,
burd? bie ber Songrefj beut 9Bitttfd)e nad? 9(bfd?(ufi
bauernber Sd?ieb®gerid)t®tierträge mit anbertt 9ia=
tionen SlttSbrud gibt.

31ufrnf au bie Stationen bel)uf® ©rünbuttg eine®

allgemeinen europäifdjeit Somite uttb oott Sofalfomite®

jntn Bti't-'d ber Sorbereitung einer allgemeinen ffrie^
bcnSpetition.

dSrünbuttg eine® allgemeinen Serbattbe® aller
©efetlfdjafteit, tueld?e jum |]tuede ber SSaljruiig be®

trieben® uttb ber Einführung Pott Sd?ieb®gerid)teit fid?
gebilbet haben.

Schiebungen mit ber interparlameutarifdjeu ffrie=
bettêlonferenj.

Anregung jur Erünbitttg eilte® internationalen
Serbattbe® berjenigen Staaten, toeldje ba® internatio=
nale ffriebenSbureau al® 9[u®funft®ftet(e für ftatiftifdjc
unb anberc einfdjlägigc Sittgaben ju benulten gebenleit.

(fürmat?r, ein reifer Snljalt boit intereffanten
Serl)aitbluitg®gegenftänben, bie einer hochwichtigen unb

ebleit Sadie ju bienen berufen finb.

3m tnfcntafnntalß Jrtcbsn»-
üuwau

(Stb in Sern)
oeröffentlid?t folgenben Slttfruf an bie ffrauenPereine.

IpochPerehrte ®amen!
®er Wohlthatige Eittflnh ber ffrau auf alle hunta=

nitären Seftrebungen, betten fie fich juwenbet, ift fo

allgemein belaitnt, baft e® feiner befonbern 9ted?tfer=

tiguttg bebarf, wenn Wir Sie im Stamen be® 2Belt=

friebeitêfongreffe® aufforbern, 3hve Semühungen mit
benjeitigen ber ff riebenSgefellfchaften ju Pereinigen pm
3wede eine® geineinfamen Sorgehen® in unferer Piel=

leicht für bie ßufunft entfeheibenben ffeit.
®er jweite ÏSeltfriebenëtougrefî in Sonbon Pom

3al?re 1890 hat biefem ©ebanfen in folgenber fform
StuSbrud gegeben :

®er Sottgrefe, in richtiger äBürbigung be§ 6ebeutcnbeu
tttoralifchen unb fogialett ßinfluffe® ber ffrauen, forbert
jebe (frau, fei es als ©attin, Mutter, Sdttoefter ober Sür=
geritt, auhalleffriebenSbeftrebungen p uuterftüben. üBettn
fie es nicht tl?ut, fo hat fie bie grofee Seranttuortlidtfeit für
bas (fortbeftehen bes Srieges unb bes Militarismus mit
p übernehmen, toeld?eS bas Sebett ber Utatioueu oergiftet
uttb gerftört. Ilm bie Seftrebungen ber ffrauett ittt Sinuc
bes (friebetts gu gentralifirert unb praftifch loirffaiit ju
tttacben, forbert ber Songrefe biefelben auf, fid) bett inters
nationalen @efellfd?aften für Verbreitung bes ffriebens
attgitfchliefjett.

®er gleiche Songreh, weither bie Ifdtungeit, bie

in fchwierigett Sagen bie Sähe be® ffriebett® unb ber

©erehtigfeit üertheibigten, heglüdwüttfhte, h®f 8aIt5
befottber® ben amerifanifhen ®amett ber „Woman's
National Presse Association" feinen ®anf au®ge=

fprodjctt ; unb bie Sertreterinnen anberer ffrauett
Pereine finb auf bem britten, in Sont 1891 abgeljal
tenen Songreh mit lebhafter ffreube begrübt worben.

91tt Ahl'c Cpferwiltigteit rihten Wir uttfere Sitte
unb rufen 3hre Unterftüfpng an, um bie neugeftaltete
Meufd)heit®fainilie Pott ben ©reuein be® Stiege® unb
Pom 9îuitt p befreien, Weiher burh bie furhtbaren
Sriegêïjeere in fittliher uttb öfottomifdfer Segiel)iittg
über bie Sölfer hereinbriht-

®a§ internationale ffrieben®burean itt Sern
(Sd)tueij) wirb fih ein Scrgnitgen barau® tttahen,
Shite« jebe gewiinfhte 91u®funft über ben ffortgang
be® ffriebenäwerfe® ju ertheilen, unb Sie werben aud?

Mr. 23.

räum-

Adonncmnit.

Bei Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Jr. <!, —
Halbjährlich i!, —
Ausland franko per Jahr „ 8. W

Alle poNiimter und îlnchhniidlnngen

nehmen Beftelliuige» entgegen

Redaktion, virpedilion. vcrlaz:
Iran Elise Hon eitlen

Bureau:

Winkelriedstraße !l
Telltreppe.

St. Gallen

Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Intrrxsftn der Frauenwelt.

1892.

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
2V Cts. für die Schweiz
20 Pf, für das Ausland.

Jahrcs-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Kiratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(crjcheint am I. Sonntag jcdk» Monats).

„Koch- â Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 5. Juni.

Inhalt: Segen der Nacht. — Weltfriedenskongreß.
— Das internationale Friedcusburean. - Unterricht
und Erziehung. — Etwas für die Frauenwelt. — Das
Hochschulstudium der Frauen. — Kleine Mittheilungen.
- Sprechfaul. Neues vom Büchermarkt. — Feuilleton:

Dora.
Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Bortrag über „Die Waffen

nieder". — Inserate.

Segen der Nacht.

'uf Aorn und wiesen sinkt ein lichter

Zchleier,
Die (Quelle plaudert lachend durch

das Thal;
Es schweigt der Wald in träumerischer Heier
Und durch die Büsche huscht der Wondenstrahl.
Ein Duft-Bouguet in goldig-grüner Base,

Drangt auf den Wiesen wild die Blüthenpracht;
Der Glühwurm flammt im thaudurchnäßten

Grase,
Leis durch die Helder rauscht die süße Nacht.

Da lispelt durch die Halme ein Erwachen,
wie Aehrenzischeln ein gedämpfter Ton;
Aornblumenblaue, sanfte Augen lachen,

In Heuerkelchen flammt der rothe wohn.
Am Raine blüh'n die ersten wilden Rosen

In blassen Blüthen liebeathmend auf,

Im Eternenglanze schaukeln die ökabiosen
And milde Aüsse haucht das Alondlicht drauf.

O süße Nacht, dein zauberhaftes weben

Umfängt mich sanft mit rührender Gewalt I

Ich fühl' in mir das ganze süße Teben,

Des Erdenlcnzes liebliche Gestalt.

Ich träume trunken mit dem ersten Hlieder
Und wein' in Wonne mit dem Wiesenthau;
Ich sinke betend zu der Erde nieder,

weil ich in Blüthen Gottes 5>cgen schau'.
Maurice von Stern.

Weltfriedenskongreß.

ür die Verhandlungen des -l. Weltfriedens-
kongresseS, der Montag den 22. August 1892

Djsly) in Bern eröffnet und Samstag den 27. ge-
l ^ schlössen werden wird, wird energisch

vorgearbeitet. Ausgearbeitet ist bereits der Entwurf eines
Reglementes und einer Tagesordnung und das Konnte
des internationalen Bureau entwickelt eine große
Thätigkeit, um die Bestrebungen der Friedens- und
Freiheitsliga, Ziel und Zweck derselben, zur
allgemeinen und zur Kenntniß des Einzelnen zu bringen.
Es ist wohl begreiflich, daß hauptsächlich die Frauen
sich für die Friedensidee begeistern können. Dem Mann
erscheint der Krieg als etwas Natürliches, ist sein
Leben doch zumeist auch ein Kampf ums Dasein. Am
Kongresse kommen unter anderen folgende Themata
zur Behandlung:

Welches ist die wesentliche Grundlage, ans der
der Begriff der Nationalität beruht? Die Rasse? Die
Sprache? Die geschichtliche Ueberlieferung?

Gründung eines europäischen Bundes für Völkerrecht.

Frage betreffend die Anerkennung schiedsrichterlicher

Urtheile.

Frage der Neutralisirung der Laudes- und Meereseugen,

welche als Handelswege dienen.

Brief des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika, in welchem allen Staaten die Beschlüsse
des amerikanischen Kongresses bekannt gegeben werden,
durch die der Kongreß dem Wunsche nach Abschluß
dauernder Schiedsgerichtsverträge mit andern
Nationen Ausdruck gibt.

Aufruf au die Nationen behufs Gründung eines

allgemeinen europäischen Konnte und von Lvkalkomites
zum Zweck der Vorbereitung einer allgemeinen Frie-
denspetitiou.

Gründung eines allgemeinen Verbandes aller
Gesellschaften, welche zum Zwecke der Wahrung des

Friedens und der Einführung von Schiedsgerichten sich

gebildet haben.

Beziehungen mit der interparlamentarischen
Friedenskonferenz.

Anregung zur Gründung eines internationalen
Verbandes derjenigen Staaten, welche das internationale

Friedcusburean als Auskunstsstelle für statistische
und andere einschlägige Angaben zu benutzen gedenken.

Fürwahr, ein reicher Inhalt von interessanten

Verhaudlungsgegenständen, die einer hochwichtigen und

edlen Sache zu dienen berufen sind.

Das internationale Friedens-
bureau

(Sitz in Bern)
veröffentlicht folgenden Aufruf an die Frauenvereine.

Hochverehrte Damen!
Der wohlthätige Einfluß der Frau auf alle

Humanitären Bestrebungen, denen sie sich zuwendet, ist so

allgemein bekannt, daß es keiner besondern Rechtfertigung

bedarf, wenn wir Sie im Namen des

Weltfriedenskongresses auffordern, Ihre Bemühungen mit
denjenigen der Friedensgesellschaften zu vereinigen zum
Zwecke eines gemeinsamen Vorgehens in unserer
vielleicht für die Zukunft entscheidenden Zeit.

Der zweite Weltfriedenskongreß in London vom
Jahre 1890 hat diesem Gedanken in folgender Form
Ausdruck gegeben:

Der Kongreß, in richtiger Würdigung des bedeutenden
moralischen und sozialen Einflusses der Frauen, fordert
jede Frau, sei es als Gattin, Mutter, Schwester oder
Bürgerin, auf, alle Friedensbestrebungen zu unterstützen. Wenn
sie es nicht thut, so hat sie die große Verantwortlichkeit für
das Fortbestehen des Krieges und des Militarismus mit
zu übernehmen, welches das Leben der Nationen vergiftet
und zerstört. Um die Bestrebungen der Frauen im Sinne
des Friedens zu zentralisiren und praktisch wirksam zu
machen, fordert der Kongreß dieselben auf, sich den
internationalen Gesellschaften für Verbreitung des Friedens
anzuschließen.

Der gleiche Kongreß, welcher die Zeitungen, die

in schwierigen Lagen die Sache des Friedens und der
Gerechtigkeit vertheidigten, beglückwünschte, hat ganz
besonders den amerikanischen Damen der IVamnià
Rniimml Urw-szv F^oàtion" seinen Dank
ausgesprochen; und die Vertreterinnen anderer Frauenvereine

sind auf dem dritten, in Rom 1891 abgehaltenen

Kongreß mit lebhafter Freude begrüßt worden.
An Ihre Opferwilligkeit richten wir unsere Bitte

und rufen Ihre Unterstützung an, um die neugestaltete
Menschheitsfamilie von den Greueln des Krieges und
vom Ruin zu befreien, welcher durch die furchtbaren
Kriegsheere in sittlicher und ökonomischer Beziehung
über die Völker hereinbricht.

Das internationale Friedensbureau in Bern
(Schweiz) wird sich ein Vergnügen daraus machen,

Ihnen jede gewünschte Auskunft über den Fortgang
des Friedenswerkes zu ertheilen, und Sie werden auch
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uu® lebhaft berpfticpten, tuettn Sie un® über bie bon
Seiten ergicftcn gortfcprittc auf beut Saufeitbett er»

galten wollen.
©eitepitiigen Sie, pochucreprte Samen, uitfere

perzlicpften ©rüffe.
Sie .Homniiifiou be® internationalen

grieben®bureau :

grebrifSajerin Sopenpagen.
§ o b g f o tt sß r a 11 in Sonbon.
21 n g e i o ajlajjoleniin SDÎailanb.
211 f r e b ijp. 2 o b e in fßpilabelphia.
(SlieSu commun in Sern.

2lbreffe: internationale^ grieben®bttreau, Scpan»
Zeitbitpl 12, in Sera (ScpWeiz).

Bttferririjf itntr (Evitrfyimg.
3lu0 „Vorträge über <5d)ulgeütnb§eit§pficge" uon ^ßrofefjor aö.to.^eljnöer.*)

[(nterriept unb ©rziepttng finb zwei jeïjr ber»
jcf)iebene Singe. SBöprettb ber Unterricht
fid) auSfcpliehlid) ait bag ©ebäcptnih ioeitbet
unb baranf Sebacpt nehmen mug, betn (inb=

lichen ©ebädjtnih nicht zu biet, aber auch uicpt ju toenig,
niept® für bie finblicpen Serftäitbnihfräfte UuOerbau»
liehe» unb, bor allen Singen, ttidjt® Bufammeitpang»
lofe» aufjubürben, fo hat e® bie ©rziepung mit einer
galt', anberett 2lrt bon SBirffatnfeit ju thun, bei welcher
fich burch blofje SBorte: burch 2epre unb Unterricpt,
wenig ober nicht® erreichen läfjt. Senn alle ©rziepung
ift eigentlich nur Selbfterziepung, bie freilich ge=
leitet unb gelenlt, aber nid)t gelehrt ober befohlen
werben fanit.

SerUnterridjtift üergteiepbar ber Sorge, welche
ber ©ärtner aitwenbet, um ben Soben zu pflegen, au®
welchem bie SBurjeln feiner tjSflanzen unb Säume ihre
Nahrung jiefjert. SBenn ijSftanjen unb Säume gebeihen
follen, bann muh betn Soben, auf bem fie gepflanzt
finb, bie richtige Währung, in richtigem Stoffe —
nicht zu biet unb nicht zu wenig, jugefülfrt werben.
Si» jum gewiffen ©rabe pat e® ber ©ärttter in feiner
©ewalt, bitrch bie angeführte fftaprung im Sorau® ent»
fcheibenb baranf pinzuwirfett, ob ben Slüthen, ben
Slattern ober ben grüeptett ba® beffere ©ebeipen für
bie Bufunft geficfjert werben foil.

Sie © r z i e p u n g pat bann — ähnlich ber fpäteren
gärtnerifchen Pflege — nicht biel mehr zu thun, al®

fich an bem ©ebeipen unb an ber SBeiterentWicflung
ju freuen, Ige unb ba einen wilben ätoeig etwa®
anber® ju biegen, ein SBafferrei® wegjnfd)neiben,Sitrre®
unb SBeltgeworbene® p entfernen unb bor alten Singen
bie ißflanjen bor llnlraut, fßarafiten unb allem anberen
Ungeziefer rein ju halten — im Uebrigen aber ba®

weitere SBacpfen unb ©ebenen fich felbft uitb ben

©inflüffen ber lieben Sonne p itberlaffen.
2lHe wirtliche ©rziepung ift nur Selb ft er»

Ziehung: ©rproben ber eigenen Gräfte gegenüber ben

2Biberftanb3fräften ber SBeltWirfticpfeit. gebe anbere
2trt fogenannter ©rziepung ift — Sreffnr.

lieber bie bapeim p fertigenben fdjriftlicpen Scpul»
aufgaben äufjert ber treffliche Seftor fich folgenber»
mähen: „Söarunt fotlen fotetje 2lrbeiten an® ber Schute
uerwiefen unb in bie §äu®licpfeit hineingetragen wer»
ben? Sonnen felbftänbige Arbeiten nicht ebenfo gut
unb beffer auch ber Schule gemacht Werben, wo
ber Seiger — wenn e® nötpig Wirb — ftet® gxtgegen
ift unb pelfettb mitwirten tann, anftatt bah P tpattfe
— gern ober ungern — ältere ©efepwifter ober Sater
unb Stutter mithelfen ntüffen, wenn ber Schüler feine
2trbeiten nicht allein fertig machen tann? Surch bie
gurüdberweifung in bie Schule (wohin fie bod) eigent»
lieh gehört) würbe bie fogenannte häusliche 2trbeit,
riictfichtlich ber Serfchiebenpeit ber Strafte, auch beffer
unb gleicfnnähiger üertheilt, weit fie an gleicp lange
Beitbauer gebunben Werben mühte. — gn gleich
langer Seit — j. S. in einer Stunbe würbe ber
Segabtere materiell freilich wehr, ber fdjwäcper Se»
gabte biel weniger leifteit; aHein bie 2lrbeit®belaft=
itng be® ©injeliten würbe baburd) gleichmähiger, weit
bei gleichen häuslichen 2lufgaben ber fcpoitungSbebürf»
tige, fcpwäcpere Schüler ju {taufe ben Stangel feiner
Gräfte burcp Ser läng er un g ber auf bie Strbeit p

*) Sorlag üon gerbittanb ©ttfe, Stuttgart 1881.

berweitbeten Seit fompenfiren muh «ab baburd) biet
fchwerer belaftet wirb al® ber begabtere, rafeper ar=
beitenbe Schüler.

Surd) bie Serweifung ber fogenannten häuslichen
Slrbeiten in bie Scpiilftubeit würbe bie gang Heber»
bürbung®frage auf einmal bon ber Silbftädje ber»

fd)Winben, ober — mit anberen SBortcn — fie würbe
auf einmal bolttommen leicht regitlirbar, unb zwar
burd) bie 2eprer felbft regulirbar werben.

Sie Sehrer würben aïïerbing® etwa® fchwerer be=

laftet, wenn fie nun and) nod) bie jept in ba» {tau®
berwiefenen 2lrbeit®ftunben in ber Scpitte überiuad)en
follten, aHein — gefegt, e® würbe biefe® eingeführt —
bann würben fich auch SJtittel unb Siege finbenlaffett,
bie gapl unb bie ©ehälter ber angefteHten 2cprer
entfprecpenb p erhöhen, llttb wogt bauen wir bentt

eigentlich bie neuen Scpulpaläfte, ttttb richten biefelben
ittöglicpft jwedmähig ein, Wenn bie widjtigften Sdjttl»
arbeiten, biejenigen nämlich, Welche Selbftthätig»
feit bon Seiten be® Schüler® erforbern, in bie aller»

meift biet ungünftigeren 2lrbeit®räume be® eigenen

.{taufe® berlegt werben? Sluherbem fäüt baburd) auch

ba® 2lttregenbe be® gemeinfchafttichen 2lrbeiten® ganz
Weg unb bie® ift eine niept p uttterfd)äüenbc unb
gewih nicht ungefunbe gortn felbftthätiger ©eifte®»

anftreitgung.

as für ïtir JraiicnUrrlf.
(A-^orrcfponben,v)

n aHe gbauenbereine in ber Schweif hat
ber Sereitt für Htatnrheilfunbc in Bürid),
ber eitt genteinnühiger Serein ift, ein Sttttb»

fchreibett erlaffett, laut welchem eine ©itt»

rtd)tung angeftrebt werben foH, bie für bie grauen»
Welt bott grohetn SBerthe ift. ©3 hanbelt fich um bie

©rfteHnng bon üffe utlichen ?lborteu für grauen
in alten Stäbten unb berlel)r®reicben Drt»
fdjaften. 2Bohl beftchen ja fotehe in ben Sahittwfen
unb oft auch w öffentlichen Einlagen ; aber e® genügt eben

nicht, e® foHten unb tniiffen fold)e erfteHt werben in
aHett ber!ehr®reid)ett Strahen unb ißläpett. Söeun

entgegnet wirb, e® löniteja eine grau itt jebem ißribat»
häufe ober auch w 28irtt)fd)aften ihre Suflud)t nehmen,
fo muh beut entgegengehalten werben, bah in beit

ißribathäufent bie SereitwiHigleit au einem fehr lleinett
Drte ift unb ohne männliche Segleitung s2Birthf<haften

attfjufuchen, berbietet ber grau bie heutige ©tiquette.
2Bir finb überhaupt ber 2(nfid)t, bah wan itt biefer
Sad)e nicht p bitten brauche — warum ftetlt man
biefe gorberung itid)t auch an bie Slättner, benett bie

2Birthfd)üfteit ja ungleich leichter pgängtief) finb, für
bie aber mit ben beftetjenben, überaH angebrachten

öffentlichen 2lborteit reichlich geforgt ift? 2Bir wiffett
ja, bah überhaupt bie grauenwett im wirthfdjaftlicl)en
unb gefeHfchaftlichen Seben gar üietfad) tior ber SJlätt»

nerWelt gtriidgefept ift ttttb bie® ift eine llngered)tig»
ïeit. Sie grau ift fölenfeh wie ber SOîantt, fie ift 2ltt=

gehörige be® Staate® ttttb ber ©emeittbe wie er ttttb
einen llnterfchieb ju machen ift unangebracht, gür
9lHe foH in gleicher äöeife geforgt werben, wetttt man
überhaupt für gemanben in irgenb einer Sßeife forgen
wiH, unb in®befonbere bann, wenn e® fich "w ba®

leibliche SSohl be® Slenfchen, um bie ©efunbheithanbelt
S® ift Shatfadje, bah bie grauenwett fid) immer mehr
be® ©rttterbe® wegen ttttb anberfeit® and) fehr häufig
priüatim atn aHgemeinett Sertehr betheiligen unb fomit
atther bem fpaufe aufhalten muh, ja matt wirb fid)
überzeugen fönnen, bah auf ben öffentlichen Sertehr®»

Wegen unb ißläpen ba® weibliche ©efd)ted)t faft ebenfo

jahlrcid) jirfulirt, wie ba® tttännlid)e ©efchtecht. Unb
batttt erinnern wir and) an bie SJlärfte, wo bie Ser»

täuferin fünf bi® fed)® Stitnbeit unb mehr ait ihren
Serfaufêftanb gebannt ift unb bie Käuferin eben»

faH® ftunbenweife fid) aufhalten muh- ®afj ba® Se»

bürfttih für öffentliche 2lborte für grauen wirtlich ttttb

in hohem ©rabe tiorhattben ift, tann alfo nicht be=

ftritten werben. 2lnberfeit® aber ift bie ©rfteHititg üott
öffentlichen 2lbortett für grauen and) eilte bringenbe
9^0thwenbigleit. @ewalttt)ätiger SBiberftanb gegen bie

gorberung ber iftatur rächt fich bitter, er hat fd)Were

®rantt)eiten unb oft fogar ben Sob pr golge. Se»

ftättbig ttttb läitgft fchott Wirb ja geflagt über bie gleid)
einer ©pibentic überall herrfdjettbett grauentrantheiteu
ttttb Wir behaupten, erfahrene ?lerjte fonftatiren ba»,

bap fiele biefer grauentranfl)eiten ihre llrfache haben

itt beut gewaltt()ätigen Söiberftonb gegen bie gorbe»

ritngett ber Statur, fontit auch w ^cm Stattgcl üon

öffentlichen Slborteit. geber ffltenfd) hat bie Serpftid)»
tung gegen fiel) felber, für fein leibliches Sl^ohl, für
feine ©efunbl)eit befolgt zu fein; ber Staat unb bie

©emeinbett aber haben bie Pflicht, il)i'ett ?lngcl)örigen
©elegenl)eit ju geben, bafî fie biefer Serpftid)tung nach»

fotttmeu föttttett. 2lber nicht nur für uitfere heutige

grauenwett ift ber SOiangel an öffentlichen 2lborten

üon üerberblichettt ©infltth, fonbertt biefer üerbcrbliche

©inftuh be£)ut fid) and) au® auf bie nad)fotttmcitben
©enerationeu, wenn uitfere heutige grauenwett üon

üerheerenben Äraittheiten heiingefud)t wirb, fo fatttt
bie nad)fomiueube ©eiteration feine gejuttbc, fräftige
Werben. Ser heutige üOtanget an öffentlichen 2lborten

für grauen ift alfo üott Weit gröberer Sebcutnng, üiel

fd)Wertuiegenber, al® man bei oberflächlicher Setrad)»

tung annimmt unb e» ift baruiu hohe ffeit, bah biefer

Uebelftanb befeitigt werbe. Uitfere Sehörbett aber finb
üiel p fehr mit anberen wichtigen Sageäfragett bc=

fchäftigt, al® bafî fie Oon fich au® noch an Singe benfett

tonnten, welche für bie grauenweit SSertt) unb Sc»

beutung haben, unb wenn auch einmal itt ben Satt)®»

fälen eine folcpe 2lnreguttg gemacht wirb, fo fittbet fie

einige 2ltterfenttttng, uttt balb nachher wieber itt Ser»

geffettheit gtt fittfett.*) Sarttm ift e® 2lttfgabe ber

grauenweit, bah fie felber für fie beriihrenbe 2lngc»

tegenheiten eintritt, fie foil forbern. .{"tier ift nun
@elegcitl)eit, eine grage üon hoher Sebeutung ein»

gehettb jtt befpre^en ttttb üereint eine berechtigte gor»

beruttg aitfjufteHen. Sietttt ba» ißrojeft ©rfolg haben

foH, fo ift e» unbebingt notljig, bah uitfere grauen
gefdjloffen bafiir einfielen ttttb Wirten, ber ©inline
ift ju fd)tuad), bie grope DJiaffe aber erreicht 2lüe§.

2lm 20. gtttti fittbet im Bitnfthaufe „prBimmerleuten"
in Sürid) eine Setegirtenüerfatumluttg itt biefer 9ltt»

gelegenljeit ftatt, welche bie granenüereine recht za()l=

reich wit Selegirtett befd)icfett unb toeld)e überhaupt
recht üiele grauen befudjen mögen.

*) Sie „Scbmetjcr grauen=3eitung" hat fchott int
3 a h r 1879 bie 9iotl)tuenbicjfeit ber ©rfteHnng üon öffent»

lid)eu Stborteu für bie graitcuWelt zur Sprache gebracht
ttttb fchott batualö ift bie ooltc ^Berechtigung biefer gorbe»

rung üietfacl) anerfannt toorben. Saft gtuifchett bent Sltter»

fentteu ttttb beut SlttSführen ber gorberung noch ba® Ser»

geffett liegen fatttt, ba® beweist ba® heutige Sorgeheu bes

Sereitt® für Dlaturbeilfunbe. — 2Biirbc e® niept itt ber Stuf»

gäbe ber @auität®bef)örben liegen, üon fid) au«, optte auf
Slufforbcrungeit unb SjSetitioneit zu Warten, bie gnitiadüe
ZU ergreifen zur rafepett 2lu®fiiprutig anerfannt nötpiger
faititarifcper ©inrieptnugen? SBir glauben ja.

Ba« î|iiri|rrfîitUïuûiunt üur Jvauctt.
5ßott ^rofeftor Dr. Çtrnoïô îioôcl (3üci^)>

(Sc^lu^.)

anhat ba® grauenftitbium üielfad) ein ,,©ï»
périment" genannt, üon beffett 2(u®fall e»

abhängen foHe, ob auep anbere Staaten,
Wie j. S. Seutfcplanb ttttb Deftcrreid), betn

Sorgehen fdjiueijerifdjer ©rjiehnng3behörben nadjfol»

gen werben.
Suit ift ja ba® ©périment manchenort® gemacht

toorben unb wir Bürcper föttnett bereit® üott einer

ißrapi» beridjteit, bie über ein Sicrteljahrl)unbert ju»
ritdweigt.

2ln nttferer{)od)fd)ulefinb feit betnSßinter 1864/65
bi® 9teitjal)r 1892 int ©attzett 529 ftubirenbe Sauten
in® afabentifd)c Sürgerrccht aufgenommen worben.
Saüott entfalten auf bie ftaat®miffenfd)aft(id)c gaful»
tät 7 (eine Schweizerin ttttb 6 2lu®tänberinnen), auf
bie mebiginifche gafitltät 22 SdjWeizerinttett unb 322
2ltt®länberinneit (zttfammen alfo 344 Sattbibatimtett
be» ärztlichen Serufe®), auf bie pt)ilofopl)ifd)e gaful»
tät 22 Schweizerinnen ttttb 166 2ln®länberinnen (zu»

fammett 188). 2(nfattg» ber Siebzigerjapre erfolgte
eine ftarf e gttüafion üon Seiten rttffifcper Stubentinneit,
welcpe, zum Spcil mit mangelhafter Sorbilbuitg unb

Zum Speit mit befrembeubeit äJianierett, fid) perzu»

brängtett, uttt freie Scpweizerluft ttttb zugleich griinb»
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uns lebhaft verpflichten, wenn Sie uns über die von
Ihnen erzielten Fortschritte auf den? Laufenden
erhalten wollen.

Genehmigen Sie, hochverehrte Damen, unsere
herzlichsten Grüße.

Die Kommission des internationalen
Friedensbureau:

F r e d r i k B ajer in Kopenhagen,
Hodgson Pratt in London.
Angelo Mazzoleniin Mailand,
Alfr e d H, Love in Philadelphia,
Eli e D u e o m m nn in Bern,

Adresse: Internationales Friedensbnreau,
Schanzenbühl 12, in Bern (Schweiz).

Unterricht und Erziehung.
Aus „Vorträge über Schulgesundheitspflege" von Professor W.V.Zehnder.*)

Unterricht nnd Erziehung sind zwei sehr
verschiedeile Dinge, Während der Unterricht
sich ausschließlich an das Gedächtniß wendet
l?nd darauf Bedacht nehmen muß, dem

kindlichen Gedächtniß nicht zu viel, aber auch nicht zu wellig,
nichts für die kindlichen Verständnißkräfte Unverdauliches

nnd, vor allen Dingen, nichts Zusammenhangloses

aufzubürden, so hat es die Erziehung mit einer
ganz anderen Art von Wirksamkeit zu thun, bei welcher
sich durch bloße Worte: durch Lehre und Unterricht,
wenig oder nichts erreichen läßt. Denn alle Erziehung
ist eigentlich nur Selbsterziehnng, die freilich
geleitet und gelenkt, aber nicht gelehrt oder befohlen
werden kann,

DerUnterrichtist vergleichbar der Sorge, welche
der Gärtner anwendet, um den Boden zu Pflegen, ans
welchem die Wurzeln seiner Pflanzen und Bäume ihre
Nahrung ziehen. Wenn Pflanzen nnd Bäume gedeihen
sollen, dann muß dem Boden, ans dem sie gepflanzt
sind, die richtige Nahrung, in richtigem Maße —
nicht zu viel und nicht zu wenig, zugeführt werden.
Bis zum gewissen Grade hat es der Gärtner in seiner
Gewalt, durch die zugeführte Nahrung im Voraus
entscheidend darauf hinzuwirken, ob den Blüthen, den
Blättern oder den Früchten das bessere Gedeihen für
die Zukunft gesichert werden soll.

Die E r z i e h u n g hat dann — ähnlich der späteren
gärtnerischen Pflege — nicht viel mehr zu thun, als
sich an dem Gedeihen und an der Weiterentwicklung
zu freuen, hie und da einen wilden Zweig etwas
anders zu biegen, ein Wasserreis wegzuschneiden, Dürres
und Welkgewordenes zu entfernen und vor allen Dingen
die Pflanzen vor Unkraut, Parasiten und allem anderen
Ungeziefer rein zu halten — im klebrigen aber das
weitere Wachsen und Gedeihen sich selbst und den

Einflüssen der lieben Sonne zu überlassen.
Alle wirkliche Erziehung ist nur Selbst

erzieh un g : Erproben der eigenen Kräfte gegenüber den
Widerstandskräften der Weltwirklichkeit, Jede andere
Art sogenannter Erziehung ist — Dressur,

Ueber die daheim zu fertigenden schriftlichen
Schulaufgaben äußert der treffliche Lektor sich folgendermaßen:

„Warum sollen solche Arbeiten aus der Schule
verwiesen und in die Häuslichkeit hineingetragen
werden? Können selbständige Arbeiten nicht ebenso gut
und besser auch in der Schule gemacht werden, wo
der Lehrer — wenn es nöthig wird — stets zugegen
ist und helfend mitwirken kann, anstatt daß zu Hause
— gern oder ungern — ältere Geschwister oder Vater
und Mutter mithelfen müssen, wenn der Schüler seine
Arbeiten nicht allein fertig machen kann? Durch die
Zurückverweisung in die Schule (wohin sie doch eigentlich

gehört) würde die sogenannte häusliche Arbeit,
rücksichtlich der Verschiedenheit der Kräfte, auch besser
und gleichmäßiger vertheilt, weil sie an gleich lange
Zeitdauer gebunden werden müßte, — In gleich
langer Zeit — z, B, in einer Stunde würde der
Begabtere materiell freilich mehr, der schwächer
Begabte viel weniger leisten; allein die Arbeitsbelastung

des Einzelnen würde dadurch gleichmäßiger, weil
bei gleichen häuslichen Aufgaben der schonungsbedürftige,

schwächere Schüler zu Hause den Mangel seiner
Kräfte durch Verlängerung der auf die Arbeit zu

5) Vorlag von Ferdinand Enke, Stuttgart 1881.

Verwendeten Zeit koinpensiren muß nnd dadurch viel
schwerer belastet wird als der begabtere, rascher
arbeitende Schüler.

Durch die Verweisung der sogenannten häuslichen
Arbeiten in die Schulstuben würde die ganze Ueber-
bürdungsfrage auf einmal von der Bildfläche
verschwinden, oder — mit anderen Worten — fie würde
auf einmal vollkommen leicht regnlirbar, und zwar
durch die Lehrer selbst regnlirbar werden.

Die Lehrer würden allerdings etwas schwerer
belastet, wenn sie nun auch noch die jetzt in das Haus
verwiesenen Arbeitsstunden in der Schule überwachen
sollten, allein — gesetzt, es würde dieses eingeführt —
dann würden sich auch Mittel und Wege finden lassen,
die Zahl und die Gehälter der angestellten Lehrer
entsprechend zu erhöhen. Und wozu bauen wir denn

eigentlich die neuen Schulpaläste, und richten dieselben

möglichst zweckmäßig ein, wenn die wichtigsten
Schularbeiten, diejenigen nämlich, welche Selbstthätigkeit

von Seiten des Schülers erfordern, in die allermeist

viel ungünstigeren Arbeitsräume des eigenen

Hauses verlegt werden? Außerdem fällt dadurch auch

das Anregende des gemeinschaftlichen Arbeitens ganz
weg nnd dies ist eine nicht zu unterschätzende und
gewiß nicht ungesunde Form selbstthätiger
Geistesanstrengung.

Etwas für die Frauenwelt.
(^.-Korrespondenz.)

n alle Frauenvereine in der Schweiz hat
der Verein für Naturheilkunde in Zürich,
der ein gemeinnütziger Verein ist, ein
Rundschreiben erlassen, laut welchem eine

Einrichtung angestrebt werden soll, die für die Frauenwelt

von großem Werthe ist. Es handelt sich um die

Erstellung von öffe ntlichen Aborten für Frauen
in allen Städten und verkehrsreichen
Ortschaften, Wohl bestehen ja solche in den Bahnhöfen
und oft auch in öffentlichenAnlagen; aber esgenügteben
nicht, es sollten und müssen solche erstellt werden in
allen verkehrsreichen Straßen nnd Plätzen, Wenn

entgegnet wird, es könne ja eine Frau injedem Privathause

oder auch in Wirthschaften ihre Zuflucht nehmen,
so muß dem entgegengehalten werden, daß in den

Privathäusern die Bereitwilligkeit an einem sehr kleinen
Orte ist und ohne männliche Begleitung Wirthschaften
aufzusuchen, verbietet der Frau die heutige Etiquette.
Wir sind überhaupt der Ansicht, daß man in dieser

Sache nicht zu bitten brauche — warum stellt man
diese Forderung nicht auch an die Männer, denen die

Wirthschäften ja ungleich leichter zugänglich sind, für
die aber mit den bestehenden, überall angebrachten

öffentlichen Aborten reichlich gesorgt ist? Wir wissen

ja, daß überhaupt die Frauenwelt im wirthschaftlichen
und gesellschaftlichen Leben gar vielfach vor der
Männerwelt zurückgesetzt ist und dies ist eine Ungerechtigkeit,

Die Frau ist Mensch wie der Mann, sie ist
Angehörige des Staates und der Gemeinde wie er nnd
einen Unterschied zu machen ist unangebracht. Für
Alle soll in gleicher Weise gesorgt werden, wenn man
überhaupt für Jemanden in irgend einer Weise sorgen

will, und insbesondere dann, wenn es sich um das

leibliche Wohl des Menschen, um die Gesundheithandelt
Es ist Thatsache, daß die Frauenwelt sich immer mehr
des Erwerbes wegen und anderseits auch sehr häufig
privatim am allgemeinen Verkehr betheiligen und somit
außer dem Hause aufhalten muß, ja man wird sich

überzeugen können, daß auf den öffentlichen Verkehrswegen

nnd Plätzen das weibliche Geschlecht fast ebenso

zahlreich zirkulirt, wie das männliche Geschlecht, Und
dann erinnern wir auch an die Märkte, wo die

Verkäuferin fünf bis sechs Stunden und mehr an ihren
Verkaufsstand gebannt ist und die Käuferin ebenfalls

stundenweise sich aufhalten muß. Daß das

Bedürfniß für öffentliche Aborte für Frauen wirklich und
in hohem Grade vorhanden ist, kann also nicht
bestritten werden. Anderseits aber ist die Erstellung von
öffentlichen Aborten für Frauen auch eine dringende
Nothwendigkeit, Gewaltthätiger Widerstand gegen die

Forderung der Natur rächt sich bitter, er hat schwere

Krankheiten und oft sogar den Tod zur Folge. Be¬

ständig und längst schon wird ja geklagt über die gleich

einer Epidemie überall herrschenden Frauenkrankheiten
und wir behaupten, erfahrene Aerzte konstatiren das,

daß viele dieser Frauenkrankheiten ihre Ursache haben

in dem gewaltthätigcn Widerstand gegen die

Forderungen der Natur, sonnt auch in dein Mangel von

öffentlichen Aborten, Jeder Mensch hat die Verpflichtung

gegen sich selber, für sein leibliches Wohl, für
seine Gesundheit besorgt zu sein; der Staat lind die

Gemeinden aber haben die Pflicht, ihren Angehörigen
Gelegenheit zu geben, daß sie dieser Verpflichtung
nachkommen können. Aber nicht nur für unsere heutige

Frauenwelt ist der Mangel an öffentlichen Aborten

von verderblichem Einfluß, sondern dieser verderbliche

Einfluß dehnt sich auch ans ans die nachkommenden

Generationen, wenn unsere heutige Francnwelt von

verheerenden Krankheiten heimgesucht wird, so kann

die nachkommende Generation keine gesunde, kräftige
werden. Der heutige Mangel an öffentlichen Aborten

für Frauen ist also von weit größerer Bedeutung, viel

schwerwiegender, als man bei oberflächlicher Betrachtung

annimmt und es ist darum hohe Zeit, daß dieser

Uebelstand beseitigt werde. Unsere Behörden aber sind

viel zu sehr mit anderen wichtigen Tagesfragen
beschäftigt, als daß sie von sich uns noch an Dinge denken

könnten, welche für die Frauenwelt Werth und

Bedeutung haben, und wenn auch einmal in den Rathssälen

eine solche Anregung geinacht wird, so findet sie

einige Anerkennung, um bald nachher wieder in
Vergessenheit zu sinken,*) Darum ist es Aufgabe der

Frauenwelt, daß sie selber für sie berührende
Angelegenheiten eintritt, sie soll fordern. Hier ist nun
Gelegenheit, eine Frage von hoher Bedeutung
eingehend zu besprechen nnd vereint eine berechtigte
Forderung aufzustellen. Wenn das Projekt Erfolg haben

soll, so ist eS unbedingt nöthig, daß unsere Frauen
geschlossen dafür einstehen nnd wirken, der Einzelne
ist zu schwach, die große Masse aber erreicht Alles,
Am 20, Juni findet im Zunfthanse „zurZiinmerleuten"
in Zürich eine Detegirtenversammlung in dieser

Angelegenheit statt, welche die Fraucnvereine recht zahlreich

mit Delegirten beschicken und welche überhaupt
recht viele Frauen besuchen mögen,

5) Die „Schweizer Frauen-Zeitung" hat schon im

I a h r 1879 die Nothwendigkeit der Erstellung von öffentlichen

Aborten für die Frauenwelt zur Sprache gebracht
nnd schon damals ist die volle Berechtigung dieser Forderung

vielfach anerkannt worden. Das; zwischen den?

Anerkennen und dem Ausführen der Forderung noch das
Vergessen liegen kann, das beweist das heutige Vorgehen des

Vereins für Naturheilknnde. — Würde es nicht in der Aufgabe

der Sanitätsbehörden liegen, von sich ans, ohne auf
Aufforderungen und Petitionen zu warten, die Initiative
zu ergreifen zur raschen Ausführung anerkannt nöthiger
sanitarischer Einrichtungen? Wir glauben ja.

Das Hochschulstudium der Frauen.
Von Professor vi. Arnold Dodel (Zürich).

(Schluß.)

anhat das Frauenstudium vielfach ein

„Experiment" genannt, von dessen Ausfall es

abhängen solle, ob auch andere Staaten,
wie z. B, Deutschland und Oesterreich, dem

Vorgehen schweizerischer Erziehungsbehörden nachfolgen

werden.
Nun ist ja das Experiment manchenorts gemacht

worden nnd wir Zürcher können bereits von einer

Praxis berichten, die über ein Vicrteljahrhundert
zurückweist.

An unserer Hochschule sind seit dem Winter 18K4/65
bis Neujahr 1892 im Ganzen 529 studirende Damen

ins akademische Bürgerrecht aufgenommen worden.
Davon entfallen auf die staatswissenschaftliche Fakultät

7 (eine Schweizerin und 6 Ausländerinnen), auf
die medizinische Fakultät 22 Schweizerinnen und 322
Ailsländerinnen (zusammen also 344 Kandidatinnen
des ärztlichen Bernfes), auf die philosophische Fakultät

22 Schweizerinnen nnd 16ö Ausländerinnen
«zusammen 188), Anfangs der Siebzigerjahre erfolgte
eine starke Invasion von Seiten russischer Studentinnen,
welche, zum Theil mit mangelhafter Vorbildung nnd

zum Theil mit befremdenden Manieren, sich

herzudrängten, um freie Schweizerluft und zugleich gründ-
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licfje beutfcfje Üßiffenfchaft jit atf)men. ©ie ruffijefje
Segicrung int) barin eine Gcfatjr für ben Vkiter»
beftanb itjre® abfoluteu ©efpotiStnu®, uitb ce mürben

ttott itjr ©fjtoue ttacp Büridj Pcorbert, meiere, au®

rnfftfcl)cm Gelbe unterhatten, ancf) ritffifcfje Ver id) te

über bae ©tjnn nitb ©reiben ber ©tubentinnen cht»

jntiefern hatten. ©antat® fingen ganz abenteuerliche

Gcjd)id)tctt int Soif nitb bann and) in ber ißreffe

herum, non betten ba® nteifte plump erfnitben ober

Zum anbern ©ijeit gerabc Hott ben ©piotten fetbft
Oerübt mar. ©ariiber maren bie Gemeipteren ge=

niigettb unterrichtet. liniere Bürcfjer Vef)örbett tnitfitert
att ftrantmere „Crbttitng" bettfen ttnb e® murbett bann

and) feitber bie S(ufnat)m®bebingungett für bie an=

gemclbeten ©tubirenbeu miebertjott üerfdjnrft. 2(ttd)

befretirte ein rttffifcfjer Ufa®, bah bie ofteuropäifchen
©tnbenten ttnb ©tnbentiitnen bie ßitrdjer ,(pod)fd)nte

ju meibett hätten. G® ift aber jtt fagen, baff ge»

rabe unter ber rii)fiid)en Solouie ganz eminente firäfte
fid) bcfaitbett ; tttandje biefer üerleiunbetcn rnffifdjen
©tubentinnen fjattett gtanjenbe Gjamina gemad)t nitb
biete finb nachher in Suplanb ju einer fegenöreirfjen

ärjttidjen fßraji® gefottitnen.
®ic übrigen 2lu®lüttbcrinncn refrutirten fid) au®

Guglattb, Sinterifa, au® Serbien, Ungarn, an® £ efter»

reich ttttb and) an® ®eutfd)tanb. 9tu® alten biejen
Sänbertt finb fef)r befähigte ©amen ttad) ßürid) ge»

fontnteit, bie juin ©tjeit bttrd) it)re Seiftungeit ge»

rabegit brittirteu. Unbergeffett mirb tut® bleiben,
mie jmei Serbinnen hier ifjre ttaturmiffenfd)aftlid)en
gachftubien fo gleichartig gliittjenb ablegten, baff
itjre ®iplom»3eugitiffe in fäntnttlidjen ©i®ziplinen
bie t)öd)ften fßrüfungSitummern erhielten, fo jmar,
ba| beibe ßettgitiffe fid) ebettfo gleichfatjen, mie bie
beibett 3milling®fd)meftertt, metdie megett ihrer bei»

ffjiettofeu 2lef)ntichfeit fetjr oft in ber Samettgcbung
üermedjfelt mürben ttnb nun im Grauten and) ab»

joint gleiche geiftige Äapagität attfmiefen. 2lber auch
bie Schmeiß lieferte ihre Vertreterinnen, ©a® Vei»
ffaiel.mirfte attftedettb. 91uf llmmegen ttttb oerbttnben
mit grofjen llnfoften ertoarben fich erft nur ber»
eingelte ©chloeijerinnen bie nöthige Vorbilbnng
jum UniberfitätSftubium. 211®balb traten bie Vel)ür»
ben ber ©tabt ßürid) förbernb in® Slittel: an ben

höheren ©ödjterjdjulett murbett titdftige Sefjrfräfte
für bie fpegiette Aufgabe herbeigezogen, ben 21fpi=
rantittnett bie bis jept bemühte Gtjntuafialbilbung
burch ermeiterte Surfe beizubringen, ©eit einer Seifje
bon Sohren befteht fomit in ber ©tabt ßürid) eine
2(rt meiblidje® Gpmttajium, meiere® einen ©heil be®

Schrerinnenfeminar® barftettt unb notorijd) bie beft»
borbereiteten ftubirenben ©amen an bie ,£>och?d)itle

abgibt.
©ie® führt un® auf bie grage ber Vorbilbitttg

überhaupt. Gin erfte® Grforberaip zur Grmögliä)ung
bc® grauenftubium® ift bie Grftettung geeigneter Vor»
bercitnngSanftalten ober bie Deffnung ber fchon be=

ftehenben (fdptttnafien auch für bie ©ödjtcr. Cb ba®

eine ober attbere gefchehe : ob bie Schaffung eigener
seitlicher Gt)mnajiett nach bem Slujter ber jejjt be»

ftehenben Gpnmafien in Guropa ober nach ^ent dufter
ber berühmten Gollege® in Sinterifa ober ob bie ©ren»

ttuttg ber Gcfcplcchter and) auf ber Gpinnajiatftufe
berjdjtbiube — ba® ift bott untergeorbneter Vebeu»

tnng unb mirb gtueifelSo^ne in berfdjiebetten Staaten
auch berjehiebenartig burdjgeführt merben. 2(ber eine®

foHte nicht überfehen merben: e® biirfen bie treib»
liehen ©tubirenben nid)t mit einer geringeren
Vorbitbung att bie Hod)jd)iile übertreten, al® fie bon
beit männlichen ©tnbenten bedangt mirb. Slbfolut
glcidje Vorbilbitttg bebittge ben SXnfprttdj auf ab»

folut gleiche Jpodjfchulbilbung! ©abor fotlen fich
bie gül)terimtcn ber graueubetoegung am allernteiften
hüten, baff fie für bie männliche Jugeitb ftiputirt ift.
yiucl) babor foHen fie fid) hüten, bah fie bie ©djaf»
fttng fpegififd) meiblidjer Hod)jchu(ett begiinftigen!
Sein! SBetttt bie grauen ihr gntereffe bcrftefjen,
fo beharren fie auf ber ftriften gorberung, baff man
ihnen biefe(ben llniberfitäten öffne, mie bett St litt
ttern ttnb Jünglingen. Sur fo entgehen fie cittern
neuen Vctrug : nur abfolitt gleiche Sed)te bebittgen
abfotitt gleiche Pflichten ttttb umgefehrt.

Statt bulbe ttirgettb® itt ber 2lrena eitte fpattifcfje
SSanb greitjeit hebt, Ginfchrätthtng erniebrigt.

SBir h«t>en hter f" 3üric^ ben ®runbfa| aüge=
mein burchgeführt, bah gleichartig gebitbete ffSer=

fönen, feien fie männlichen ober meiblidfeit (hefchled)=

te®, im Staat®= unb ©enteinbelebeu at® 2lmt®f)er=
fottett auch biefelbett gleichartigen 9ted)te beattfpritd)ett
fötttten. 21m ftaatlid)en üehrerfentittar itt Sü®nacht=

ßiirid) ftubiren männliche unb meibliche Sanbibaten
in bettfclbett Sehrfälett unb Saboratoriett unb fie be=

ftet)eu unter ganz gteidjartigen Vebittgungen ba®

Staatsexamen, ©afiir merben biefe ißatentirten auch

in ganz biefelbett 9tcd)te eingefeht: bie Vefolbuttg
einer £et)rftelle ift biefelbe, ob ber githaber berfelbctt
eilt Statut ober aber ein meibliche® SBefett fei. ©er
gleiche Gruttbfat) fam neulich Zur Geltung, at® gran
Dr. juris Setup itt bei ben GrziehuitgSbehörbett
um bie habilitation al® ©ozentin au ber Hochfehute
eittfant unb richtig attd) bie venia docencli erhielt.
G® ift auch looht feitt Qmeifel, bah Grnennttng
tueiblidjer Huchf<h«tprofefforen nur eilte grage ber

Seit feilt mürbe, ba ja tängft Slffiftentinncn bei tpoct)-

fcf)hlprofeffureit ftaattich anerlanttt fittb.
giir ©eutfchtaitb ttnb Defterreid), mo bie Gr=

Öffnung ber beftehettben llniberfitäten attd) für bie
©atttett nahe beborftehett biirfte, liegen bie Voran®»
fehuugen zu biefettt Schritt heute biet giittftiger, al§
bie Verhältniffe, unter benen mir hier in Jürid) bor
einem Vierteljahrhunbert bie UniberfitätSthore ben

grauen öffneten. Heute toirlen in ber ©chmeiz (in
Bürich, @t. Gallen, Vafel, V3intertl)ur, Vern, Genf,
Böfingen), in 2tmeri(a, in Gnglanb, in ©eutfchtaitb,
in DefterreidpUngarit, in SRuhtanb ttttb in ber ©tir»
tei ©tthenbe bott Slebizinfd)üleriutten ber Bürcher
ttnb Vcrner Hochfluten, ©er 3luf bieter biefer pra!»
tifd)ctt Slerztinnen ift ein befanttter unb ba® 21u®»

foittmen ber testerai ein reichliche®, llnb au® immer
meiter merbenben bürgerlichen Sreifen ertönt ber

9lttf nach tueibtichen grauen» unb Sinberärzten. SBir

fepen bie Beit herbeifotnnten, mo ber gammer ber»

ftummen mirb, baf) fiele Stäbchen ttttb grauen beh»

halb itt ©pitälern ttttb tßribathäufern at® unheilbar
barnieberliegen, toeil fie ait® Schamgefühl e® re^t»
Zeitig nnterlaffen h«tten, ärgtlicfje Hülfe anzurufen,
unterlaffeit, meil fein meiblidjer 9trgt zu Dtathe

gezogen merben fonnte. G® mirb biefelbe Beit fein,
ba jebe bolfreiche ©tabt eilten meibtichen ©chutarzt
aufteilen mirb, um bie Schülerinnen hpgieinifd) zu
übermachen, jene bleidjfüchtigeit Schülerinnen, bie

lieber fterben, al® fidh einem männlichen Slrzt an»

bertrauen. G® mirb biefelbe Beit fein, ba an ftaat»
licfjett ober Gemeinbefchulen eine tüchtige, miffen»

fdjaftlid) bon Grttnb au® gebilbete 9taturforfd)erin ben

Stäbchen unb Jungfrauen, ben grauen unb Stüttern
all beit Unterricht itt leiblichen ©ingett ertheilen mirb,
bett zu ertheilen feinem Seljrer einfallen barf, meit
ba® gegen bie gute ©itte berftohen mürbe, jenen Unter»

rieht, ber unfäglid) biet Glenb berhüten, itamentofe®

llnheit berttnmöglicfjeit, bie Unmiffenben zu äßiffenben
uitb Gtf)ifd)ftarfen f)cranbitben mürbe, ©arin liegt
unfere® Grachten® ber ©chtoerpunft be® Gnbztnecfc®

unferer §od^fd)itïftubien für grauen, ©a® SBeib muff 1

— bettt Stanne ebenbürtig — mit altem Stiffen au®»

gcriiftet fein, um fräftig rnitmirfen zu fönnen an ber

Hebung unferer Volf®mof)tfahrt, ma® nur bann mög»

(ich ift, menn bie Grziehititg unb ©chulnng unferer
meiblidjen Jugenb au® ber berechneten ober unbe»

muhten Biutperlichfeit herausgehoben mirb an ba®

fonttige Sicht bernünftiger ^Befreiung. Sicht etma

bloh zur Grreid)itttg einer brotbringenben Veruf®»

bilbung fotlen bie llniberfitäten ben grauen geöffnet
merben: e® foHen gelegentlich unb immer häufiger
and) befähigte ©öd)ter ait® allerlei Votf®ftänben etliche

©eniefter an ber Hod)fd)nte ftubiren biirfen, um ihre
allgemeine Vilbttng in foldjer 2trt zu ermeitern, bah

fie — in® praftifche Seben zurücffehrenb — im
©tanbe fein fönnen, Sicht unb ©egett überall bort
Ztt berbreiten, mof)itt fie bom ©cf)icffat ober bon Sa»

tur an® gefteHt merben. Grteuchtete, miffenfchaftlich
gebilbete grauen, bie bem gebilbetcit Staune eben»

bürtig an bie ©eite flehen föttnett, merben allezeit
eitt mächtig förbernbc® Sloment jeber fortfehreitenben
GefcHfchaft fein, ©abott fönttett jette Slänner be=

richten, bie mit foldjeu grauen bett Gang burch®

fdjaffcttbe Sebett anzutreten getnagt hüben.

Mnnt HiiftI|siIim0Btt.
©er ©chfocizcrifcpe ©enteittnüpige grauettberein tagte

apt 28. Sîai in Slaratt. 2tu® bent erftatteten Japrcöberidjt
ging peruor, bap bie botu Verein gegrünbeten Sluftattcu,
nätttlid) bie Hau®haltttng®fd)ule itt Vud)® ttttb bie ©ienft»
botenfcbule in Settzburg, ftd) forttuäftrenb guten Grfotgc®
erfreuen; für eine britte Stuftalt, bie Hau®baltung®fd)ule
itt VoniStuil, tueld)c foebett mit 12 Böglingett eröffnet
tourbe, genehmigte bie Verfamntluttg bie Bitlueifuttg be®

gahreäfalbo® ber Vereitt®faffe mit zirfa 800 gr. für
tiöthigc Slnfchaffuttgen. ©ic Sîittheitungen be® grauen»
fouttte® in Vertt für Vcriditcrftattung über btc gctitctu»
ttiipigett Vereine ttttb Stnftalten ber ©djtueiz att bie 21tt®=

ftctlung bon Gpicago iuurbett entgegcngettoninteti ttttb bie
antoefcnbeti©cftion®Oorftänbe erflärteti fid) bereit, mit ber
gemünfepten 2lu®funft bent grauenfontite bott Vertt att bie
Jpanb zu gepett. ©ic Slrbeitebcrtuittlung bc® Verein®, 3(b=

änberuttg ber Statuten, eitt Vcrid)t ber fototpuruifepeu
Seftiott über gortbilbuitgäfcpulcu ttttb bie 2îeubefteliuttg
be® Vorftaitbe®, für toelcpett grau Vil tiger »Sei 1er mit
©inftimmigfeit al® Vräfibeutitt beftätigt tourbe, bilbetett
bett Scpluh ber Verpanbluttgctt.

** *
21u§ Sottbott toirb beridjtct, baff int Sdjope be® ,,Si»

beralen grauettbttttbe®" ertifte Slippelligfciten entftaitben
feien. SBeitau® bie Sîeprpeit ber VunbeSmitglicber toiinfdjt
ba® politifd)e Stimmrecht für ba® toeiblicpe ©efcpledjt zu
erlangen. Viele motten fogar bie pocpftcit Slcmter int
Staate bett ©amen erfdjloffett fepett. ©ie Slittberpeit, bie

gegen ba® grauenftimmreept ift, pabe ber Steprpeit ttad)»
getoiefen, bap bie Ueberzapl nur mit Hülfe „uaepgebrudter
gcfälfdpter Vcrciti®forntuIare" erreicht toorbetx fei. gnfolge
biefer uttliebfatttctt Vorgänge pabe fid) ber grope grauen»
bttttb ttutt zerfptittert.

** *
©ie grauenoerfantmluttg itt Vor'® foil refultatlo®

üerlaufett feitt.
** *

gn bem Slrcpio für fogiale Gefepgcbuttg ttttb Sta»
tiftif, perausgegeben bott ©r. .peittriep Vratttt, fiitbct fiep
eitte Stubie über bie Soptt» ttttb Slrbeitsoerpältniffc ber
Sliittcpetter Äeltncrintieit, bott ©r. Slrtpur ©opett. Sacp
biefer paben bie ftattgepabten ©rpebungeti ertoiefett, bap
bie Sopn» unb 2(rbeit®berpältniffe ber Siiittdjcner Eell»
tterinnen — abgefepen bott ber ©röpe ipre® Gittfommett®
— pöcpft unergutdlicpe uttb beflagettämertpe fittb ttttb
bringettb nad) einer gefepliepen Segelung bcrlaugen.

** *
©a® grauenfontite ber SBeltauSftellung itt (vpicago

läpt gegentoärtig hier riefige Sogirpäufer bauen, too eitt»

Zeln ftepenbe Slrbeiterimtett, metepe auf ber 2Bcltau®ftel»
hing befepäftigt finb, Sacpt® ein Unterfontmen fittbett ttttb
ipre Sîaplzeiten einnehmen föttnen. günftaitfetib Verfottcn
fönnen bort tooptten. Vei biefer 2Mtau®ftethmg foil zum
erften Slale ber Gebattfe bermirfliept loerbett, eine gefott»
berte ©arftettung alle® beffen zu bieten, toa® bon grauen
gebaept, erfttttben unb gefepaffen toorben ift, insbefottbere
attep bon ber SBirffamfeit ber grauen auf bettt ©ebiete ber
üBopItpätigfeit, ber Grziepung, ber fittlidicn uttb fozialett
©agesfragett. ©er Vau, meld)er ber befonbertt 3lu®ftellung
bott Scpöpfuttgen bott grauen bienen foil, ift ttapegu ooll»
enbet. ©a® grauenfontite itt ©picago pegt bett Vluttfcp,
bap bie grauen aller Äitlturbölfer fid) att bettt Söcrfc bc»

tpciligen unb erfud)t bie grauett ber alten 2Mt, ttttt Vilbitttg
Oonbefonberenflotitite® zur görbertttig be® iuternationaleu
Utttertteptnen®.

SprsrïîfaaI.

STragsn.
grnge 18B1: 2Bie Inffett fiep glecfett bott Sßagett»

feptnicre au® eittent pcHmolleneti Sotttnterfleibe entfernen?
grage 1852: Stit ©intritt ber mannen gapre®zeit

mangelt e® mir immer an Slppctit uttb id) toerbc babei

mager. 2Ba® ift piegegen zu tptttt?
grage 1853 : 3ft ber Gcttttp bott Spcifcit, bie bttrd)

©ffig angefäuert fittb (Salat, Saucen 2c.), loirftid) bettt
Sîagett ttad)tpeilig. 3cp pabe ftet® eitt grope® Verlangen
ttaep Saurem uttb pahe ttad) beffett Gettttp ttoef» ttientnl®
uttattgettepnte golgett üerfpiirt. ßd) pabe fepott berfndit,
und) Sittgabe eine® Sfodjbucpe® Bitronenfaft anftatt Gffig
ZU oerloettbett, id) bin aber ber Soften loegctt luieber ba»

bott abgefomtttett.
grage 1854: 2Bill mir eine gefällige Sîitlefcrin 2(u§=

fünft geben, loie tttatt fiep berpält mit ber Sitttntluttg,
locldje tttatt nidjt fodjt? Habe eine grope Souittterloäfcpe
Zu beforgett, ba loäre c§ mir fepr ermiinfdjt, beim Star»
fett fcpttcll bortoärt® z« fontnteit ttnb boep eitte fd)ötte,
blettbenb toeipe, zum Glätten paffettbe 2Bäfd)e jtt pabett.
Bltnt Voratt® beftett ©atlf (Sine Slbonnentin.

grage 1855: ©eit einiger Beit In® icp int Snfcrateit»
tpeit ber „Scptoeizer grauett=3eitung",bap eitt §err Slbolf
grei itt SBintertpur Vifitenfarten zum greife bott nur
75 ©t®. frattfo bttrcf) bie ganze ©djioeiz liefert, ©iefer
billige Vrei® (matt ltiup ttid)t ntepr al® 2 gr. per 100
bezahlen) oeranlapt ntiep z« fragen, ob bielleid)t eitte
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liche deutsche Wissenschaft zu athmen. Die russische

Regierung sah darin eine Gefahr für den Weiterbestand

ihres absoluten Despotismus, und es wurden

von ihr Spione nach Zürich beordert, welche, aus

russischem Gelde unterhalten, auch russische Berichte
über das Thun und Treiben der Studentinnen
einzuliefern hatten. Damals gingen ganz abenteuerliche

Geschichten im Volk und dann auch in der Presse

herum, von denen das meiste plump erfunden oder

zum andern Theil gerade von den Spionen selbst

verübt war. Darüber waren die Geweihtcren
genügend unterrichtet. Unsere Zürcher Behörden mußten

an strammere „Ordnung" denken und es wurden dann

auch seither die Aufnahmsbedingungen für die

angemeldeten Stndirendcn wiederholt verschürft. Auch
dekretirte ein russischer tlkas, daß die osteuropäischen

Studenten und Studentinnen die Zürcher Hochschule

zu meiden hätten. Es ist aber zu sagen, daß
gerade unter der russischen Kolonie ganz eminente Kräfte
sich befanden; manche dieser verleumdeten russischen

Studentinnen haben glänzende Examina gemacht und

viele sind nachher in Rußland zu einer segensreichen

ärztlichen Praxis gekommen.
Die übrigen Ausländerinnen rekrutirten sich aus

England, Amerika, ans Serbien, Ungarn, ans Oesterreich

und auch aus Teutschland, Ans allen diesen

Ländern sind sehr befähigte Damen nach Zürich
gekommen, die zum Theil durch ihre Leistungen
geradezu brillirten. Unvergessen wird nnS bleiben,
wie zwei Serbinnen hier ihre naturwissenschaftlichen
Fachstudien so gleichartig glänzend ablegten, daß

ihre Diplom-Zeugnisse in sämmtlichen Disziplinen
die höchsten Prüfnngsnummern erhielten, so zwar,
daß beide Zeugnisse sich ebenso gleichsahen, wie die
beiden Zwillingsschwestern, welche wegen ihrer
beispiellosen Aehnlichkeit sehr oft in der Namengebung
verwechselt wurden und nun im Examen auch
absolut gleiche geistige Kapazität aufwiesen. Aber auch
die Schweiz lieferte ihre Bertreterinnen. Das
Beispiel,wirkte ansteckend. Ans Umwegen und verbunden
mit großen Unkosten erwarben sich erst nur
vereinzelte Schweizerinnen die nöthige Vorbildung
znm Universitätsstudinm, Alsbald traten die Behörden

der Stadt Zürich fördernd ins Mittel: an den

höheren Töchterschulen wurden tüchtige Lehrkräfte
für die spezielle Aufgabe herbeigezogen, den
Aspirantinnen die bis jetzt vermißte Gymnasialbildung
durch erweiterte Kurse beizubringen. Seit einer Reihe
von Jahren besteht somit in der Stadt Zürich eine

Art weibliches Gymnasium, welches einen Theil des

Lchrerinnenseminars darstellt und notorisch die best-
vorbereitetcn stndirendcn Damen an die Hochschule
abgibt.

Dies führt uns auf die Frage der Vorbildung
überhaupt. Ein erstes Erforderniß zur Ermöglichnng
des Frauenstndiums ist die Erstellung geeigneter Vor-
bercitungsanstälten oder die Oeffnung der schon
bestehenden Gymnasien auch für die Töchter, Ob das
eine oder andere geschehe: ob die Schaffung eigener
weiblicher Gymnasien nach dem Muster der jetzt
bestehenden Gymnasien in Europa oder nach deni Muster
der berühmten Colleges in Amerika oder ob die Trennung

der Geschlechter auch auf der Gymnasialstufe
verschwinde — das ist von untergeordneter Bedeutung

und wird zweifelsohne in verschiedenen Staaten
auch verschiedenartig durchgeführt werden. Aber eines
sollte nicht übersehen werden: es dürfen die
weiblichen Studirenden nicht mit einer geringeren
Borbildung an die Hochschule übertreten, als sie von
den männlichen Studenten verlangt wird. Absolut
gleiche Vorbildung bedinge den Anspruch aus
absolut gleiche Hochschulbildung! Davor sollen sich
die Führerinnen der Frauenbewegung am allermeisten
hüten, daß sie für die männliche Jugend stipnlirt ist.
Auch davor sollen sie sich hüten, daß sie die Schaffung

spezifisch weiblicher Hochschulen begünstigen!
Nein! Wenn die Frauen ihr Interesse verstehen,
so beharren sie auf der strikten Forderung, daß man
ihnen dieselben Universitäten öffne, wie den Männern

und Jünglingen, Nur so entgehen sie einem
neuen Betrug: nur absolut gleiche Rechte bedingen
absolut gleiche Pflichten und umgekehrt.

Man dulde nirgends in der Arena eine spanische
Wand! Freiheit hebt, Einschränkung erniedrigt.

Wir haben hier in Zürich den Grundsatz allgemein

durchgeführt, daß gleichartig gebildete
Personen, seien sie männlichen oder weiblichen Geschlechtes,

im Staats- und Gemeindeleben als Amtspersonen

auch dieselben gleichartigen Rechte beanspruchen
können. Am staatlichen Lehrerseminar in Küsnacht-
Znrich studiren männliche und weibliche Kandidaten
in denselben Lehrsälen und Laboratorien und sie

bestehen unter ganz gleichartigen Bedingungen das

Staatsexamen, Dafür werden diese Patentirten auch

in ganz dieselben Rechte eingesetzt: die Besoldung
einer Lehrstelle ist dieselbe, ob der Inhaber derselben
ein Mann oder aber ein weibliches Wesen sei. Der
gleiche Grundsatz kam neulich zur Geltung, als Frau
l>r. jurw Kemp in bei den Erziehnngsbehörden
um die Habilitation als Dozentin an der Hochschule
einkam und richtig auch die vvirin «Ineeiníi erhielt.
Es ist auch wohl kein Zweifel, daß die Ernennung
weiblicher Hochschulprofessoren nur eine Frage der

Zeit sein würde, da ja längst Assistentinnen bei Hoch-
schnlprofessnren staatlich anerkannt sind.

Für Deutschland und Oesterreich, wo die

Eröffnung der bestehenden Universitäten auch für die
Damen nahe bevorstehen dürfte, liegen die
Voraussetzungen zu diesem Schritt heute viel günstiger, als
die Verhältnisse, unter denen wir hier in Zürich vor
einem Vierteljahrhnndert die Nniversitätsthore den

Frauen öffneten. Heute wirken in der Schweiz (in
Zürich, St. Gallen, Basel, Winterthur, Bern, Genf,
Zofingen), in Amerika, in England, in Deutschland,
in Oesterreich-Ungarn, in Rußland und in der Türkei

Dutzende von Medizinschülerinnen der Zürcher
und Berner Hochschulen, Der Ruf vieler dieser
Praktischen Aerztinnen ist ein bekannter und das
Auskommen der letzteren ein reichliches. Und aus immer
weiter werdenden bürgerlichen Kreisen ertönt der

Ruf nach weiblichen Frauen- und Kinderärzten, Wir
sehen die Zeit herbeikommen, wo der Jammer
verstummen wird, daß viele Mädchen und Frauen
deßhalb in Spitälern und Privathäusern als unheilbar
darniederliegen, weil sie aus Schamgefühl es rechtzeitig

unterlassen hatten, ärztliche Hülfe anzurufen,
unterlassen, weil kein weiblicher Arzt zu Rathe
gezogen werden konnte. Es wird dieselbe Zeit sein,
da jede volkreiche Stadt einen weiblichen Schularzt
anstellen wird, um die Schülerinnen hygieinisch zu
überwachen, jene bleichsüchtigen Schülerinnen, die

lieber sterben, als sich einem männlichen Arzt
anvertrauen, Es wird dieselbe Zeit sein, da an
staatlichen oder Gemeindeschulen eine tüchtige,
wissenschaftlich von Grund aus gebildete Naturforscherin den

Mädchen und Jungfrauen, den Frauen und Müttern
all den Unterricht in leiblichen Dingen ertheilen wird,
den zu ertheilen keinem Lehrer einfallen darf, weil
das gegen die gute Sitte verstoßen würde, jenen Unterricht,

der unsäglich viel Elend verhüten, namenloses

Unheil verunmöglichen, die Unwissenden zu Wissenden
und Ethischstarken heranbilden würde. Darin liegt
unseres ErachtenS der Schwerpunkt des Endzweckes

unserer Hochschulstudien für Frauen, Das Weib muß!
— dem Manne ebenbürtig — mit allein Wissen ans-
gerüstet sein, um kräftig mitwirken zu können an der

Hebung unserer Volkswohlfahrt, was nur dann möglich

ist, wenn die Erziehung und Schulung unserer
weiblichen Jugend aus der berechneten oder
unbewußten Zimperlichkeit herausgehoben wird an das

sonnige Licht vernünftiger Befreiung. Nicht etwa

bloß zur Erreichung einer brotbringenden Berufsbildung

sollen die Universitäten den Frauen geöffnet
werden: es sollen gelegentlich und immer häufiger
auch befähigte Töchter aus allerlei Volksständen etliche

Semester an der Hochschule studiren dürfen, um ihre
allgemeine Bildung in solcher Art zu erweitern, daß

sie — ins praktische Leben zurückkehrend — im
Stande sein können, Licht und Segen überall dort

zu verbreiten, wohin sie vom Schicksal oder von Natur

ans gestellt werden. Erleuchtete, wissenschaftlich

gebildete Frauen, die dem gebildeten Manne
ebenbürtig an die Seite stehen können, werden allezeit
ein mächtig förderndes Moment jeder fortschreitenden
Gesellschaft sein. Davon können jene Männer
berichten, die mit solchen Frauen den Gang durchs
schaffende Leben anzutreten gewagt haben.

Kleine Mittheilungen.
Der Schweizerische Gemeinnützige Fraucnvercin tagte

am 28. Mai in Aaran. Aus dem erstatteten Jahresbericht
ging hervor, daß die vom Verein gegründeten Anstalten,
nämlich die Haushnltungsschule in Buchs und die Dicnst-
botenschulc in Lenzburg, sich fortwährend guten Erfolges
erfreuen; für eine dritte Anstalt, die Haushaltungsschnle
in Boniswil, welche soeben mit 12 Zöglingen eröffnet
wurde, genehmigte die Versammlung die Zuweisung des
Jahressaldos der Vereinskasse mit zirka 809 Fr. für
nöthige Anschaffungen. Die Mittheilungen des Frauen-
komites in Bern für Berichterstattung über die
gemeinnützigen Vereine und Anstalten der Schweiz an die
Ausstellung von Chicago wurden entgegengenommen und die
anwesenden Scktionsvorstände erklärten sich bereit, mit der
gewünschten Auskunft dem Francnkomite von Bern an die
Hand zu gehen. Die Arbeitsvermittlung des Vereins,
Abänderung der Statuten, ein Bericht der solothurnischen
Sektion über Fortbildungsschulen und die Neubestellung
des Vorstandes, für welchen Frau Villiger-Kel ler mit
Einstimmigkeit als Präsidentin bestätigt wurde, bildeten
den Schluß der Verhandlungen.

»

Aus London wird berichtet, daß im Schoße des
„Liberalen Frauenbundes" ernste Mißhelligkciten entstanden
seien. Weitaus die Mehrheit der Bnndesmitglieder wünscht
das politische Stimmrecht für das weibliche Geschlecht zu
erlangen. Viele wollen sogar die höchsten Aemter im
Staate den Damen erschlossen sehen. Die Minderheit, die

gegen das Fraucnstimmrecht ist, habe der Mehrheit
nachgewiesen, daß die Uebcrzahl nur mit Hülfe „nachgedruckter
gefälschter Vcrcinsformulare" erreicht worden sei. Infolge
dieser unliebsamen Vorgänge habe sich der große Frauenbund

nun zersplittert.
-i-

Die Frauenversammlnng in Paris soll resultatlos
verlaufen sein.

-i-
-l- H

In dem Archiv für soziale Gesetzgebung und
Statistik, herausgegeben von Dr. Heinrich Braun, findet sich

eine Studie über die Lohn- und Arbeitsverhältnissc der
Münchener Kellnerinnen, von Dr. Arthur Cohen. Nach
dieser haben die stattgehabten Erhebungen erwiesen, daß
die Lohn- und Arbeitsverhältnissc der Münchener
Kellnerinnen — abgesehen von der Größe ihres Einkommens
— höchst unerquickliche und bcklagenswerthe sind und
dringend nach einer gesetzlichen Regelung verlangen.

»
» »

Das Francnkomite der Weltausstellung in Chicago
läßt gegenwärtig vier riesige Logirhäuser bauen, wo
einzeln stehende Arbeiterinnen, welche auf der Weltausstellung

beschäftigt sind. Nachts ein Unterkommen finden und
ihre Mahlzeiten einnehmen können. Fünftausend Personen
können dort wohnen. Bei dieser Weltausstellung soll znm
ersten Male der Gedanke verwirklicht werden, eine gesonderte

Darstellung alles dessen zu bieten, was von Frauen
gedacht, erfunden und geschaffen worden ist, insbesondere
auch von der Wirksamkeit der Frauen auf dem Gebiete der
Wohlthätigkeit, der Erziehung, der sittlichen und sozialen
Tagesfrageu. Der Bau, welcher der besondern Ausstellung
von Schöpfungen von Frauen dienen soll, ist nahezu
vollendet. Das Frauenkomite in Chicago hegt den Wunsch,
daß die Frauen aller Kulturvölker sich au dem Werke
betheiligen und ersucht die Frauen der alten Welt, um Bildung
von besonderen Komites zur Förderung des internationalen
Unternehmens.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1851: Wie lassen sich Flecken von

Wagenschmiere aus einem hellwollenen Sommerklcide entfernen?
Frage 1852: Mit Eintritt der warmen Jahreszeit

mangelt es mir immer an Appetit und ich werde dabei

mager. Was ist hiegegen zu thun?
Frage 1853: Ist der Genuß von Speisen, die durch

Essig angesäuert sind (Salat, Saucen zc.), wirklich dem
Magen nachlheilig. Ich habe stets ein großes Verlangen
nach Saurem und habe nach dessen Genuß noch niemals
unangenehme Folgen verspürt. Ich habe schon versucht,
nach Angabe eines Kochbuches Zitronensaft anstatt Essig
zn verwenden, ich bin aber der Kosten wegen wieder
davon abgekommen.

Frage 1851 : Will mir eine gefällige Mitleserin
Auskunft geben, wie mau sich verhält mit der Ammlung,
welche man nicht kocht? Habe eine große Sommerwäsche
zu besorgen, da wäre es mir sehr erwünscht, beim Stärken

schnell vorwärts zn konimen und doch eine schöne,
blendend weiße, zum Glätten passende Wäsche zn haben.
Zum Voraus besten Dank Ein- Ab°nn-ntm.

Frage 1855: Seit einiger Zeit las ich im Jnseraten-
theil der „Schweizer Frauen-Zeitung",daß ein Herr Adolf
Frei in Winterthur Visitenkarten zum Preise von nur
75 Cts. franko durch die ganze Schweiz liefert. Dieser
billige Preis (man muß nicht mehr als 2 Fr. per 10t)
bezahlen) veranlaßt mich zu fragen, ob vielleicht eine
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Sefcrin biefes SMatteë fcpon folcpe Karten erhalten pat
uttb ob biefclben tuirflid) fcpött finb, bafj niait fie auep
gebrauchen fatitt? 3um SJorattS beften San!. 3. ».

grage 1856: SBüßte bicllcicpt eine ueret)rte Slbott=
nentiu einen guten Sinti)? ©in Kitäblein, 13 Sdonatc
alt, ftcljt nod) auf fein föeindjcn, ber Slrzt fngt, es feien
fdtluadje Sterben, mit ber 3cit fomnte es fd)on. .Çittgegeu
ift cë bod) feljr beängftigenb, ba bnlb tuicbcr ein fleineres
fomntt unb ein 21/niäl)rige§ bn ift. Süetteicpt gibt es ein
.fjausmittel, baë mit ©rfolg gebraucht loerbcti tonnte?
Sas Slitxb ift fonft gefunb ttitb toirb mit Steftlciuepl gc=
nährt. giir guten Sinti) bnnft zum 31oraus eine befünt=
mcrtc ÜJhitter. st. ». in 3.

©nfhtnrten.
Stuf grage 1847: Sßafteur itt Sßaris fod ©pileptifcpe

mit ©rfolg 51t bepaubcln berftepen. grau SR..3. in s.
Stuf grage 1848: $as färben öoit ©lacepanbicpupeu

beforgt jebe Sieiberfärberei. Siatljfam ift biefe Operation
aber nur, tocttti garnntirt toerbett fanti, baß bie Igaubfdjupe
nad)I)er ttid)t abfärben.

Stuf grage 1849: Sasgcfte öoti ber bieten SDiilcI) toirb
abgefepöpft utib 511 Kttcpen= ober Onilettenteig oertoenbet.
Sas tBadloer! toirb baoott ganz außerorbentlid) gart unb
luftig.

Stuf grage 1849: SSon ber biefgetoorbetteti SJiilcp läßt
tttatt baë glüffige auf einem Sudje ober feinen Sieb ab=
tropfett. Stacpper gießt ntatt fitl)toarnte ober fonft frifepe
marine Ddild) latigfatn unter leidjtent Siiibreit an bett
fnfigett, gut abgetropften Spcil. 3ur Sommerszeit tuirb
biefe Speife gerne genoffen.

Stuf grage 1849 : fßfarrer Kneipp fcpäpt ben SBertt)
ber biclen SSiitct) (Soppentäfc) poep. @r befpriept ben
SBertp, bie SBcreitung nttb Sltttocnbung berfelben in feinen
23iid)ent : Kneipp'S „SBaffertur", ©cite 206; Kneipp'S „So
foltt ipr leben", Seite 172 unb 173, SJei ©ntjünbungett
foil cine Salbe üott Xoppentäfe borzüglicp tuirfeit.

Stuf grage 1849: Side SSfitcf) benupt man gerne
Zur fterftellung einer Suppe. Unter biete SJiitcp tuirb ettoaë
2Jicpl geriiprt unb eine Sßrifc Saig beigegeben. SiefeS
Seiglcin toirb itt toepenbe SJiild) eingerührt, bie Suppe
einmal fteigen gelaffett (nid)t toepett) unb angerichtet.

Stuf grage 1851: S er befte unb ztuedmäßigftc
©crabepaltcr ift bie ungehemmte freie tBetoe=
gttttg in lofen Kleibern. Kein @ife= unb Stridztoang
bei bett fleinett SKäbd)en; fie follen fpielett, fprittgen unb
hinten toie bie Knaben I SBentt baë Kinb uiiibe ift, lege
cë fid) zutn Stnheu unb Schlafen auf eine fefte, fladje
DJtatrape (feine Stiffen), nicht auf Stühle ober itt @oppa=
eefett zufantmeugeftiicft. Ser Scpulbefud) foil für bie
Sïleiue um ein Sapr oerfd)obett nierbett.

Bcitr» trmn BütJjErmarkf.
3m 39. .heft ber Schtoeizerifchen tßortraitgalleric finbett

fiel) folgenbe SBilber: Sllfreb Bütidjer ßd. °btt SBertt; ber
greibttrger ©taatëratl) fjenri Scpallcr ; spater Sfutoti Sofepp
Slttbcrlebt) aus SBatliS, ber lebten Sommer oerftorbene
©citerai ber ©iefedfrijaft Qeftt. 2)as SSiinbnerlanb ift ner=
treten burd) Slnbreas SJeggoIa, Statiomilratp ; ber Kanton
3iirid) burd) Stationalratp Sttbloig gorrerutibiBafcl burd)
einen feiner SiegierungSrätbe, Sr. ©ruft SBretttter. 3n
Jpeittricp Stngft bon ^Hegensberg, Sît. 3ürid), lernen mir
bett Sirettor beë fd^meigerifchett Siationalmufeutnë lernten.
Sie Sieihc ber tooplgetroffenett S3ilber fepließt baëjettige
beë Sid)terë Tyriehrich töeiitritf) Ofer, beffett Sieber bott
uttfern ©efaitgsbercincti f'o gerne gefungett merbett,

|>er Uldtfth ober toie cë in unferettt S örper
anëfiehtunbtoie feine Drgattearbeiten,betitelt
fid) ein bon Oberftabëarzt Dr. ©benpöd) berfafjtcë unb
bei 3. g. ©djrcibcr itt ©ßlitigcti erfd)ietteneë SBer!,
toelcpcë für Sebertnatttt bon poepftem 3ntereffe ift. — Oaë
IBitcl) ift für icbett Saien oerftättblicp gefepriebett uttb fittb
bcfottberë bie zerlegbaren farbigen Stbbilbum
g c 11 zu ertoäpuett. Stuf ber Stittcnfeite beë Sûicfbecfclë ift
nämlich eine ittenfd)lid)c fjigur ootn Sïopf bis zu bett Dber=
fcpettJeln perab angebrad)t, toelcpe ber töefdjauer berart auë=
eitianberlegett fatttt, baß er bie Sangen bott außen uttb
innen, ben SKagen, bie Heber, baë herz, bie SJïilz, bie
©ittgelucibe tt. f. tu. alles an feiner richtigen Stelle uttb int
3itfantiiteithange betrachten Jatttt, uttb benutad) citt boll=
ftäubiges Sfilb beë gefammteu ntettfcplidten Organismus
erhält. Oer billige $rcis bott nur Sliar! 1.50 fidjert biefent
ttühlichett SBttd)c getuiß tueiteftc SSerbrcituttg.
Abrictn ^albi's Affgeuteitte grbbefepreibttttfl. ©itt hattb=

bud) beë geograppifepett SEiffcnë für bie tBcbiirfniffe
atter ßiebilbeteu. 3ld)tc Slnflage. 3foH!oittutcn neu
bearbeitet bon Or. % r a tt g § c i b e r i d). SJlit 600
3Huftrationeit, bielett Ocptfärtcpen uttb 25 Hartett=
beilagctt auf 41 Sfarteitfcitcit. Orci fBättbe. — 3tt
50 Hieferungett à 1 3-r.

Itnfer SBiffen bon ber ©rbe pat itt bat lebten Oczettuien
eine ungeahnteSlusbepnung getoounenunb bie ztoeitc hälfte
beë XIX. 3aprljunberts berbiettt mit Stecht and) citt 3eit=
alter ber ©ntbccfimgeti genannt zu loerbeti. 3ttbent er=
toeitert bott 3apr zu 3apr ber mäd)tig aufftrebenbe SBelh
berfepr bett àdtlturfreië, uttb itt toettcifernbem 3tttcreffen=
fautpfc fittb bie ettropäifdjett Kolonialmächte betniipt, ipre
bisherige SJtacptfppärc z« erpalten uttb möglicpft auëztt=
bepitcit.

©itt größeres hattbbuep ber ©eograppie, tuelcpcs auf
©rttttb ber neueften 3orfd)ttttgett bie gegentoärtigcKenntniß

bes ©rbballs luciteren Kreifcn itt eittpeitlidjcr OarfteHung
bermittelt, ift ein IBebürfniß, uttb barttnt tuirb bie foeben
erfepeittenbe 8. Sluftage bott 31. Sllbi's Stilgemeiner ©rbbe=
fepreibung getuiß allfeitig mit grettben begrüßt toerbett.
Oaë Sßerf, bett beutfdjen Hcferfreifett feit tttepr als einem
halben Qaprpunbert ein lieber, alter föefamtter, erfcpeiitt
itt böllig berjüttgter'©eftalt; betttt es ift feine einfadje Oept=
rebifion ber fiebenten Slnflage, es ift bielntepr eine boll=
ftäubige Sleubcarbeitung, tbie fie fid) burd) bie attßcrorbenh
licpc ©rtoeiteritng, toelcpe bas geograppifdjc SBiffen gerabc
im Haufe ber lebten 3apre getoontten pat, als uttabtoei8=
bar ergab.

©ingeleitct tuirb bas SBerï burcp einen Slllgcittcinett
Opeil. 2Bir lernen in ber matßentatifcßen ©eograppie bie
©rbe als SBelttörper, als Stern unter bett Sternen fettttett
nttb faffett ipre ©eftalt, ©rößc uttb tBetuegung ittë Singe.
Oie pppfifalifepe ©eograppie bcpanbelt zuttätpft bie Sler=
tpeilung bott SBaffcr uttb Hattb, betrad)tct bann bas SBelh
ntecr mit feinett HebenSäußcrungen, fotoic bie ©etoäffer bes
fycftlatibes. hierauf toerbett bie berfepiebettett Cbcrfläd)ett=
formen unb ber geologifepe Stufbau ber ©rbfrufte, bie SM=
fanc, bie ©rbbeben unb bie ©trattbberfcpicbitugcn gefcpil»
bert. 3tt beut Kapitel über ©rbmagnetismuS tuirb auS=
füprlicp bes feltfatnen Siorblidjtppäuomctts gebadft. Slns
beut Slbfcpnitte über bett Huftfrcis toollett luir tttts be=

fepränfen, auf bie intereffauten Kapitel pittzutoeifett, tuelcpe
Me ©iletfcper uttb ipre ©eptuanfttngen, fotuic bie nuttntepr
Ztueifellos fouftatirten Klitttaänberungen beßnttbelti. 3n
cittgepcttber SBeife füprt uttë ber Sferfaffcr bie ©efepe ber
Sferbreitung ber ißflnttzett= unb Opiertoelt oor, um fd)ließ=
liep zu bent 2Jtcufdjengefd)(cd)tc zu gelangen uttb beffett
ppbfifdie, gefcllfcpaftlidfe uttb rcligiöfc Sfcrpältniffe zu
fepilbertt. Oer lättberfuttblicpc Opeil bes SHerfes enthält
ber Slcipe nad) bie Kontinente Stuftralien, Stmerifa, Stfrifa,
Slfictt, ©uropa, fotuie bie tßolargcbiete. hier finbett fid) bie
©rgebttiffeber jiittgften SSolfëzâplungett bereits bollftänbig
bertoertpet. afenterft fei, baß ber Oept bttrdjaus flar unb
faßlid) gepalten ift, uttb feine tuiffeufcpafflidjc ©enauigfeit,
fotuic bie Uicidjpaltigfeit bes in betnfelben berarbeiteten
heften unb neueften Sllaterinls barf als citt ganz befottberer
Sforgttg bes SHerfcS betradjtet toerbett. Oer S3carbeiter,
Or. 3-ranz heiberiep, pat fiep bcniiipt, ein Slolfëbud) im
heften Sinne bes SBorteë zu fd)aßeu, eitt SBucp, bas itt an=
gencpntfter SBeife geograppifepe Kettntuiffc bermittelt, bas
aber aud) bett ftrengeit Slttforberungett bes fjncpntattties
böllig genügt. ©S barf behauptet toerben, baß hiermit eitt
SBerï auf bett beutfdjen tBüdierntarft gelaugt, tueldieë fid)
bett heften literarifdjen Sffrobuïteu auf geograppifdjent ©es
biete tuiirbig an bie Seite ftellt.

Oie artiftifdjc SluSftattuug beë SBerfeS ift eine un=
gemein reidje. 600 treffliepe §olzfcpnitte laitbfcpaftlicßen
unb etpnograppifcpen ©parafterS, fotuie über 100 Oept=
färtepen erleichtern bas Slerftanbuiß berHeftiirc. Slußerbent
aber fittb beut SBerfe 24 Karten itt Ouartforntat beigefügt;
barunter befittbett fid) uiept toettiger als 16 Ooppclblätter.
®iit bettt Slnfauf bes SBcrïeë toirb baper, foftetilos, auep
eitt bollftättbiger Sltlas bott 41 Kartenfeiten erluorbeit.

JeuiMou.

(gort[e(jung.)

^g£v 3ug öampfte ab. Oora faß ftarr unb aufredjt

^ iprent IBater gegenüber, ©ic fepaute unber=
tuanbtpinauê auf bie Sluien, bie Säume unb

Käufer, bie bor ipren Slugen bapingtitten. SRo^ tuar
Sllïeê pellbeteu^tet bom goïbencn ©lanj be§ 2lbenbpim=
Ittels, bod) aHmölig berglontmbicferunb unbeuttiep unb
geifterpaft pufften fept bunfle ©ebilbe an ben genftern
boriiber. Oora flaute noep immer. Sie pob ben
Süd nicht tueg bon ber Sanbflpaft, fie fpraep auep
fein SSort; mit einer gteidjgiiitigen ÎRebe patte fie
ben Sann biefer ©tunbe niept breepen mögen unb
©tntaë bott bem ju fagen, toaê ipr ^nnereê er=
fcpiitterte, ba§ berntod)te fie nicht, pier, too anbere
SJîenfcpen eë pören fonnten.

Sîacp einigen Stunben mar bie Saprt ju ©nbe
unb ®ora ftanb mit bem ®ater braußen in bem
ipalbbunfel ber flaren Somnternacpt. Sie griff naep

feiner §anb unb gleich einem Kinb ließ fie fiep

peimfiipren burcp bie befannten äkge unb Stege, ben
gelbem entlang, über ben SBalbpügel pin, bië jur
Stelle, mo auë bent Ounfel ber föaumgruppen bie
pin= unb pergeftreuten Sicpter beë Oôrfcpmë per=
aufblidten, ba fing fie an ju gittern unb ipr ©efiept
an ber Scpulter beë SSaterë bergenb, fcplucpzte fie:
„SEBaë pab icp — 0, toaë pabe iip getpan?" Sie
moÏÏtc niept mepr meiter. Sanft feboep brängte ber
ißfarrperr bic SBebcnbe bortoârtë, forglid) fie ftiipenb,
ben fteilen SBiefenmeg pinunter. 21uë ben geöffneten
genftern ber SSopnftube im ipfarrpaufe tönten Stim=
men per. „SBarum ftplafen fie niept?" frug fie boH

Slngft. ©ë fepien ipr unmöglicp, ad biefen auf fie

geriepteten Süden ju begegnen. ®er SSater tröftete.
Sllë bie Opiire beim §ören ber fiep näpernben
Schritte aufgeriffen tuurbe unb bie Sörüberfcpaar
perauëftiirmte ber Scpmefter entgegen, mieê ber Satcr
bie Ungeftüntengurüd. „gprgcptSlHefofortfcplafcn,"
befapl er. „Sure Scpmefter ift franf, fie foil pente
Slbenb fein SEort mepr fpreepen; morgen toerbet
3ßr fie fepen." Unb mit einem ftummen ïliden ging
Oora an ben fcpeu ßuritdmeicpenben boriiber, ftreifte
bie ©cftalt ber langen Siëbetp, bie baë Sicpt trug,
bann naptn bic ÜJtutter fie in ©mpfang unb fiiprte
fie bie Oreppe pinauf in ipr Bimmer. Slucp bie
Sltutter frug Scieptë; fie ïleibete baë Kinb auë mit
ipren rafcpctt, parten Semcgungen, mie fie eë bor
3aprett aHabenblicp getpan, griff nacp Oora'ë peißer
Stirn unb braepte ipr auf baë pin ben Oranf, ber
fdjon friiper baë ïleinc SDtäbcpen ftctë berupigt patte,
bann löfepte fie baë Sicpt unb ließ baë Kinb adein.

Oora lag unb ïaufdjte, laufcpte ben altbefanntcn
Oönen, mie fie bereingelt bttrdpë .Çtauë Hangen, bie
Sîacptrupe ber ©emopner einleitenb. Sie unterfcpicb
jcbeê ©eräufd) mieber, baë Knarren ber Spüre ju
SSaterë Stube, ber Oritt ber SJfutter bie Oreppe
pinauf unb pinunter, baë palbunterbriidte ©eläepter
unb ©epolter ber Subcn in ber Kammer nebenan,
bann ber buntpfe Klang beim Schließen ber gcnfter=
laben, unterbrochen burd) baë tlägücpc SOtiauen ber
Kaße, bie ©inlaß begeprte. BdUßt tuurbe eë ftitlc.
So munberbar ftiCte biintte eë bie an ben ftäbti=
fepen Straßcnlärm ©etuößntc, unb biefe Stiüe legte
fiep ünbernb mie Salfam auf ipre franfpaft auf=
geregten Sterben. Kiiplenb ftriep ber Stacptminb perein
bod SBiirje, unb aderpanb ©lumenbuft ftriep über
ipre brennenbe Stirn pin. SBie fiiß rupte eë fiep
mieber bapeitn inmitten biefer lieben Saute, biefer
belanntcn Sßoplgerücpe!

21 lë ber tßatcr ju fpätcr Stunbe noep einmal
perauflatu, um naip ber Oocpter ju fepen, fattb er
fie rupig atpmenb in friebtiepem Scplutnmer. SSod

Oanlbarlcit fap er lange auf fein fcpïafenbeë Kinb.
©erettet patte er eë peute auë fdjmöpticper Ker!er=
paft; ipm fepien, eë fei ipnt jum jmeiten SJtal gc=
fepenft morben. Siefelben ©efüple bon freubiger
Stüprung burepjogen ipn, mie feiner Butt, alë er eë
alë glüdlicper ffiater begrüßt patte in ber erften Stacpt
feineë futtgen Safeinê, unb aufë Steue tpat er baë
©elitbbe, baë er barnalë getpan, baë Kinb ju pitten
unb zu fepirmen bor ber SBelt, Sünbe unb Ungemacp.

SDÎit ber SJÎntter patte er biefen Slbenb bereitë
ein ernfteê SBort gefproepen. Sie patte eingeftepen
mitffen, baß fie bem Kinbc gegenüber feptoer gefeplt;
benn alë fie eë gefepen, mie eë ipr guriidgebraept
mürbe, Iran! an Seih unb Seele, patte ipr natür=
liepeë, toarnteë äJtuttergefiipl fiep geregt, unb bemütpig
berfpraep fie iprent SDtanne 2ldeë, maë er in feiner
Sorge für bie Socpter alë nötpig erachtete; fie modte
Sora gemiß mit ader Sdjonung unb Siebe bepanbeln
unb befonberë loa^fam fein über ipre ©efunbpeit.
glätte er nur fiep öfter fo alë SSater iprer Kinber unb
alë tpeife regierenber .Çauëperr gegeigt, fie pätte
ipm ben ©eporfam mopl niept bermeigert, benn fie
füplte feßt, baß ipm Slcptung gepöre. B«m erften
dJtal feit manepen ^opren mieber begegneten fid) bie
©atten in gemeinfament SBaltcn unb ein ermärnten=
beë 23etoußtfein ber Bufammengepörigleit berbanb fie
babei.

griebüd) mie bie erfte Sîacpt berfloß für Sora
bie näcpfte Bett im ©Iternpaufe. Sorglidt mürbe
fie gehütet bon beiben ©Itern, liebebod fam man
aden ipren SEitnfipen entgegen; fie burfte nur tpun,
maë ipr greube ma^te, fodte fiep niept plagen mit
Çauëarbeit, mie bie SDÎutter fagte. SSode greipeit
mar ipr gelaffen, ju tommen unb ju gepen ben

langen Sag über, mie eë ipr beliebte, unb bie SSrüber

patten ftrenge SBeifung, bie Scpmefter niept gu be=

läftigen burd) ipre ttnrupbodc dtäpe, lurg, man be=

biente unb eprte fie mie einen lieben ©aft. Unter
biefent Sitel mar fie auep ben 9îaepbarn angezeigt
morben, alë ©rpolung Sucpenbe, boriibergepcnb in
ber §eimatp 2tnmefenbc, unb obmopl bic Seutc für
fiep bie Köpfe fepüttetten unb flüfterten unb, mie
immer, meit mepr bon Sora'ë ©rlebniffen mußten,
alë bie junge grau felbft, gvtr Scpau trug man nur
freunbüipe ©efiepter unb öffentüep fpraep man nur
bie greube auë, baë Sorti mieber im Sorf zu fepen.
ïdit perglicpem SSergniigen !am auep Sora alten
SSefannten entgegen; fie befuepte nadjeinanber bic
Stuben, in benen fie friiper gu ©afte gefeffen beim
einfachen Sftaplc, befieptigte ade bie Slenbcrungcn,
bie feit iprent gortgepen in Jpauë unb |)of, bei
ädenfepen unb Spier borgegangen maren, unb ließ
fiep ergäplen, maë Sldeë fiep zugetragen.

(Jortfeljung folgt.)

Srud bon Sp. SBirtp & ©ie„ St. ©aden. §ieju Seilagc: „giir bic tleinc SBclt" 9ir. 6.
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Leserin dieses Blattes schon solche Karten erhalten hat
und ob dieselben wirklich schön sind, daß man sie auch
gebrauchen kann? Zum Voraus besten Dank. I. ».

Frage 1856: Wüßte vielleicht eine verehrte
Abonnentin einen guten Rath? Vin Knablcin, 13 Monate
alt, steht noch ans kein Beinchen, der Arzt sagt, es seien
schwache Nerven, mit der Zeit komme es schon. Hingegen
ist es doch sehr beängstigend, da bald wieder ein kleineres
kommt und ein 2'Fjähriges da ist. Vielleicht gibt es ein
Hansmittel, das mit Erfolg gebraucht werden könnte?
Das Kind ist sonst gesund und Ivird mit Nestlemehl
genährt. Für guten Rath dankt zum Voraus eine bekümmerte

Mutter. A. D. in Z.

Ankworten.
Auf Frage 1847: Pasteur in Paris soll Epileptische

mit Erfolg zu behandeln verstehen. gr°» M.-I. m S.

Auf Frage 1848: Das Färben von Glacehandschuhen
besorgt jede Kleiderfärbcrei. Rathsam ist diese Operation
aber nur, wenn garantirt werden kann, daß die Handschuhe
nachher nicht abfärben.

Auf Frage 1849: Das Feste von der dicken Milch wird
abgeschöpft und zu Kuchen- oder Omlettenteig verwendet.
Das Backwerk Ivird davon ganz außerordentlich zart und
luftig.

Ans Frage 1849: Von der dickgewordenen Milch läßt
man das Flüssige ans einem Tuche oder feinen Sieb
abtropfen. Nachher gießt man kuhwarme oder sonst frische
warme Milch langsam unter leichtem Rühren an den
käsigen, gut abgetropften Theil. Zur Sommerszeit wird
diese Speise gerne genossen.

Auf Frage 1849 : Pfarrer Kneipp schätzt den Werth
der dicken Milch (Toppenkäsc) hoch. Er bespricht den
Werth, die Bereitung und Anwendung derselben in seinen
Büchern: Kneipp's „Wasserkur", Seite 296; Kncipp's „So
sollt ihr leben", Seite 172 und 173. Bei Entzündungen
soll eine Salbe von Toppenkäse vorzüglich wirken.

Ans Frage 1849: Dicke Milch benutzt man gerne
zur Herstellung einer Suppe. Unter dicke Milch wird etwas
Mehl gerührt und eine Prise Salz beigegeben. Dieses
Teiglcin wird in kochende Milch eingerührt, die Suppe
einmal steigen gelassen (nicht kochen) und angerichtet.

Auf Frage 1851: Der beste und zweckmäßigste
Geradehalter ist die ungehemmte freie Bewegung

in losen Kleidern, klein Sitz-und Strickzwang
bei den kleinen Mädchen; sie sollen spielen, springen und
turnen wie die Knaben! Wenn das Kind müde ist, lege
es sich zum Ruhen und Schlafen auf eine feste, flache
Matratze (keine Kissen), nicht auf Stühle oder in Sopha-
ecken zusammengeknickt. Der Schulbesuch soll für die
Kleine um ein Jahr verschoben werden.

Neues Vvm Büchermarkt.
Im 39. Heft der Schweizerischen Portraitgalleric finden

sich folgende Bilder: Alfred Züricher scl. von Bern; der
Freiburger Staatsrnth Henri Schaller ; Pater Anton Joseph
Andcrledy aus Wallis, der letzten Sommer verstorbene
General der Gesellschaft Jesu. Das Büudnerland ist
vertreten durch Andreas Bezzola, Nationalrath; der Kanton
Zürich durch Nationalrath Ludwig Forrer und Basel durch
einen seiner Regiernngsräthe, Dr. Ernst Brenner. In
Heinrich Angst von Regensbcrg, Kt. Zürich, lernen wir
den Direktor des schweizerischen Nationalmuseums kennen.
Die Reihe der wohlgetroffenen Bilder schließt dasjenige
des Dichters Friedrich Heinrich Oser, dessen Lieder von
unsern Gesangsvereincn so gerne gesungen werden.

Der Wöttsch oder wie es in unserem Körper
a ussiehtund wie seine Organe arbeiten, betitelt
sich ein von Oberstabsarzt Dr. Ebenhöch verfaßtes und
bei I. F. Schreiber in Eßlin gen erschienenes Werk,
welches für Jedermann von höchstem Interesse ist. — Das
Buch ist für jeden Laien verständlich geschrieben und sind
besonders die zerlegbaren farbigen Abbildun-
g c n zu erwähnen. Auf der Innenseite des Riickdeckels ist
nämlich eine menschliche Figur vom Kopf bis zu den
Oberschenkeln herab angebracht, welche der Beschauer derart
auseinanderlegen kann, daß er die Lungen von außen und
innen, den Magen, die Leber, das Herz, die Milz, die
Eingeweide n. s. w. alles an seiner richtigen Stelle und im
Znsammenhange betrachten kann, und demnach ein
vollständiges Bild des gcsammtcn menschlichen Organismus
erhält. Der billige Preis von nur Mark 1.50 sichert diesem
nützlichen Buche gewiß weiteste Verbreitung.
Adrian Dalbi's Allgemeine Krdbeschreibnng. Ein Hand¬

buch des geographischen Wissens für die Bedürfnisse
aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen neu
bearbeitet von Dr. Franz He id e ri ch. Mit 609
Illustrationen, vielen Tcxtkärtchcn und 25 Knrten-
beilagen auf 41 Kartcnseiten. Drei Bände. — In
50 Lieferungen à 1 Fr.

Unser Wissen von der Erde hat in den letzten Dezennien
eine nngeahnteAusdehnung gewonnenund die zweite Hälfte
des XIX. Jahrhunderts verdient mit Recht auch ein Zeitalter

der Entdeckungen genannt zu werden. Zudem
erweitert von Jahr zu Jahr der mächtig aufstrebende
Weltverkehr den Knlturkrcis, und in wetteiferndem Jntcressen-
kampfe sind die europäischen Kolonialmächte bemüht, ihre
bisherige Machtsphäre zu erhalten und möglichst
auszudehnen.

Ein größeres Handbuch der Geographie, welches auf
Grund der neuesten Forschungen die gegenwärtige Kenntniß

des Erdballs weiteren Kreisen in einheitlicher Darstellung
vermittelt, ist ein Bedürfniß, und darum wird die soeben
erscheinende 8. Auflage von A. Albi's Allgemeiner
Erdbeschreibung gewiß allseitig mit Freuden begrüßt werden.
Das Werk, den deutschen Leserkreisen seit mehr als einem
halben Jahrhundert ein lieber, alter Bekannter, erscheint
in völlig verjüngter Gestalt; denn es ist keine einfache
Textrevision der siebenten Auflage, es ist vielmehr eine
vollständige Neubearbeitung, wie sie sich durch die außerordentliche

Erweiterung, welche das geographische Wissen gerade
im Laufe der letzten Jahre gewonnen hat, als unabweisbar

ergab.
Eingeleitet wird das Werk durch einen Allgemeinen

Theil. Wir lernen in der mathematischen Geographie die
Erde als Weltkörper, als Stern unter den Sternen kennen
und fassen ihre Gestalt, Größe und Bewegung ins Auge.
Die physikalische Geographie behandelt zunächst die Ver-
theilung von Wasser und Land, betrachtet dann das Weltmeer

mit seinen Lebensäußcrungen, sowie die Gewässer des
Festlandes. Hierauf werden die verschiedenen Obcrflächen-
formen und der geologische Aufbau der Erdkruste, die
Vulkane, die Erdbeben und die Strandverschicbnngen geschildert.

In dem Kapitel über Erdmagnetismus wird
ausführlich des seltsamen Nordlichtphänomcns gedacht. Aus
dem Abschnitte über den Luftkreis wollen wir uns
beschränken, auf die interessanten Kapitel hinzuweisen, welche
die Gletscher und ihre Schwankungen, sowie die nunmehr
zweifellos konstatirten Klimaänderungen behandeln. In
eingehender Weise führt uns der Verfasser die Gesetze der
Verbreitung der Pflanzen- und Thierwelt vor, um schließlich

zu dem Menschengeschlechte zu gelangen und dessen
physische, gesellschaftliche und religiöse Verhältnisse zu
schildern. Der länderkuudliche Theil des Werkes enthält
der Reihe nach die Kontinente Australien, Amerika, Afrika,
Asien, Europa, sowie die Polargcbiete. Hier finden sich die
Ergebnisse der jüngsten Volkszählungen bereits vollständig
verwerthet. Bemerkt sei, daß der Text durchaus klar und
faßlich gehalten ist, und seine wissenschaftliche Genauigkeit,
sowie die Reichhaltigkeit des in demselben verarbeiteten
besten und neuesten Materials darf als ein ganz besonderer
Vorzug des Werkes betrachtet werden. Der Bearbeiter,
Dr. Franz Heidcrich, hat sich bemüht, ein Volksbuch im
besten Sinne des Wortes zu schaffe», ein Buch, das in
angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt, das
aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, daß hiermit ein
Werk auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich

den besten literarischen Produkten auf geographischem
Gebiete würdig an die Seite stellt.

Die artistische Ausstattung des Werkes ist eine uu-
gemeiu reiche. 600 treffliche Holzschnitte landschaftlichen
und ethnographischen Charakters, sowie über 100 Text-
kärtchen erleichtern das Verständniß der Lektüre. Außerdem
aber sind dem Werke 24 Karten in Quartformat beigefügt;
darunter befinden sich nicht weniger als 16 Doppclblätter.
Mit dem Ankauf des Werkes wird daher, kostenlos, auch
ein vollständiger Atlas von 41 Kartenseiten erworben.

Jeuisseton.

Dora.
(Fortsetzung.»

^»er Zug dampfte ab. Dora saß starr und aufrecht

M ihrem Vater gegenüber. Sie schaute unver-
^ ^ wandt hinaus auf die Fluren, die Bäume und

Häuser, die vor ihren Augen dahinglitten. Noch war
Alles hell beleuchtet vom goldenen Glanz des Abendhim-
mels, doch allmälig verglomm dieser und undeutlich und
geisterhaft huschten jetzt dunkle Gebilde an den Fenstern
vorüber. Dora schaute noch immer. Sie hob den
Blick nicht weg von der Landschaft, sie sprach auch
kein Wort; mit einer gleichgültigen Rede hätte sie
den Bann dieser Stunde nicht brechen mögen und
Etwas von dem zu sagen, was ihr Inneres
erschütterte, das vermochte sie nicht, hier, wo andere
Menschen es hören konnten.

Nach einigen Stunden war die Fahrt zu Ende
und Dora stand mit dem Bater draußen in dem
Halbdunkel der klaren Sommernacht. Sie griff nach
seiner Hand und gleich einem Kind ließ sie sich

heimführen durch die bekannten Wege und Stege, den
Feldern entlang, über den Waldhügel hin, bis zur
Stelle, wo aus dem Dunkel der Baumgruppen die
hin- und hergestreuten Lichter des Dörfchens
heraufblickten, da fing sie an zu zittern und ihr Gesicht
an der Schulter des Vaters bergend, schluchzte sie:
„Was hab ich — o, was habe ich gethan?" Sie
wollte nicht mehr weiter. Sanft jedoch drängte der
Pfarrherr die Bebende vorwärts, sorglich sie stützend,
den steilen Wiesenweg hinunter. Aus den geöffneten
Fenstern der Wohnstube im Pfarrhause tönten Stimmen

her. „Warum schlafen sie nicht?" frug sie voll
Angst. Es schien ihr unmöglich, all diesen auf sie

gerichteten Blicken zu begegnen. Der Vater tröstete.
Als die Thüre beim Hören der sich nähernden
Schritte aufgerissen wurde und die Brüderschaar
herausstürmte der Schwester entgegen, wies der Vater
die Ungestümen zurück. „Ihr geht Alle sofort schlafen,"
befahl er. „Eure Schwester ist krank, sie soll heute
Abend kein Wort mehr sprechen; morgen werdet
Ihr sie sehen." Und mit einem stummen Nicken ging
Dora an den scheu Zurückweichenden vorüber, streifte
die Gestalt der langen Lisbeth, die das Licht trug,
dann nahm die Mutter sie in Empfang und führte
sie die Treppe hinauf in ihr Zimmer. Auch die
Mutter frug Nichts; sie kleidete das Kind aus mit
ihren raschen, harten Bewegungen, wie sie es vor
Jahren allabendlich gethan, griff nach Dora's heißer
Stirn und brachte ihr auf das hin den Trank, der
schon früher das kleine Mädchen stets beruhigt hatte,
dann löschte sie das Licht und ließ das Kind allein.

Dora lag und lauschte, lauschte den altbekannten
Tönen, wie sie vereinzelt durchs Haus klangen, die
Nachtruhe der Bewohner einleitend. Sie unterschied
jedes Geräusch wieder, das Knarren der Thüre zu
Vaters Stube, der Tritt der Mutter die Treppe
hinauf und hinunter, das halbunterdrückte Gelächter
und Geholter der Buben in der Kammer nebenan,
dann der dumpfe Klang beim Schließen der Fensterladen,

unterbrochen durch das klägliche Miauen der
Katze, die Einlaß begehrte. Zuletzt wurde es stille.
So wunderbar stille dünkte es die an den städtischen

Straßenlärm Gewöhnte, und diese Stille legte
sich lindernd wie Balsam auf ihre krankhaft
aufgeregten Nerven. Kühlend strich der Nachtwind herein
voll Würze, und allerhand Blumenduft strich über
ihre brennende Stirn hin. Wie süß ruhte es sich

wieder daheim inmitten dieser lieben Laute, dieser
bekannten Wohlgerüche!

Als der Vater zu später Stunde noch einmal
heraufkam, um nach der Tochter zu sehen, fand er
sie ruhig athmend in friedlichem Schlummer. Voll
Dankbarkeit sah er lange auf sein schlafendes Kind.
Gerettet hatte er es heute aus schmählicher Kerkerhaft;

ihm schien, es sei ihm zum zweiten Mal
geschenkt worden. Dieselben Gefühle von freudiger
Rührung durchzogen ihn, wie seiner Zeit, als er es
als glücklicher Vater begrüßt hatte in der ersten Nacht
seines jungen Daseins, und aufs Neue that er das
Gelübde, das er damals gethan, das Kind zu hüten
und zu schirmen vor der Welt, Sünde und Ungemach.

Mit der Mutter hatte er diesen Abend bereits
ein ernstes Wort gesprochen. Sie hatte eingestehen
müssen, daß sie dem Kinde gegenüber schwer gefehlt;
denn als sie es gesehen, wie es ihr zurückgebracht
wurde, krank an Leib und Seele, hatte ihr natürliches,

warmes Muttergefühl sich geregt, und demüthig
versprach sie ihrem Manne Alles, was er in seiner
Sorge für die Tochter als nöthig erachtete; sie wollte
Dora gewiß mit aller Schonung und Liebe behandeln
und besonders wachsam sein über ihre Gesundheit.
Hätte er nur sich öfter so als Bater ihrer Kinder und
als weise regierender Hausherr gezeigt, sie hätte
ihm den Gehorsam Wohl nicht verweigert, denn sie

fühlte jetzt, daß ihm Achtung gehöre. Zum ersten
Mal seit manchen Jahren wieder begegneten sich die
Gatten in gemeinsamem Walten und ein erwärmendes

Bewußtsein der Zusammengehörigkeit verband sie

dabei.
Friedlich wie die erste Nacht verfloß für Dora

die nächste Zeit im Elternhause. Sorglich wurde
sie gehütet von beiden Eltern, liebevoll kam man
allen ihren Wünschen entgegen; sie durfte nur thun,
was ihr Freude machte, sollte sich nicht Plagen mit
Hausarbeit, wie die Mutter sagte. Volle Freiheit
war ihr gelassen, zu kommen und zu gehen den

langen Tag über, wie es ihr beliebte, und die Brüder
hatten strenge Weisung, die Schwester nicht zu
belästigen durch ihre unruhvolle Nähe, kurz, man
bediente und ehrte sie wie einen lieben Gast. Unter
diesem Titel war sie auch den Nachbarn angezeigt
worden, als Erholung Suchende, vorübergehend in
der Heimath Anwesende, und obwohl die Leute für
sich die Köpfe schüttelten und flüsterten und, wie
immer, weit mehr von Dora's Erlebnissen wußten,
als die junge Frau selbst, zur Schau trug man nur
freundliche Gesichter und öffentlich sprach man nur
die Freude aus, das Dorli wieder im Dorf zu sehen.

Mit herzlichem Vergnügen kam auch Dora alten
Bekannten entgegen; sie besuchte nacheinander die
Stuben, in denen sie früher zu Gaste gesessen beim
einfachen Mahle, besichtigte alle die Aenderungen,
die seit ihrem Fortgehen in Haus und Hof, bei
Menschen und Thier vorgegangen waren, und ließ
sich erzählen, was Alles sich zugetragen.

(Fortsetzung folgt.»

Druck von Th. Wirth à Cie., St. Gallen. Hiczu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. k.
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Brirfkajim
"^orfiditiflC in iE. SBeuti Sic bic ©ctuißljcit Ijabett,

bafi bcv 2?ctrcffcnbe im Umgänge mit ÜJtuttev uub 3d)iuc=
ftcr ebcitfo riicfjidjtêboll îtnb tiebenëmiirbig ift, baß er
fiel) Tiid)t bloß in ©egeiimavt Slnberev mit ißre S3ct)ag=
iicfjfcit uub 11111 il)re SSiinfdje müßt, fo biirfett Sic iuobl
baraitf eingeben, ißn ttäßev fenueit ju lernen. SBo bic
licbettêtmirbigc 9iiicf|id)tnal)me bnßeint ucrnusgnbt luivb,
bei ben ©igencti ltnb im täglichen äkrfcljr, bn ift fie acht.

lyvctu 3. in.-|it. in <£. ©3 fatib fid) bis pr Stutibc
feilt Staunt, itnb turg abtßim möchten mir bei ber 2Bid)=
tigfeit ber Sache bic SJiateric nicht. 38 ir merben fo halb
als möglich baraitf eintreten.

5yrl. <Sot)l)te ill. in fl. 3tocl) niemals ift bic SDfobc

fo lueitbergig geluefett, luie eben jefet. -sie mögen tragen
luas Sie mollen, metin Sie's mit Chic tl)itn, ift'« mobcrii.

g.,5. £»>• Sie ftellen fid) eine tbeale Slnfgabe unb
mir redjnctt es uns pr ganj befonberen dßre an, uns
babei 3ßneu niißlict) §tt machen. 2Kir laffen Shnen bic
gemiinfd)te ^Begleitung brieflich pgel)cn.

0ertnnuitj)5flenofr«ttinit. 2Bir banfett 3ßttcn befteus
für ifjre oertrauenSbollen SJlittpeilungen. Sie nädffte
Stummer mirb 3hnen bas ©cmüitfdjte bringen.

|ttt Öle jruflefMetin 1846. Unter melcher genauen
îlbreffe faun 3bnett e'n 6e' ^er SHebaftion eingegangener
JBrief gugcftellt merbett?

®er lieben Korrefponbentitt beften ®ant für
bic bemäl)rteit Steppte. Dieist bie „JöauShaltutigsfdjiilerin"
nid)t über bie Sîeftbeng

Jaura SBir müffett banfettb ablehnen.
§. 31. ©ine ungebnlbige fDtutter thut beffer, ihre

ctiuas fepmer begreifenbe Scepter einer fieitung anpber=
trauen, mo fie int Çausmefctt mit ©cbttlb unb ruhiger

S8el)arrlid)feit unterrichtet unb nachgenontnten mirb. Gines
braudjt gitnt fiernett niepr 3ett ©ebulb als bas
Slnberc, aber ein 3ebcs hat ein unberäuperlicheS Slnredjt
an ben nötl)igen Unterricht uttb bie feinem fjaffungsber=
mögen attgemeffene Sichre.

Rlïer ruiner lEgrttlEt;
(bom SînntonSchemifer rein befunben)

à 65 QLts. per Xifrr franko. ©ebin&e LeUitoeifr.
661] Mbolf Suffer, ätttftätten, @L ©alten.

©tfäffer Söafchftoffe für Kleiber unb a3ett=2lngüge,
bon 45 @t8. per ÜJieter an, fomie ©retonne, Satin,
Mousseline de laine ic. berfenbet franïo in beliebiger
Sfieterjahl bas QfabriUSépot Jelmoli A Ci©, in
Zürich. ÜPhtfter nmgehenbft. [195

Lanolin-Toilßtte-Creaffl - lianolin
llnviuv Ylittid 'Je' Brandwunden, Schnittwunden,
IHNION Itllllll Sclirunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Itautau Mittel zur Conservirung u. Erhaltung einer
DLMc» itlUlll guten Haut, besonders bei kleinen

Kindern.
BCSliCS Mittel gegen Hämorrhoidalleiden.

Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.
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gafrrifmarfe.

I|re Siirmflflii.
®er forgfältigen Zubereitung tuegeii

ohne Kotthirrcttj. ®as angciichinftc
ltttb ibirtfamftc3tl>fiil)rimgs= ittib Sölnt=

reiuigungsmittel. 1 Jr. per Schachtel
in allen Slpothefen. (H2358.5) [419

S
ÖQ XFr. 15. — per 'ÜJteter, oerfenbet in einzelnen Stoben ju roir!=

&•/ Seiden-Beilgalines, Foulards, Grenadincsetc.

in ben neueften @enre3, oon Fr. —. 85 Cts. an bis

fitzen gabrifpreifen an 3ebermamt. 3Rufter franïo.
©eibenftoffsftabrilsUnion

Adolf Grieder & Ciein Zürich.

[834

ei« allerliehftcr ©rief
an §errn Slpotßefer ©oHieg, gabeifant bes eifenfjattigen
9J«Üf(haIenfprup, abreffirt:

©Hauben Sic mir, bafi ich 3hnen ben aufrichtigften
®anf auSfpred)c für bie mitttbcrhare Söirfung, bie Spr
SölutreiiiiguiigSmittel hei meinen gmei Kinbern hatte ; fie
haben triebet ißre ganje ©efnnbßeit mtb bic fchöttfie ®e=

ficl)tsfarbc erlangt, sig. : ©räfin de la Senne, 9tßp.
ipauptbepot: ülputhefc ©ollicj, SOlurten. 3n ben
nieiftett Slpothefen ber Schtbeß. [873

dann allen J>ettjentgen,
melche ©ifenpräparate gegen 33leid)iucht oßne ©rfolg att=
menben, eine regelmäßige Kur mit beut ächten ©ifeti=
cognac ©oltiej Heften« empfehlen. Seit 18 3al)rcu hat
fid) biefe« nusgejeidptctc Präparat oorgiiglid) hetbiefen
hei ©leidtfucßt, ©lutarmuth, Jlerbenleibeit aller
Slrt, unb ift mit 7 ©hrcttbiplomen unb 14 Eficbaillctt
attsgeseichnet toorben.

2JicI)r als 20,000 Sltteftc mäljrenb 18 fahren. 3n
fjlafcheti ooit ffr. 2.50 unb ffr. 5. — in beu Slpothefen
unb guten ®>rogiierteit. [154

.Qauptbepot : Slpothefe ©oUiej in fOinrten.

Circa

5000 Meter
walil neuester Stoffe.

021)

guter Damenkleiderstoffe offeriren wir
zum Ausverkauf so lange Vorratli
à Fr. 1.—, 1.25 und 1.75.
Ausserordentliche Gelegenheit. Ausserdem
empfehlen unsere prachtvolle Aus-

Muster und Versandt franko.
WORM ANNSÖHNE, BASEL.

Gesucht
in ein Hotel am Genfersee eine brave
Tochter als I.ing^re. nicht unter 19

Jahre alt. die hauptsächlich gut stopfen
kann. Eintritt sofort. Gute Behandlung.
Geil. Offerten unter Chiffre E A 459 an
die Expedition d. Bl. [45!)

Eine Tochter aus guter Familie sucht
Stelle in der französischen Schweiz

als Stütze der Hausfrau. Es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Lohn
gesehen. [458

Gell. Offerten unter Chiffre R M 458
befördert die Expedition d. Blattes.

Eine gut gebildete Tochter (19 Jahre),
in allen vorkommenden häuslichen Arbeiten
bewandert, in Wort und Schrift der deutschen
und französischen, theilweise auch der
englischen Sprache/sowie der Buchhaltung
mächtig, sucht Stelle als Gesellschafterin
oder Stütze der Hausfrau. Familiäre
Behandlung wird hohem Lohn vorgezogen.

Gefl. Offerten sind an die Expedition
d. Bl. unter Nr. 439 zu richten. [439

Bine arbeitsgewohnte Tochter von 20
Jahren, im Ladendienst während

mehrerer Jahre praktisch thätig, wünscht
besonderer Verhältnisse halber Stelle
zu wechseln. Sie würde auch im Haushalte

helfen, die Besorgung von Kindern
oder die Wartung einer alleinstehenden,
älteren Dame übernehmen. Sie macht
ganz bescheidene Ansprüche, stellt aber
gute Behandlung zur Bedingung. Gefl.
Offerten befördert die Expedition [468

Damen,
welche vorübergehenden Aufenthalt
suchen, findeil freundliche und gute
Aufnahme bei Frau Jiiggli, Hebamme,
Schlossberg, in Roinanshorn. Verschwiegenheit

wird zugesichert, [453

g*«C••••••••••••••••••••

• mit prima Gummiwalzen

S empfehlen zu billigsten Preisen 5

G. L.Tobler & Co. [
• 5 Zollhiiiisstr. 5. Vm g
• St. Gallen. •

iï&îiàfct^ÊfcîîÊfcîiâfcîiÊiTîàfcîîàilAt^ÊfcîîâfcîiâfcfîÊfcîiAfcîiâtfîâfcl*!

Egli-Lutz & Co. O

St. Gallen Vadianstr. 21

Telephon zur „Gallia" Telephon

empfehlen in reicher Auswahl: [457

Rideaux, Stores, Vitrages
jeden Genres, jeder Grösse.

auf Zephyr, Seiden, Mousseline, Crêpe de Chine,

Cachemir, Flanell etc. etc.

Kinder-Kleidchen- und Schiirzchen
in allen Preislagen.

Answalilseiidimgeii gerne zu Diensten. &

Eine junge Tochter
sucht Stelle in der französischen oder
deutschen Schweiz bei einer tüchtigen
Dauioiiseliiieiderin oder bei einer
bessern Familie ; sie würde auch in
Hausgeschäften mithelfen. Gute Behandlung

wird hohem Lohn vorgezogen. [464

Bine achtbare Tochter, die schon
mehrere Jahre als Directrice in

einem Djuiieiicoiil'eetiousgescliüi't
thätig war, auch den Ladendienst
versteht, sucht ähnliches Engagement. Zeugnisse

sieben zu Diensten. Gefl. Offerten
sind unter Chiffre G H 471 an die Exp.
d. Blattes zu richten. [471

Gesottene
garantirt reine

Butter
hochfein in Geruch u. Geschmack

<i us Schweiscr-Sennereien

M>. liefert u.

toffe für Enation
denkbar stärkste, leinenes und
halbbaumwollenes Handgewebe in hübschen
Dessins und waschächten Farben. —
Praktisch, dauerhaft und wegen
gänzlicher Liquidation äusserst billig. [312

F.K. Müller. Azmoos, St. Gallen.

Eine brave, exakte Tochter aus gutem
Hause, welche die Hausgeschäfte

und bürgerliche Küche versteht, wünscht
Stelle bei einer bessern Privatfamilie.

Gute Behandlung Hauptbedingung.
Offerten unter Chiffre O 251 G an

Prell Fiissli & Co. in St. Gallen. [442 (0251G)

Une bonne couturière de la
Suisse française demande une

apprentie et une bonne rassujettie. Vie
de famille. S'adresser à Mme. Scue-
cliaud - Thuillard, Grand'rue 74,
Montreux. (He 1918 M) [469

Eine junge, in Ghax'akter, Betragen
und Fleiss gut empfohlene Tochter

sucht Stelle als Kindermädchen in
einem katholischen guten Privathaus
oder auch Hotel. Dieselbe ist gut
geschult und gewöhnt, mit Kindern
umzuzugehen. Empfehlungen und Zeugnisse
zu Diensten. Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. [415

Kin Mädchen,
21 Jahre alt(Bayerin), in allen weiblichen
Handarbeiten wohl erfahren, wünscht
Stelle als Zimmermädchen zu feiner
Herrschaft oder alleinstehenden Dame.
Gefl. Offerten nnter Nr. 452 an die Exp.
dieses Blattes. [452

Zum Besuche
vonKurorten und Frauen-Pensionen wird
gesucht : eine geschäftstüchtige, gewandte

Dame als Reisende
für einen unentbehrlichen und praktischen
Damen-Artikel. Solche, die bereits andere
Artikel führen, werden vorgezogen. Gefl.
Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [467

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

St.Gà Grste Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. Juni 1892.

Briefkasten.
"Dorlichtijie in H. Wenn Sic die ttzctvißlicit habe»,

daß der Betreffende un llmcimiqc mit Mntter und Schive-
ster ebenso rücksichtsvoll »nd liebenswürdig ist, dnß er
sich nicht bloß in Gcgeimmrr Anderer um ihre Behog-
lichkeit und nin ihre Wünsche müht, so dürfen Sie wohl
durnuf eingehen, ihn näher kennen zu lernen. Wo die
liebenswürdige Rücksichtnahme daheim verausgabt wird,
bei den Eigcncn und im täglichen Verkehr, da ist sie ächt.

Frau I. M.-St. in L. (5s fand sich bis zur Stunde
kein Raum, und kurz abthun möchten wir bei der
Wichtigkeit der Sache die Materie nicht. Wir werden so bald
als möglich darauf eintreten.

Frl. Kophie M. in Hl. Noch niemals ist die Mode
so weitherzig gewesen, wie eben jetzt, «ie mögen tragen
was Sie wollen, wenn Sie'S mit Chic thun, ist's modern.

K. S. Kp. Sie stellen sich eine ideale Aufgabe und
tvir rechnen es uns zur ganz besonderen Ehre an, uns
dabei Ihnen nützlich zu machen. Wir lassen Ihnen die
gewünschte Wcgleitung brieflich zugehen.

Kesinnungsgenossin in Zl. Wir danken Ihnen bestens

für ihre vertrauensvollen Mittheilungen. Die nächste
Nummer wird Ihnen das Gewünschte bringen.

An die Fragestellerin 184ti. Unter welcher genauen
Adresse kann Ihnen ein bei der Redaktion eingegangener
Brief zugestellt werden?

Thtldy. Der lieben Korrespondentin besten Dank für
die bewährten Rezepte. Reist die „Haushaltungsschülerin"
nicht über die Residenz?

Lanra K. Wir müssen dankend ablehnen.
Z. Eine ungeduldige Mutter thut besser, ihre

etwas schwer begreifende Tochter einer Leitung anzuvertrauen,

wo sie im Hauswesen mit Geduld und ruhiger

Beharrlichkeit unterrichtet und nachgenommen wird. Eines
braucht zum Lernen mehr Zeit und Geduld als das
Andere, aber ein Jedes hat ein unveräußerliches Anrecht
an den nöthigen Unterricht und die seinem Fassungsvermögen

angemessene Lehre.

Aorzügticher Kischwein.

Aller rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 63 Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661^ Adolf Küster, Altstätte«, St. Gallen.

Elsässer Waschstoffe für Kleider und Bett-Anzüge,
von 43 Cts. per Meter an, sowie Cretonne, Satin,
Mousseline ds laine zc. versendet franko in beliebiger
Meterzahl das Fabrik-Depot ^ 4 t«. t»
Att«i«I>. Muster umgehendst. (195

liootoo Kitial Dranclwundsn, Fcbnittwunden,vlkillül lkllllll Z<g,iîàen, Ouetsebungsn, Durch-
laufen, Wundssin.

Ikootoo llittol ^uc Oonssrvirung u. llrlialtung einer
vlolvd llllllbl Haut, besonders be! kleinen

llimtsrv.
vstklilsti.'Illltll gegen Dämorrboidallsidsn.

(332

Fabrikmarke.

Akt MINllll.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das augcuchmste
und wirksamste AbführuugS- und
Blutreinigungsmittel. l Fr. per Schachtel
in allen Apotheken. (112358.5) (419

â 15. — per Meter, versendet in einzelnen Roben zu wirk-

8«illkN'veiiAiìIins8, kàilz, iiniltliiiczck.
in den neuesten Genres, von ^ r» 85 Ots. an bis

Glichen Fabrikpreisen an Jedermann. Muster franko.
Seidenstoff-Fabrik-Union

^«totk tZiieUer ^ /ürieli.

lsz»

Ein allerliebster Brief
an Herrn Apotheker Golliez, Fabrikant des eisenhaltigen
Nustschalensyrup, adressirt:

Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen den aufrichtigsten
Dank ausspreche für die wunderbare Wirkung, die Ihr
Blntreinigungsmittel bei meinen zwei Kindern hatte; sie

haben wieder ihre ganze Gesundheit und die schönste
Gesichtsfarbe erlangt, sig. : Gräfin ds In Sonne, Nizza.
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten. In den
meisten Apotheken der Schweiz. (873

Man kann allen Denjenigen,
welche Eisenpräparate gegen Bleichsucht ohne Erfolg
anwenden, eine regelmäßige Kur mit dem ächten Eisen-
coguac Golliez bestens empfehlen. Seit 18 Jahren hat
sich dieses ausgezeichnete Präparat vorzüglich bewiesen
bei Bleichsucht, Blutarmuth, Nerveuleiden aller
Art, und ist mit 7 Ehrendiplomen und 14 Medaillen
ausgezeichnet worden.

Mehr als 20,000 Atteste während 18 Jahren. In
Flaschen von Fr. 2.50 und Fr. 5. — in den Apotheken
und guten Drognerien. (154

Hanptdcpot: Apotheke Golliez in Murten.

MMter
<>s»

Lèssuàt
in à Dotel am Kenkersee eine brave
'locbter à liii^r«. nicbt unter 19

labre alt. clie hauptsächlich gut stopfen
bann. Eintritt sofort. Ente Debandlung.
Cell. Offerten unter bittre p A 459 au
clie Dxpedition »I. lit. (45!)

LTIins poebter arm guterpamilis suelit
Hl Stelle in cter krau/Sàkvn Lcliwei/.
als Stütze cler Dauskrau. bis wird mebr
aut gute Dell-anillnng als huben l,c>lin

geseben. (458
keil. Offerten unter OIntkre II M 458

befördert die Expedition d. lZlattes.

lline gut gebildete locbter (lg labre),
in allen vorkommenden bäuslioben lirbeiten
bewandert, in t^ort und 8obriit der deulseken
und iranrösiscben. tkeilweiss aueb der eng-
liscken 8prscke, sowie der lluobbaitung
mäebtig, suckt 8telle als Kssellsebakterin
oder 8tütre der Hausfrau. familiäre öe-

Handlung wird kokem kokn vorgewogen.
kell, vllerten sind an die Expedition

d. öl. unter llr. 43g wu richten. s439

Latine arbeitsgewolints ffocllter von 20
L-l .lalnen. im Dadendienst wälirend
melcrerer lain e praktisch lbätig, wünscht
besonderer Verliältnisse balber Stelle
wu wecliseln. Sie würde aueb im llaus-
lialts bslken, die Dssvrgung von Hindern
oder die Wartung einer alleinstehenden,
älteren Dame übernehmen. Sie macht
ganw bescheidene rVnsprücbe. stellt aber
gute Behandlung wur Dsdingllng. Oeki.

Offenleri betörilei t die pxpediliun j468

Oanasr»,
wslells vorübergehenden Aufenthalt su-
eben, ünden freundliche und gute iluk-
nalime bei prau ^»AKtl. Hebamme,
Feblossberg, in Ilnmanslwrii. Verscbwis-
genlieit wird wugesiehert. (453

^»»« «»»»»»»»»»»»»»»»«»»G

« mit primsl kiimmjssâl!ell

ê empfehlen wu billigsten preisen G

î K. I.-Ioblei' â ko. î
» 5 AoIIIlitllà. ». !4t!4 ^
« 8 4. <»4t11«sit. ê

W-Ià S La.

8t. Kallen Vaciiansti'.

Ikleptlgll ,)(2sS.I1à" Iklepiìvll

oukpt'vliloii in l'kieiioi' rVilLvviliil: j457

kiàllux, 8tore8, Vitr»M8
jkdon (xoni'08, ioâor (Flösse.

!>uf Keicton, Noussttlinv, Liöpk <ìo Lîliine,

(Zlvitomii, P'IttiloII ote. ete.

iliiillei'illeitlelieii- unil Zekünelieii
in ffllen I'ic>isiiig'vn.

VnK>viìkl8eilà»L6,l 201 nv /II vieiiàn. K

«WWlWMWMMSMWMMWMlW»
^ine junge loolitei'

sucllt Ltolle in der kranwüsisebsn oder
deutsclien Lelcvvem bei einer tüektigvn
»»»»»««««'Iinvixlvrx» oder bei einer
bessern I'amilis; sie würde auch in
Nausgescbäkten mithelfen. Oute Lsband-
lung wir«! Iiolmm Holm vorgewogen. (464

LVkins aelitlcars 1'vebter, die sebon
^1 inelirore lalne als wtikêotikl«» in
eine n
tkätig waig aneli den badendienst ver-
stebt, sucht ähnliches bngagsmsnt. /eng-
nisse stelcen wn Diensten. Evtl. Offerten
sind unter Oliiffre 0 II 471 an die Dxp.
d. Illatles wc> rieliten. (471

VosottSllS

MmttEx
kockkein in Leruck u. Lesekmaok

« "5' -d'</< / IkO- p/'e k.Rt

lisksrî' à,ob irilä

UMIiilU
denkbar «tàlistv, leinenes und bald-
baumwollenes Ilainlgewebe in bübsebsn
Dessins und wasebäcbtsn Darben. —
praktisch, dauerhaft und wegen gänw-
licher biguidation äusserst billig. (312

4 I Vliillee, Ixinnns, Lt. (fallen.

LTIins brave, exakte locbter aus gutem
^-1 Dause, wslcbs die blausgescbälts
und dürgsrliebs Xücbs verstellt, wünscht
Ltelle bei einer bessern privatkamilis.

Oute Dskandlung Dauptbsdingung.
Offerten unter Obiffrs 0 251 0 an

Prell 1'iissliCo. in 81. (lallen. (1ÎZ <MM)

eouturièr« de la
Fuisse krancaiss demande une

apprentie et uns bonne rassusettis. Vie
de famille. 8'adrssser à Nme.
< >>»>>«> » I liiiiIliti cl. Orand'rue 74,
Slvnti'vux. (De 1918 N) (469
°??>ins funge, in Okarakter, Detragen
-^4 und Dlviss gut empfohlene ffocbter
sucbt Ltelle aïs in
einem katholischen guten Drivatkaus
oder auch Dotsl. Dieselbe ist gut ge-
sebult und gewöhnt, mit Hindern umwu-
wugslisn. lilmpfeblungen und Zeugnisse
wu Diensten. Dell. Off. a. d. Lxp. d. DI. (445

Hill
211abrs alt(Da^srin), in allen weiblichen
Handarbeiten wohl erfahren, wünscht
Ftells als Xiilioit ri»».!« !»«.» wu keiner
Dsrrscbakt oder alleinstehenden Dame.
Dell. Offerten unter lVr. 452 an die Dxp.
dieses Dlattes. (452

Aum Lesuàs
vonlîurorten und Drauen-Pensionenwird
gssuellt : eins geschäftstüchtige, gewandte

Dame al«
kür einen unentbehrlichen und praktischen
Damen-à'tiksl. Lolchs, die bereits anders
Artikel kübren, werden vorgewogen. Dell.
Offerten befördert die Expedition dieses
Dlattes. (467

kàris Uàîllsn:
>V0ltg.U83t(d>kliiA I-iilwörltöii 1885

?aris 1889.

SI70A^.AI)
(8M88L) ^24



Srauen-Jeiïung — Blätter für ben I|äu»Itdjen ïtrets

lflaggïs Suppenwürze
3«r fjerßeUnttg tun« guten flcifdiruppctt füge gt jcbcr mir mit Staffer zubereiteten Suppe naif) bctti ?tnrid)toii per tperfon

einen fdjiuadjen S(jeeloffel uolt üiiiirzc. — (Sbenfo mirb eine fdjnni.ljc Souillon mit wenigen Xropjen bon ttliaggi'« -snppcn»
tuürze l)od)[ein.

3« etilen (Oevidjteit, bei wdrfjen man geroßljntid) ÎÇleifdjbviilie bermenbet, genügt Staffer mit 3"inb weniger Impfen SSiiqe.
gut« verlängern fetje ;u '/« Viter gewöl)tilid)cr Souillon 3/r Viter ficbciibc« Staffer, etwa« Salz nnb 2 Xl)celöjfei Pott Stiirje. So erljült man, ba

'/« fiter gleid) einem Seller ift, flau eines Setters, 4 Seller boll fdjmexcffjafterev Suppe nnb beffer ansfeljenber gleijd)briil)e luie bisher
nnb erfpnrt bie breifadje SluSlage an gleifd).

g» reiner Jlftfd) flippe fiebe ein wenig Slierenjett in fdjwadjcm Salpuaffer, attfiittig mit ©emüfett, nnb füge nad; beut Slnridjten auf einen fiter 2 Sljeelöfjet
bott Stiirje tjiitju.

puppen mit ©rie», ®cigin>rtm'r», futöfceltt etc. nur mit etwas ttîierenfett tit fdiwadjetn Satjwaffer gcfodjt, attfiittig mit einem Sîeft ©etniife (firaut), Werben

föfflid), wenn mau naet) bem Slnridjten per ifterfott Vu Sfjeelüffel boit ber Stiirje beifügt. 9icibe bariiber ttfhisfatiuiß.
©efnttene» Hin&fteifd) bleibt faftig unb naljr^aft, Wenn man bas gleifd) *u fiebeubeS Staffer einlegt nitb ber erhaltenen Suppeubri'tfje beim Sfnrtdjten eilten SS^eelöffet

Pott SSBilrje beifügt.

in VnuiUnn mit ffii: Sin ganje« Si ober nur ba« Sigelb wirb mit heißem Staffer unb etwa« ©afj in einer Säffe angerührt unb 1 Sljeelöffet Pott SSBürge fjiitjugefljan.
3n Driginalftäfdjdjett gu 90JRappen unb w $r. 1.50 1

fi (f llnh Miïnteîfen-finnblern
®iefelben Werben nachgefütttTtfür 60 „ „für 90 } bei nUe" «wem- unb S)elttate|fen^anblern. [46Q

Hlliaglcr-Scherrerl

3 Metzgergasse 3 j
St. Grsullen, j

Liiwiimiiwi I — I1 — IIMIIJ

Fischus

Visites

Mantelets

Spitzen-Kragen

Spitzen-Pelerines

Jaquettes
Pelerines

Capes

Regenmäntel
Staubmäntel

empfiehlt
in

grosser Auswahl
ZU

billigsten Preisen
470] das

C. F. Braun
Passementier

16 Bäumleingasse — Basel — Bäumleingasse 16

empfiehlt sein Lager von Fransen und
Galons zuVorhängen, nebst Embras-
sen etc. Muster zur Verfügung. [282

EIS EN BITTER
vonJOH.P MOS IM ANN
A ^äüii^ F R

vllitlSlIÄ
AI pen Krautern der EmmenliiOlenBerge

Ausgezeichnete Kuren bei
Magenleiden, Bleichsucht,
Nervenschwäche und verdorbenem Blut
werden mit Ap. J. P.M o s im an n's Eisen-
bitter gemacht — Von ärztl. Autoritäten

in Spitälern und Kliniken approbirt.
— Unübertrefflich. — Pr. Fl. 2.50. —
Depots: in St. (lallen in den Apotheken :

Hausmann, Rohsteiner, Schobinger, Stein,
Wartenweiler; sowie in den ineisten
Apotheken der Schweiz. (H2802Y) [279

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-

fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & de., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweiohen und
blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sicli vor werthlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke

: Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Stelle gesucht
für ein Mädchen (protest.) von 1-4l/a Jahren zur Stütze
der Hausfrau. Näheres durch [472

Frau Gütschi. Fuhrhalterei Baar. Zug.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen Î

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmasehinen-Fabrik
in Rüti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof'dO, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Eiufachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschieden artigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

J,KLAUS

LE

LOCLE

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Schweiz, Ct. Appenzell.ftinnrilMolken- u. LuftkurortVI ILA UE.II 806 m. ii. M.

FREIHOF und Schweizerhof
Hotel und Pension. Kurhaus I. Ranges. Grosse
schattige Anlagen. Wundervolles Panorama liber
den Bodensee und das Gebirge. Kurgarten. Waldpark.

Casino. Kurkapelle. Hydrotherapie unter
Leitung von Dr. Altherr. Quellwasscrversorgung.
Sool- und Fichtennadelbäder. Eigene Sennerei.
Krankheiten des Nervensystems — der Respirationsorgane.

— Chron. Magen- und Darmkatarrhe. —
Leberanschoppung. — Eczema. — Hämorrhoiden.
— Bleichsucht. — Reconvalescenz. (Ma2G3!)Z)

Evang., kath. und engl. Gottesdienst. (43&
Freihof. Volle Pension von Fr. 7. — an.
Schweizerhof. Volle Pension von Fr. 5. 50 an.

(Es wird kein Service berechnet.) — Jllustrirte
Prospecte zu Diensten. Besitzer: Altherr-Simond.

Musikalische Neuheit!

Das Instrument ist thalsächlich in ein
paar Stunden zu erlernen. Es bietet in
der Familie freundliche Unterhaltung für
Jung und Alt.

Preis mit Schule zum Selbsterlernen,
Lieder, Ring, Schlüssel, Etui Fr. 30. —
Dazu 65 der schönsten Lieder und Choräle
Fr. 2. 70, 55 Opernmclodien, Tänze,
Märsche, Lieder Fr. 2. 70. [456

Prospekt gratis. — Solidität, garantirt.

Gebrüder Hug,
Musikliaiulhmg in Zürich,

St. Gallen, Basel, Luzern etc.

TTiine brave Tochter aus achtbarer Familie, der
französischen .Sprache mächtig, sucht Stelle

in einem bessern Ladengeschäfte. Geti. Offerten
an die Expedition dieses Blattes. (473

Cchrader's Toi ma.
"^Seit Jahren erprobtes Mittel, ergrauten
Haaren ihre ursprüngliche Farbe wieder
zu geben. Flac. Fr. 2. 50. Nussextracthaar-
farbe in braun, blond und schwarz. Flac.
Fr. 2.50. Apoth. J. Schradens Nachf., Apoth.
G. Schoder, Feuerbach bei Stuttgart.

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [776

Familien,
Fremdeund Passanten,
die Aufenthalt in Zürich nehmen, finden
behagliches Heim, comfortable, sonnige
Zimmer, vorzügliche Pension in ruhigem
Haus ; günstige Lage, nahe Paradeplatz,
Quai und amTramway. Eiige,Bleicherweg

74. [274

Solide starke

Thürvorlagen
von Cocus und Manillaseil

in fünf verschiedenen Grössen,

Läufer
für Zimmer, Treppen und Corridor

in verschiedenen Dessins und Breiten,

Waschleder &Schwämme
Wascliseile & Klammern

zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens [3481

D. Denzler, Zürich,
Soimenquai 12 — Keimweg 58.

Kleinkinder-Ausstattungen

lamenbinlen, Umstands-Corsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
• Discrete Bedienung -$§e~

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich-

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen.
Appetitlosigkeit werden sicher
gekeilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seeiigen (Aargau). [244

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

Zur Herstellung von guten FIcischsnpprn füge zu jeder nur mit Wasftw »bereiteten Snppc nach dem Anrichten per Person
einen schwachen Theelöffel voll Würze. — Ebenso wird eine schwache Bouillon mit wenozen Tropfen von Maggi's Snppcn-
wnrze hochfein.

Du allen Gerichten, bei welchen man gewöhnlich Fleischbrühe verwendet, genügt Wasser mit Znsatz weniger Tropfen Würze.
ZUM Verlängern setze zu '/4 Liter gewöhnlicher Bouillon V« Liter siedendes Wasser, etwas Salz und 2 Theelöffel voll Würze. So erhält man, da

'/» Liter gleich einem Teller ist, statt eines Tellers, 4 Teller voll schmackhafterer «nppe und besser aussehender Fleischbrühe wie bisher
und erspart die dreifache Auslage an Fleisch.

Z« reiner Fteifchsnppe siede ein wenig Nierenfett in schwachem Salzwasser, allsällig mit Gemüsen, und füge nach dem Anrichten auf einen Liter 2 Theelöffel
voll Würze hinzu.

Suppe« mit Gries, Teigmaaren, Knödeln etc. nur mit etwas Nierenfett in schwachein Salzwasser gekocht, allfällig mit einem Rest Gemüse (Kraut), werden
köstlich, wenn mau nach dem Anrichten per Person V? Theelöffel von der Würze beisügt. Reibe darüber Muskatnuß.

Gefottcncs Rindfleisch bleibt saftig und nahrhaft, wenn man das Fleisch in siedendes Wasser einlegt und der erhaltenen Snppenbrühe beim Anrichten einen Theelöffel
voll Würze beisügt.

In Konillan mit Gi: Ein ganzes Ei oder nur das Eigelb wird mit heißem Wasser und etwas Salz in einer Tasse angerührt und 1 Theelöffel voll Würze hinzugethan.

In Originalflcischchen zu 90Mppen und zu Fr. 1. öv l Svezerei- „nd TeliknteNen-s-mndlern
Dieselben werden nachgefülltMlr 60 „ für 90 s â" <spezeret- und Deliknteffen-.ynndlern. ^

z fUswgerZasse z
^

S'd. ì
I »» I I M» II ^ I >

»ä

klscàs
Visites

Gantelets

Lpitien-XraAen
Lpitien-Peierines

^Al^uettes

?eierines

Oapes

ksAennàtei
Ltaudmântel

empliàt
in

^DOSSED TVusv/sNI

470s ckas

v. knsun
?ii88Màr

»»««I — MwlMMselö
empllsblt sein Dager von r?»»»»««» un il

^uVorbängen, nebst
à. Nüster ?.ur Vertilgung. (282

Vi.L l ftl Mi
von^v«.5?ivic)si«vi^i>ik>t
/z ^ ^

V «Mg. --M ./
-

/l> peuXrgvleva äse ümoisnttt i-ZisngsnAe

ILiiveii bei Zl»»
lileielixiKlit. Si«rv«n»

«vlinttolrv null v«o«t<»r>»vi»vi» liliit
wsrcksnmiteVp.l. ?.N o s im ann's Ht««»»
Iiittvv gemaebt — Von äiv.ll. àrtori-
tüten in Lpitülern unck Xliniksn approdirt.
— 4li»itt»vi tvvMîvI». Dr VI 2 50 —
I»vz»«t«: in Hit. ttailen in cken Vpotlieke» î

Dausmann, Dobsteinsr, Lebobinger, Ltsin,
VVartenweilsr; sowie in cken meisten
Vpotiiekvn <ler Lebweix. (D2802V) s279

73 OSiìtiilìSS
kaukt man in fast allen üpotbsksn, Droguerisn unck Dar-

kümeris-kesebäktsn 1 Ltüek:

kei'gmann's l.iliknmilok-8eife
von t lo., unck Xiiriel».

Vs ist ckis beste Leite kür 2S.rtsrl, snrnrrrsbsvsiczbrsir unck

b>lsir<Z.sii(Z.rvsisssii Tsiirt, ebenso gegen Sommersprossen unck

allen ürtsn tlsuiunrvinigkslisn. Nan büte sieli vor wertblosen
Haebabmungen unck verlange stets ckis Leite mit cksr Lebutx-
marke! Zwei lZsrgmännsr. s128

(Lebutxmarks) (Lebutxmarke)

Asllk KkMilt
kür ein Nückeiien (protest.) von 14"/z labren nur Ltütxs
cksr Dauskrau. l^absres ckureli (472

I r»u <»>>t>4« I>i. Vulirlraltsrsi II»,Zug.

Die um Vàvis-Nàâsàk
rriit VSDfàsi-1'r-snspOviir'vovviàflTN^.

Vsntznstzsv
kür âis Ostsobvrà

(li»zxkii«mmei> ke/irl iliiririi) :

wsltzuusstzsilunZ
Vanls 1SSS

Dolckens Zleckaillv.

DjkdöedstemiMmii
üus^iedliuiißkiil

Internationale /Ausstellung
kàis àe l'IoàiiZtrir, I'zns IM.

Dbrenckiploi»,

iì. Kôd8siiiêll,

in Itiit î

liiiniper kertrekr
lilr öle Swat u. a. karirk ^Urlctn

lleMSllN kküMZIlll,
llrcdl>»i!ier, lIiiackerii«lA, iliined.

Die „vuvi«" untsrsobsickst sieb in ikrsn ürunck^ügsn gan^i von cksn
übrigen, im Ksbraueb vorkommencksn Iläkmasebinen unck vereinigt in cksr
vollkommensten Weiss in sieli Xrnkt, bliukaebbeit, sowie Ilauerliattigkeil
mit aussergewöbnliebsi bsistung bei versebiecke»artigster Verwenckung. Das
vertieals Vransportir-L^stem cksr Oavis-l^älimasebins sielisrt undeckingls bis-
nauigkeit cker Vunktion bei tlen stärksten wie bei «ten ieiebtesteu Ltolle»,
wockureb kegelmässigkeit, Lebönbvit unck Lolickitüt cksr ihlâbts erisicbt wirck,
unck in Volgs ckesssn sieb ckiess Nasebius kür gecke àt von Lernt eignet. — Die-
selbe ist ebenso Isiebt ?u erlernen wie ?u gsdraucbsn. (145

^U!— I.eielit l'iiîljcliei'

rotl» ui»à t» ?u1vvr,
8tàrkenlt, nskrkaft unit billig,
ein Kilo genügt f. 200 7s88en
Lbocolaâo. Vom ^esunätieit-

cttoLMàl KiüiI8
Zu baben in allen guten vroguerien,

8poztorellianill«ingon unck üpotkeken. (1

ll Nolkeir- u. buktkurortI» I^V U I^IW 806 m. ü. N.

fkMVss ullâ 8ài?àk

von v>°. Altlisri'. (^ttolitvaLLoivotsor^un^.
8ool- ttntl fietitennaljslbàâkr. Eigene Lennerei.

Iìlll8iliiì!i8e>lk Alvilkvit!

Das Instrument ist tbalsacblieb in sin
paar Ltuncken ^u erlernen. Vs bietet in
cker Vamilie kreuncklieliv llutsrbaltung kür
lung unck ált.

Vrvis mit Lobule üum Lslbstsrlernen.
bnecker, Hing, Lelilüssel. Vtui t'e. SN. —
Daüu li5 cksr sebonsten biecksr unck tliiorüle
Vr. 2. 70, 55 Opornmolockisn, 'kän/.e.
Närsebe, biscker Vr. 2. 70. (456

Vrvspskt gratis. — Lolickitüt garantirt.

(Fedi'üäsi' liu^,
(llusikititiltllttiilt in >ürii i« K,

Lt. tlniieu, iîasel, I.n/er» tv.

in einein ì)S88Sfn l.aànge8e!iàfts. eieti. 0tt'orteu
an tüe ^xpeciition (iiese.8 Llattes. (473

lolma.
^^Lsit lalrren erprobtes lVIlttel, ergrauten
Haaren ibrs ursprüngliebv Varbe wiscksr
nu geben. VIac. Vr. 2. 50. blussextraotbaar-
tarbe in braun, blonck unck selrwar^. VIae.
Vr. 2.50. Hpotli. i. 8ekrailsr's klaelrk., ^potb.
L. Lckoiier, Vouerbaeb bei Ltultgart.

tlauplclepnti Hpoìli. bartmann, 8tsck-
born. In cksn meisten àpotb. in Lt. Llalleu
unck cker ganzen Lebweiiî. (776

l^smilisn,
s^l'smcjsunli I^ssssnisn,
ckis ^ukentlialt in Zürieb nslimen, üncken

kebaglicliss Heim, eomkortakle, sonnige
Zimmer, vor^üglielis Vsnsivu in ruliigem
Ilaus; günstige Vage, nabs Varacksplatü,
lpuai unck amlramwa^. Il»ipt,NIoieI>«l»
sv«s 74. (274

Solicis stsrlcs

von Ooous unâ lVls,nilIs,ssil
in künk ve r s ebi ecke n s n (Zrösson,

— 1.àujìôr --iür Nimmst, Ireppen unci Lori'illol'
in versebiscksnsn liessms unck Lreiten,

VfALelilôàsr àLàâmme
àlWM

2U. izillÎAStsrt Vroissn
smplislckt bestens (348"

ID.
Lonnengua! 12 — Ileninveg 58.

Kìkinkiiiàtt-^^ìàli^ii

strtikel für Wöchnerinnen
unli ßleugeborne (123

Um8illnä8!ii6cieli — öetteiillllAeli
Oisczr>Sts Vsâisriung

Kataloge gi-atis und ti-anlìo. ?o8tvor8anltt.

ü. kflipbilekef à 8à.îmli!i

VleiolisuvM
lliiilipplteit, Il« r,I»I»i»t« ». ì>>-

wercken
S«?Iit41t ckurell meine unübertrok-
kenen Visenpillen. Dosis kür ea. 3
Wveben 15 2.—. 1l i< «Ir. II< r?>
llpotbsker, LvvilKv» (llargau). (214



®tfjfctßt|er JTraiten-JEiümg — Blätter für ben ffäualirfien JSixtia

Fleisch-Extract
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Uehalt einen kräftigen Geschmack.

Condens. Bouillon
ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur

raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu
empfehlen. [2tiO

Fleisch-Pepton
bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

Mineralbad Aiideer
1000 M. über M. Kt. GraubÜndeil Spliigenstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Auslliige und Waldpartien in der
Nähe (Viamala. Roffla, Piz Beverin etc.). (0 2877 F)

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5.—, Zimmer
von Fr. 1. — an. [441

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Station

Solotliurn. Bellevue Post- und Tele-
graphen-Bureau

Oberdorf.

Hôtel und Pension am Weesenstein.
Saison 1. liai bis linde September.

Luftkurort in geschützter, reizender Lage mit prachtvoller
Aussicht auf Alpen und Gletscher. Umgeben von ausgedehnten
Tannenwaldungen mit schönen Spaziergängen. Milchkuren. Neue
Badeeinrichtung. Telephon im Hause. Postverbindung Solothurn-
Iberdorf. Prospekte gratis. [379

(H1739 Z) Familie Felder, Eigenthtuner.

Der teste regulirbare
Spiritus - Kochapparat

ist der patentirte

EXELSIOR.
Er hat vor Andern folgende Vortheile:
Genaueste Regulirung der Flamme.

Ist vollständig gefahr- und geruchlos und
erzielt bei sparsamstem Spiritusverbrauch
die höchste Heizkraft. [300

Wurde doppelt prämirt an der Kochkunstausstellung Berlin 1891. Gegen
Nachnahme von Fr. 5. — wird der Apparat franko durch die ganze Schweiz versandt
von Heb. Tanner, Spengler, Herisau.

Am Rhein
Kanton Aargau MUMPF Eisenbalinstation

Post uiul Telegraph I

Rhein-Soolbad zur „Sonne".* Durch Umbauten bedeutend vergrössert und neu restaurirt. INS
Prachtvolle Lage am Rhein. Terrasse und Garten. 45 Zimmer mit 00 Betten.
Billard. Billige Pensionspreise. Prospectus gratis durch den Besitzer

379] (M6530Z) F. J. Waldmeyer-BoIIer.

Cantharidin-Seife V.
nach Dr. Tips.

(Hergestellt unter Contrôle des Herrn Dr. S p i n d 1 e r.)
Ist nur in den Apotheken zu haben. ""MB®

Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des menschlichen Haares
in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der ranzigen
Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und üele ihre
Entstehung verdanken. Die «Cantharidin-Seife V» ist das einzige in der Pharmacologie

bekannte Adstrigens und Cosmeticum zur Erlangung eines schönen, neuen und
gesunden Haarwuchses; sie hat in den medizinischen Kreisen eiue sehr sympathische

Aufnahme gefunden, und wird von den Herren Aerzten immer mehr
empfohlen und verordnet. — Die „Cantharidin-Seife V" tödtet die Pilze und
Bakterien, verhindert deren Ansteckung und Weiterverbreitung, öffnet die Poren,
entfernt die trocknen und fettigen Schuppen, macht die Papille zu neuerem Wachs-
thum fähig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Einfluss auf den
Haarhoden aus. — Preis pro Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung 3 Mark.
Broschüren gratis. [381s

C. Mondt-ßerg, Fabrik medizinischer Seifen,
in Pforzheim (Grossh. Baden).

In St. Gallen bei Herrn Hausmann, Hechtapotheke.

Ecke
Multergasse. z. „Löwenhurg", St. Gallen Ecke

Marktgasse.

Grosses Lager in Schnhwaareu
jeder Art in nur bestem Fabrikat.

Meine Waare ist sorgfältig und gewissenhaft gewählt, die Preise den heutigen
Verhältnissen angepasst ; auf die ohnehin sehr billigen Preise gewähre noch extra
5°/o Rabatt. [44711

Schuhwaaren nach Maass
speziell für blöde Fiisse, fertige unter jeder Garantie. Alle Reparaturen prompt
und sauber.

Mit diesem Corset ist endlich ein Corset geschaffen, das elegante, graziöse
Figur verleiht, ohne einen lästigen, ja oft gesundheitsschädlichen Druck auf den
Körper auszuüben. Der Schnitt ist im anatomischen Bau des Körpers begründet.
Die Einlagen (Stäbe) zerlaufen in Richtungen, welche den normalen Bewegungen
nicht zuwider, sondern parallel laufen und sich in der Hüftgegend zu Gelenken
vereinigen. Infolge dessen ist das Corset sehr angenehm zu tragen,
gestattet freie Bewegung, ausgiebige Athinung, volle Ausdehnung
des Magens und unterstützt «lie aufrechte Haltung. Zugleich
verhindern die Gelenke den Bruch der Fischbeine auf den Seiten. Das Corset ist
deshalb äusserst solid. Corset nach Maass, neues Modell, in solidester
Ausführung, für Erwachsene von Fr. 12, für Mädchen von Fr. 8 an.

Jedes aus irgend einem Grunde nicht convenirende Corset wird bereitwilligst
umgetauscht.

Alleinberechtigter Fabrikant:
F. WySS, 65 Löwenstrasse (beim Bahnhof) Zürich.

Vertretungen in allen grössern Städten. Wo keine Vertretung, verlange man
ausführliche Prospekte mit Anleitung zum Maassnehmen. [408

UftH-EUXIR. PULVER UND ZMHPa$Ta' BU PP. BEÉDUR
DER ABTEI VON SO U LAC

(Frankreich)
Dom MAOTTELOXN1 Prior

2 goldne Medaillen : Bristol il&ft — London iSS4

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

l&FUHDER fl HhkIi den Prior
ia Jihre IO / O- Pierre BOURSADB

« Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis Ton einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undi
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dahei das
Zahnfleisch stärkt und gesnnd
erhält.

f Wir leisten also unseren vLesern einen thats&chlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Hm pgrlndet iS87QPA|||U{06äil)S,riii Croix-de-Segnej

Geier&l-Agent : OtuUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguen hand tungen.

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

fleiseli Lxtfact
dient nur Verbesserung von Luppen, Laueen und
Lsmüssn; gibt allen Lpsisen àureb seinen bobsn

(lebalt einen kräftigen Lesobmaek.

konllens. öouillon
ist ^jsàsr praktisebsn unà sparsamen Dauskrau nur

rascben Bereitung guter plslsebbrübe nu
empksblsn. )2öD

fleisek Espion
bestes blabrungs- unà Ltärkungsmittel kür Lesunde
unà Kranke. In Hospitälern eingskübrt, von ersten

Hörnten einpkoblen.

(?envral-Vertreter Mr die 8klivvei/: Leliil.v, Loiiin^er ^ Oie., Laset.

IIXU» »I. >>>»«, II ILt. (^ranDünäsn ki»iii«Q»«tl-»««v.
pisenlialtigv L^pstllsrme kür Brust- unà lilagenkranks. Heu eingvricbtöte Ibsen-

inoorkâàcr bei Lcbwäeliv/.uständen. lìeinenàe tkusllüge unà Walàparìien in àer
blälie (Viamala. Doklla, pix Bevsrin etc.). (O 287? p)

post- unà l'elegrapbenkureau iin llause. Pensionspreis l'r. S.—, dimmer
von Pr. p — an. )441

Xuinà vr. Ldnard 8elimid. Wittwe Vravi.

Ltation

>»<»!«» tl>»n». kvllvvuv post- unà Dele-
graplien-Bureau

<II»»»«la» t.

Mìkl unà ?6QLà 3,111 'Uàskàà.
>>»!«<»» I. Il»» !»>« It»«l< ^>< !»»«»,>«< v.

löil'kloiroi't in vos«dultx1<>r, i-ojx«>u«Io>- DitKo là >>i'uul>tv0>!«'r
?Viissi(Ili inik ^h»«>u lincl <il«àl»>r. I_iMK<>i>cn von n»^,>ch>imt>>n
l'-iiiiioinv-lbltiitAoii nul sulioiuìu ^pt>xiorKiii>^<ui. Vlilullk>tr«ui. ?àio
Ilittbuuni'iuIltttNA. 'I»opli0iì iiu Il!>ttS(>. P<>stvo>-I>inà»,!>' 8vi<)1IltIIäl-
Oboi-äoi'I. pi-ospoktu Auulis. )379

(p 1739?!) Familie veiller, Li^oillllàb'i-.

Dsr VSL^S PSZIliil'dZ.I'S

Lpiritus - XoeàpMrat
ist àer patsntirte

Br but vor ändern kolgeuàs Vortbsile:
Lenaueste Begulirung àer plamme.

Ist vollständig gekabr- unà gsrueblos unà
ornielt bei sparsamstem Lpiritusverbraucb
à is böebste Beixkrakt. )3<Xl

Wurde doppelt präinirt un àer Koelikunstausstellung Berlin 1891. Legen blacb-
nabme von Pr. 5. — wird àer Uppurut franko àureb die gunne Lelnvein versandt
von H»I». 1»>iil«'r, Lpsngler, Ilvri«»«.

lin lllivin
banto» largau

liiscnlialinslatiou
l'osl unà l'elegi'apb I

kkà-Looldaà iur ,,8olin6".
UM" »iireli liuliuuteu luuleuleuà vvrgràerl un,I „eu loslaniirl,
praebtvolle bugs uni kllunn. l'errusse und Kurten. 45 Zimmer mil W Ketten,
llillurà. Bdbge Pensionspreise, prospectus gratis àureb den Besitzer

378) )lü653t)Z) V. F. IV

Oanttlapiâiii^ZSikS V.
naeb Dr. Vips.

(IlviK este 11t unter llontrolv des Ilvrru l»r. Spinàler.)
UM- Ist nur in den tlpotbeken nu baben. "WW

Seit der Begründung àer Baktsrienkunds ist die Wisssnscbakt erst nu àer
riclàigen Brkenutniss gelangt: Dass die llauptnerstörsr des meuseblieben Haares
in den pilnen unà lllikroben nu erblicken sind, wslcbe meist der rannigsn pett-
säure der leider noeb immer angewandten Pomaden, Laiben und Dels il,re Bnt-
stebung verdanken. Die «Kantbaridin-Loike V» ist das sinnige in der Bkarmaeo-
logis bekannte Adstrigens und lZosmetioum ?ur Erlangung eines sekönen, neuen und
gesunden llaarvmokses; sie bat in den msdininisebsn Kreisen eine sebr s^mpa-
tlüscbs àknabms gskundon, und wird von den Herren lernten immer msbr
empkoldsn und verordnet. — llie „Lantbaridin-8eiko V" tödtet die Bi!?e und kak-
terien, verlündert deren Unstsekung und Wöitervsrbreitung, ölknst die Poren, ent-
kernt die trocknen und kettigen Lcbuppen, macbt die papille xu neuerem Waclis-
tlium kälüg und übt einen stärkenden und kräktig belebenden Binkluss auk den
Ilaarboden aus. — preis pro Karton mit 3 Ltüek und Kebrauebsauweisung 3 Nark.
lZrosobüren gratis. )381"

t!. AlvluIt-jîvi'A, moclixiiiisolior 8«ü1o„,
in kkvi'àsiin ((Iio88li. Lnäou).

In Sit. V»II«I» bei Herrn Hausmann, Ileelrtapotkökö.

Vlâv
Ilultvrs»«««.

r«li»

tilKLI' III 8àlIlMlMII
Isâsr ^.rt in nnr dsstsrn?»1)i'ilis.t.

Neine Waare ist sorgfältig und gewissenbakt gevväblt, die preise den beutigen
Vsrbältnisskll angepasst z auk die obnebin sebr billigen preise gewäbrs noeb extra
ö"/o pabatt. )447>l

Làuliwaar'Srl naà IVlaass
spexioll kür blöde Pässe, fertige unter )edsr Larnntie. âlle Iteparatureu prompt
und sauber.

Nit diesem korsst ist endlieb ein Korset gesekakken, das «IvK»»»lv, Kr»«i«»«v
pigur verleilrt, obne einen lästigen, ,ja okt gssundbsitssebädlicben Druck auk den
Körper auszuüben. Der Lebnitt ist im anatomisclisn Dau des Körpers begründet.
Die pinlagen (Ltäbe) xsrlauken in Picbtungen, welcbe den normalen Bewegungen
nicbt Zuwider, sondern parallel lauten und siel, in der Düktgegend xu (lelenken
vereinigen. Infolge dessen ist das Korset sebr »,,^i»vl»i» tr»K«ii, A«-
«t»tt«t Ircit lic»»<^»»j;. »i»»«A»v>i»»Av kri>»>»»gp voll« ìu>«l< I,»i,«j;
«lv« II»j;S»i« »iixl «I»v u»tr«<I>t«» Il»It»i>i;. Zuglsieb ver
lündern die Lslenke den Drucb der pisebbeine auk den Leiten. Das Lorset ist
desbalb äusserst solid. »»<1, II»»««, neues lllodell, in solidester às-
kübrung, kür Krwaebsene von Pr. 12, kür Nädebon von Pr. 8 an.

ledes aus irgend einem Lrundv niebt eonvsnirende korset wird bereitwilligst
umgetauscbt.

^.Ilöindöi'öelitis'tsr
651.ö^veiisti'assv sdvim ôàiàh

Vertretungen in allen grössern Ltädten. Wo keine Vertretung, verlange man
auskübrliebe Prospekte mit Anleitung xum Vlaassnelimen. )4V8

l^M-euxik.^
K?k. MllüM

V<Dsc>
von» »rto?

llìMM M ^»ke>> <!«ll krior
l» là »'S F

« vsr ìas»lìiedo Lsdranck 60»
â»r KK.??.Lovvljivtli!»r,

ia äer Dosis von emixov Vropkso
im (Lass Yasser verkivâvi'ì rmâl
dsilì àaskZokIvoràso äsr?asdns,
vslctisll vr vsissso Klaur oml k'ss-
ti^ksiì rerlsikì viiâ âadsi das
Aakvüsiset» sìàrllt uod essovâ
vidait.

« ^Vir IsistsK also îwssrsv ^Desoro oivvv tdatsàcklicksli Divost ivâsm ^vir sis
auf disss alt« and pralcìisà ?rasparatioll
aufmerksam maotlSQ. vàe dzs dsit» Lsllwlttsl noli ä»i
«la»«?« Zeditìi tör nock gsgsa Zsdlllilllsll »lud.

S«> r»1°t SONveâUX^l, /n «//an ^ll/on /'«^l/ma^/^aac/iâar/an,
^^o//>oxan i/n</ 0ro^uan/?«no//l,n/an.



SdjftretiBr Srauen-Jjeituttg — %lättev fitr ben Jjanaltdjen Kreta

Im Saison-Ausverkauf: Rein wollene Stoffe zu kompleten gediegensten Rainen- n.Rindcrkleidern, das Kleid Fr. 3.80,4.75,5.-, 6.25, S.75.

haben in sämmtl. Stoft'abtheilungen den gewohnten

Oettinger & Co., Zürich
Diplomirt 1883. eröffnet und versenden auf Wunsch siimmtl. Ausverkaufs-

Seriell umgehends franko an Jedermann.

Neben den Restbeständen wurden die Lagervorrätlie der
neuesten rein wollenen, doppeltbreiten Frühjahrs- n. Sommerstoffe in den Ausverkauf eingereiht und sind die Preise erstaunlich billig-

Wir führen von den Iiundertcn von Artikeln nur einige beispielsweise auf:

Abtheilung DamenkleiderStoffe
Printeinps-Beige (80 Dessins) Neueste Rayé undCarreaux-Foulé — Cotele- und Damentiieher, seht gediegene Stoffe — Caehcmirs, Merinos, Phantasiestoffe

per Meter 45 Cts. per Elle 57 Cts., per Meter 95 Cts. p. Elle 45 u. 75 Cts. p. Meter Fr. —. 75 u. 1. 25 p.EUe6öu.80 Cts., p. Meter Fr. 1.05u. 1.35.

Engl. Loden Stoff-Neuheiten, sehrhübsche Kleiderstoffe | Mousseline de laines, Grenadines, Ball-u.Festtagsstoffe | Uni-il.Nouveautés-Beige, hochfein, ca. 140 Farben

p.Met.Fr. 1.95.2 25,3.75 (Wirkl. WerthFr.4.80—8.60) imAusverkauf p.MeterFr.—.95,1.25,1.45(ca.400Dessins) per Meter Fr. 1. 25 bis 1.95.

Trauer- u. Halbtrauer-Stoffe Abgepasste hochelegante Roben
in geschmackvollen Qualitäten mit bedeutenden Preis-Reduktionen

p.MeterFr.—.75,—.95,1.25,1.45,1.65 per Robe Fr. 12. 50, 14. 75, 18. 50.
Muster umgehends franco.

Rûfl a il Stftffo 1,1 Seide, Sanimt und Peluche, gerade i
DCöalirijlUllC schriig geschnitten, per Meter Fr. 2. 75 bis 4.

PAnfantiAitootAffA in allen Preislagen m. Jupons u. Moiréestoffe i. '
lODIfiCllOIlSStOIIC 10,15 u. 20% Rabatt. p. Elle 45 Cts., p. Mete

und
90.

best. Qual.
Meter 75 Cts.

Ahtheilnng Baumwoll- und Waschstoffe (ca. 6000 bedruckte Serien).
pr. Elle pr.

Elsässer Foulards, in vorzüglicher Qualität und solidem Druck —.27
Eisässer Prima Foulards, in vorzüglicher Qualität und ge¬

schmackvollsten Mustern —.33
Elsässer Zephir, Battiste und Madopolam, gediegenste Qualitäten —.39
Oxtord-Flanelle in bester Qualität —.40
Rohe und gebleichte Baumwolltücher, best existirende Qual.,

in grossen Weiten, 80 cm. breit —.17
Muster umgehends franco.

Anstalten, Vereine undWiederverkiinfer werden
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein

Meter
,45

—.00
—.65
—.65

—.28

Separatabtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffc.

Buxkin, Velour, Cheviot, ca. 140 cm. breit, nadelfertig
Kammgarn, Elboeuf und Loden, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1.95

Farbige und schwarze Tücher und Halblein, ca. 140 cm. breit,
nadelfertig _ • 2.85

Eberhaut, Turntuche, leinen und halbleinen Stoffe, in liest
existirender Qualität —-7ö

Futterstoffe, matt und glänz, glatt und croisirt, in besten Farben —.21

Muster umgehends franco.

pr. Elle pr. Meter
1.45 2.45

3.25

4.85

1 25
— .35

speziell auf unsere billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht.
[421

Erstes sclr"weiizeriscli.es "Tvrexsand.t-<3-escli.ëft -
Centralhof OETTINGER & Co., ZÜRICH Centralhof

PS. Muster in Frauen-, Herren- und Knabeukleiderstoifen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franko ins Haus geliefert.

Seewis im Prättigau, Kt. Graubünden.
Luftkurort d. Bergregion, 1040 M.ü M., ausgezeichnet durch mildes Klima, in schöner
aussichtsreicher Landschaft, mit bester Gelegenheit zu Excursionen ins Hochgebirge.

Hotel & Pension „Scesaplana".
Pensionspreis sammt Zimmer Fr. 5l/a—7. Prospectus und Broschüre zu Diensten.
— Wegen Abholung von Station Sentis ist schriftliche Bestellung erwünscht

Es empfiehlt sich Der Eigenthümer:
(H174D) [424] Andr. Walser.

Zwischen
Seelisberg Klimatischer Knrort Emmetten und

Schöiicck

Kurhaus Clavadel-Davos.
Neu erbaut, komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit

prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe, 100 Meter höher als Davos-Platz
und 5 Minuten vom Bad Clavadel entfernt. Post und Telephon im Hause. [H182 D]

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5. 50 bis Fr. 7. 50. [426

Bad- nnd Kuranstalt Rothenbrunnen.
2 Poststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmuth, Skrophulose,
Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum und Entwicklung der
Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable Gebäude und
Douche-Einrichtungen. Soignirte Küche. Zu Auskunft, Zusendung von Prospekt,
ärztlichen Berichten etc., ist gerne bereit die dortige [386

Direktion.
Die General-Niederlage des Rothenbrunnen-Mineralwassers befindet sich bei

Buyer & Cie., Marktgasse 14, Zürich. (H 299 Gh)

am Vierwaldstättersee (800 Meter über Meer).
Eine Stunde oberhalb der Dampfschiffstation Beckenried, 10 Minuten von der

Wasserheilanstalt Schöneck.

Hotel und Pension zum Engel.
Vom 1. Juni an eröffnet.

Ruhiger Landaufenthalt. Geschützte Lage. Reine Luft, schöne Spaziergänge
mit prachtvollen Aussichtspunkten. Schattiger Garten und Tannenwald. Post-
und Telegraplienbüreau Freundliche Zimmer, gute Küche, reelle Getränke. Milch
und Molken. Bäder. — Eigene Fuhrwerke. — Raum für 50 Personen. Pensionspreis

mit Zimmer von Fr. 4—5. Prospekte gratis. [455
Es empfiehlt sich bestens Der Eigenthümer :

(L 380 Q) I" Sliederberger.

Lnffiorort niü SooHM i Löfei in Miri (Kt. Aargau).
Saison: 1. Mai bis Ende Oktober.

Pensionspreis 4-5 Fr. (Zimmer und Bedienung inbegriffen), für Familien
nach Abkommen. Kurarzt: Dr. B. Nietlisbach. (M7125Z)

Prospekte und nähere Auskunft ertheilt
345] A. Glaser.

Luftkurort
1270 Meter ü. Meer Churwalden 455SX

Hotel Weiss Kreuz Pension

Kurbedürftigen bestens empfohlen. Comfortabel eingerichtete Zimmer.
Veranda. Nahe Tannen Waldungen Pensionspreis 3 '/a Fr. Zimmer von Fr. 1

an. Gute Küche und Weine. Münchnerbier. (Ma 2691Z) [465
Es empfehlen sicli höflichst

Die Besitzer ; Margretli.

44»44*444o444444444444444444444444444444«444igS

Hotel und Pension FiükenMi
1040 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer,

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussieht auf die Alpen und den eidg.

Waifenplatz Thun. Bäder und Pouchen. Tannenwaldungen mit schönen

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur. — Vorzügliche Küche, freundliche

Zimmer. Telephon. Pensionspreis inch Zimmer von Fr. 4.— an.

Für Kinder Rabatt. Prospectus gratis. (H 3552 Y)

374] S. Dreyer-Steiner.
mité—MtMé»4wM>MMMM—HM<

Schweizer Frauen»Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

II» Ilei» ivollvnv 8t«M /.» livmpletvn KvllikKvnàn Hiiinv»- ». lïi»ààiàl ii,<l!^^I« i«I kr. Z.80,4.7b, b.-, <i.M, 8.7b.

Imdeu in diüiniiltl. ktvàdtlìviwnKvn àou Aevvolmtou

llottingoi' à ko., àivk
<u'5iI1iot um! vclvmwn nus ^Vunà sìimmt). ìllîZVèlltillllti-
Serien um)rnlu'lick f>-!nil<v au .joäoi'uumn.

Xodon don kesìhestûnàn vvurclon «II« dtiAorvorrîitlìs der
NVIKîàll rà wollvlio», àpprlàkiîôli krÜllMlirü» ». 8oi»l»6rà!I(! in den à^verkiink einAereilìt und 8ìnd die ?rei8e ei «tanniieli IlilIiA-

Wir külireu von äsn Iniiulertvi» von Vrtikeln nur einige deispielsuàe uuk^

L.diliSilliQA Os.insQ^Isiàsi'sìo^s
kl intvill^-kviM (8i> vezzilis) »M ffkiieîit« Iliivè imàri Mix-kmilv ^ kotele- »Nil Viiinvntlieìier, à xàM M. lî^Iivinir^ àiim, kliiintiìxivûtok'v

per Meter 45 Lts. per Llle 57 kts., per Meter 95 Lts. p. Dlls 45 u. 75 Lis. p. MeterDr. —. 75 u, 1, 25 p.Dlle65u.80 Lts., p> Meter Dr.1.05 u. 1.35.

kil^I. 8tolkàillà», 8el»>>iiidà Xleiàà I N«U88kIjne à Isiim, tîrei>i«Iineii, kiill-n.kr^ttii^^ütoffv ß kni-uVouvil.i»tà-II«ÌKr, Imàin. es. I4l> isrden

p. Mut.Dr. 1.95.2 25,3.75 (Wirkl. WertbDr.4.80—8.8(1) imdusvsrkuuk p.MstsrDr.—.95,1.25, 1.45(eu. 400Dsssius) per Meter Dr. 1. 25 bis 1.95.

Irauer- u. «albirauer-Ltà ^bgepa88tv koekelvganie lîobvn
in g'vselniiiìelivollvit (juulîtûteu inil deäeutenäe» Dreîs-lteâuktioue»

p.MeterDr.—.75,—.95,1.25,1.45,1.65 per Kode Dr. 12. 5V, 14. 75, 18. 5V.
Vlastvr »nizrelxii,1»« traix».

lîttvitk? 8I4ltkkg "ì 8eidv, 8itini»1 und l'eluelie, M i -uli r

KDtîààDtl^loWvilv 8eIliÄ)r ^nsi'i>nitt«>n, j>ei'mietet'1'4'. 2. 75 Ois 4.

DnnraolinnoolniroinullenDreislugenm. àz»«n»u.Zlviàtstr«i.'^WIKKUWàaiollk 10.15 u. 20'/° Dukutt. p. Dlle 45 Lis., p. Nets

und
90.

best.t)uul.
Meter 75 Lis.

MliànZ k»u>»W0lI-ii»ck4Viiid4làffo (es. MI beiieuclite 8eei°n).

Dlsàsser Douluräs, in vorMiglieber <)uulitüt nnà subàsm Druck —.27
Dlsâsser Drims Douluräs, in vor^llglicber (^uubtüt unä ge-

sebmuekvollsten Mustern —.33
risâsser lepkir, kattiste unä Maäopolsm, geäiegensts (Zuubtütsn —.39
Oxiorä-DIsnelle in bester Ouubtüt —.40
koke unä gebleiekte ksum«olltüeker, best sxistirsnàs (Zuul.,

in grossen Weiten, 8V ein. breit —.17
ltlastvr »ix^t lieixl». traix».

^i>àltvn, Vvi'àe und VVietiei v el kîilikel' meiden
^ur Dinsiebtnubme unseres Dugers luäsn bötliebst sin

—.oc»
—.65
—.65

—.28

KepiìràlàilniiK kiir àrren- »»il XiiîibviiIikiàrîitMv.

kuxkin, Velour, lZkeviot, en. 140 om. breit, nnàstkert!^
Xsmmgsrn, Llboeui unä l.oclen, eu. 140 em. breit, nuàeitsrtiz; 1.95

rarbize unä sck«sree lüeker unä lisld!e!n, eu. 140 cm. breit.
nuäeikertiz

Lberksut, lurntucke, leinen unä butbleinen Ltotks, in liest
existirenäer l)uaiitüt —-75

fuNerstofie, mutt unä giunx, Ziutt unä eroisirt, in besten burbvn —.21
Slu!»tvr >xi>ir« lx ixl^ tr»ix <».

1.45 2.45
3.25

4.85

1 25
— .35

8^0/i(;11 ant' unsoiö i>illlt>0i> àsv<Zi1v6iiss(ireÌ8S ilukinoàttln AOMitolit.
(421

Sîl!l^-WSZ.!2SrZ.Sci?Z^.SS - --- -
Osiàaàok dLI'I'MWK Ä l?0., Osiàaàok

I'8. Aliiiter ill i'i Sliüil-, Uerikli- U»<I XliîìblîiiIiìei«Iei8ì«Ikeil !l»li vkiilîliKleiivii Hiiiìlitiià ivll àll »»ixelieilli kl àilliv iiiü IIâ Kvlietei t.

8««wis im ?râttÎU»II, Lt. Orâubûnàen.
1.uktburnrt ä. Lergrsgivn, 1040N.Ü N., uusgexeiebnst àureli miIàes XIimu,in seIivnsr
unssiebtsreiober I°unäsebukt, mit bester Oslszsnbeit üu Lxeursionen ins llnobgedir^s.

ttàl ^ ?en8ion ,,8ee8Apàa".
Oensinnspreis summt dimmer ?r. 5'/-—7. ?rc>speetus unä Lrvscbürs iiu Diensten.
— Wvzzen àkbolunZ vvn Statt»» S««vvt« ist sebriktliebe Destellung srvvünsebt

Ls smptiebit sieb Der- LUgsirtDürnsn:
(I1174 D) (424) Vixti.

TWiseben
S>iv»tt«I»vrßI Kliiiiàllèr iíliDlit üiiiiiivtte» unä

8>elx»u«<lr

iiurkau8 LIavacIeIDavo8.
I^su erbuut, bomkortubel einZsrieläet. Dsliienäer Lommsruukentbuit mit

prucbtvoller Dsrnsiebt, Wulä in äsr Hübe, 100 Xlstsr böber uls Duvos-DIà
unä 5 Minuten vom Luä Dluvuäsl entkernt. Dost unä lelspbon im Duuse. (D182 D)

l'ensionspreîs inkl. /iininer von kr. 5. 50 dis Dr. 7. 50. (426

klid- vM limàlt kotliLlillriiliii^ii.
2 ?osisturiÄsri von Lkor.

Laison vorn 1. 5urli dis Illitts Ssptslndsr.
In seiner ^usummensstüunA Sâiz äustsbsnäsr joä- unä pkospkorsàurekîlltiger

Eisensäuerling. Wirksum gegen Vsräuuungsbescbvvsräsn, Dluturmutb, Lkropbuloss,
Ivropt unä numsntiieb gegen Ltörungsn in Wuebstimm unä Lntvviekiung äsr
liinäer. Luäurxt im Ltubbssement rvobnsuä. Heue, comkortubls Dsbüuäs unä
Douelis-Dinrieläungsn. Loignirts Xüobs. ^u dusbunkt, Zusendung von Drospsbt,
ürxtliebsn Dsriebtsn ste., ist gerne bereit äis äortigs (386

Virvictivn.
vie Keneral-llieäerlsgg äes kolkenbrunnsn ^Iiner»l«»ssers beiinäel siok bei

D»>er â Lie., Murlägusse 14, /iirieb. (D 299 0b)

s.rrr Visrwalâsbàbbsrsos (800 Meter über Meer).
Line Ltunäs oberbuik äsr Dumpksebitkstution Deebenrieä, 10 Minuten von äer

Wusserbsilunstult Lebönseb.

I-Iotsl uncl Tension -um ^nzsl.
Vorn 1. ännl an sröHnsi.

Dulnger Dunäuuksntlmit. Desebütxts bugs. Deine bukt, sebvne Lpuüisrgünge
mit pruebtvollsn àssieiitspunbtsn. Scbuttigsr Kurten unä Dunnenrvulä. Dost-
unä Dvlegrupi>enbürsuu Drsunäbebe üimmer, gute Xüelre, resile ketrünks. Miieli
unä Molken. Düäer. — Digsne Dubrvvsrks. — Duum kür 50 Dersonsn. Densions-
preis mit Zimmer von Dr. 4—5. Drospekte grutis. (455

Ds empbeblt siclr bestens Der Digsntbümsr:
(D 380 D) I >i<xl«ilxrgioi.

MUor? ml! 8»O!llII-MSII il Mi llit. iwêà
>»ut^»» : l. Slat Idt« tlixlv <>Itt»I»vr.

Dsnsionsprsis 4-5 Dr. (Zimmer unä Leäienung inbsgrikken), kür Dumibsn
nueb Abkommen. Xursrxt: Dr. 8. llietlisbsck. (M7125^)

Drospekte unä nubsrs Huskunkt srtbsilt
345) <ZI»«vr.

I.iilllt »rort
1270 Meter ü. Meer ddUDWâlàSD,ZSîàîà

MI ?WN
lvnrbeäürktigen bestens empkoiäen. (lomkortubsl eingerielitsts Zimmer

Vsruuäu. Dube Dunnenvvuläungen Dsnsionsprsis 3'/- Dr. Zimmer von Dr. 1

un. Kute Düebs unä Weine. Müneknerdisr. (Mu2691X) (465
Ds ompkeblen sicli liütlielist

Die Dssitxsr i tlarpix tl».

àâ àâàààt ààààèâ ààà«?

M> Nil kà kàiilll
1040 Meter über Meer. bei Vkun. 1040 Meter über Meer.

(iosum)o duit. DrnelitvoIIiì Aussiebt uul tlio /Xlpou uuii ài «>iäß.

Wullonpiut/ "Dlitiii. Iliüior mut Ibuiàui. 'Dttiuiouivbläuii^nu mit scluiimu

8l>êuii«>i'KtinA(>li. Nildl-1111(1 VVg.8xcàii'. — Vor/.tìFlidiu Ivàìiu, kn'iintl-

lielui /iiumoix 4Xopbon. i'intsionspi'läs iin l. /imiuoi' von 14'. 4.— uu.

Iküi- ivimlci- Iî«l»îìt.t. Di'us>)o<'tus Ki'ütis. (II 3552 V)

374) K. OrS^sr-Ltsinsr.



St. (Ballen. £etla$e 3U 2Tr. 23 fcer Sd}u>d3cr 5rauert--e)ßttung. 5. 3uni (892.

Bnrfra# iiltcr,,BipiBafftn tticte I(
eine SebenSgeWid&te »on Berten bait Siittner,

gehalten in Sern im «einen ®!ufeum8[aale ben 2!). Stpril,
»on Sann) §aaf.

(gortietung.)

griebenbgeit.
O n ber ©htfamfeit beb Sanbaitfcittfjnlteê, tripsin

(£>il) fief) bie jttnge SBitttne gurüdfgegogett ï)at, tuäcfjbt
it)re SSortiebe für geiftige Qntereffen. Tiereidp
tjnttige 93iMiotl)c! ttnrb burcljgenommen, befort-

berb gieljt fie bab ©tubium ber ©efcl)icf)te an. Tljomab
SBucfle, bcr berühmte, englifdje ©eletjrte ift eb fpegiell,
ber mit feinen SBcrfenbie 2 trebeube auf eine gang anberc

Sluffaffung ber ©cfdjidfte tjinloeiât, fie eilte gang anberc
9lrt beb Tcnfeitb tet^rt, ifjr mit feiner „@cfd)id)te ber

Ifibilifntiou" einen gang neuen £>origont erfdjtiefft.
Sn ber glängenben ©efeflfdjaft ber SBienertreifc,

31t ber, naef) Ülbtauf ber Trauerjahre, bie ©rüfin gurücf
feljrt, lernt fie ben Cberftlieutenant grieberid) 33aron

Don Tiding fernten. Tiefe 93egegmtnglmrb bebentungs-
bod für ®eibe. SKartfia fiitjltficl) bon ber ft)iuf>atf)ifd)en,

bornehmen ©rfcfjeimtng beb ernften, gereiften SJianneS

attgegogen. Seine, ihrem Greife gang frembe 2lrt, bom

firiege 311 fpredjen, feffett fie, fein gerabeb, fütjneg,
borurtheilafreicb Teufen aber bitbet, mie fie ihm felbft
gefteht, „bie ©rttnblage gu ihrer Siebe". — „So faf)

„id), tbie fein £>erg bie ^ntereffen feineb Staubeb, unb

„fein ©eift bie 9lnfid)tett feiner $eit überragte."
9tod) in bemfetben Jfahre, nadjbent StJcartha tapfer

bie ßinmenbungen bcr fyamilie befiegt hot, luirb fie

Tiding'b grau, ©rufte Stubien ader 2lrt fiiden bie

freie ffeit ber beiben ©atten aub. ülnftatt fiaffecgefell»
fdjaften gu befudjen uitb ©efprädje über ben 9fdtagb=

ftatfd) 31t hoffen, fudjt fidj bie junge grau auf einem
auberen ©ebiete ihre Sßefriebigung. 28iffettfd)aftlid)e
äBerfe merbentuiteinanbergelefen, — „baburdjftreiften
„mir bie Tiefen beb ©rbbadb, unb bie .jjöljen ber

„§immelbräume; ba brangen mir in bie ©eheimniffe
„ber mifrojfojnfd) uitcnblidjen Sfeinigfeiten, unb ber

„teteffofoifd) ltnenblicfien gernen." 2lurf) aitbere ^ttjeige
ber SBiffenfdjaft, ber Siteratur unb ©efdjidjtc, merben

mit 93egeifterung gepflegt. „So geftaltcten ftd) unfere
„gemeiufd)aftlid)en Sefeabenbe 31t mähren geften beb

„©eifteb — mähreitb unfere übrige ©jifteitg eigentlich)

„ein ummterbrodjeneë geft beb fjergeub mar." ©ine
ibeote ©he, mie fie fdjöner, bodfommener, begtiidenber
nicht gebadjt merben fann, über ber nun broljenb eine

bunfle SSBolfe fdjtuebt, bab Staffen beb Sriegeb.

1864.

„®rieg in Sicht!" Qn od bab jubefnbe ©hegfücf
beb jungen ißaareS tönt ber 9îuf marneitb unb brohenb,
unb entfept ruft SKartha aub: „SBarurn nicht gegen»

„feitig bie 9ted)te abmägen, um fiel) gu öerftänbigen,

S3ertba bon Suttner.

„unb menn bieb niefgt gelingt, eine britte Sötacfjt gum

„ Sd)iebbrichter 31t machen ÏBarum nur immer fcfjreien,

„idj, id) bin im 9ted)te. Sogar gegen bie eigene lieber»

„ gcitguug fdjreien, f0 fange, bib mon fid) heifer gefdjrten,
„unb fobfehfögt — bie ©ntfdjeibnug ber ©emaft über»

„laffenb? gft bab nidjt SSilbijeit? Hub menu nun eine

„britte DJtadjt fid) in ben Streit mifd)t, fo thut auch

„fie eb nidjt mit 9ted)tbermägung unb Urtljeilbfbrucf),
„fonbern gleidjfadb mit Treiufd)lagen

„Hub bab nennen bie Seute auf)ere fßofitif? SCeitfjere

„unb innere Sloljeit ift eb — ftaatbfluge ©djilbbiir»

„ gerei, internationale Sarbarei."
9lber bie SOtütfjte fümmern fid) nicht um ben 2lngft»

fcfirei eineb ©ingefnen, ber fd)febmig holfteinifd)e firieg
bricht aub, unb nun fommt eine ber er frf) ii tternbft en

Sgenen beb 33ud)eb, bie jebeb grauenf)erg bib in bob

^nuerfte Oor 9Jtitgefüljt ergittern lägt.
gtt ber fchroerften Stunbe ber angebeteten grau

muff fie ber SUcanit tierlaffen, um bem Sefel)le feineb
©enerafb gu folgen. dJcit gerriffenem, blutenbem bergen
geht er, mährenb bie arme, junge üülutter im Tobeb»

fampfe liegt. Tab freubig ermartete Äinb ift tobt, ber
ffliann in ber Sd)(ad)t unter SSermunbeten unb Tobten,
fefbft Tob unb Serberben bringenb, — braufjen jttbefn
bie 9Jîenfcl)en über gfüdlith errungene Siege.

Tiding fehrt, aderbingb öermunbet, aberbodjaufjer
©efahr gu feiner ©attin guriid, bie nod) nicht genefen

ift bon fernerer Sfranffjeit. Tab SBieberfehen ber Ser-
einigten mirft auch auf ben tiefbemegten Sefer mie ein

jubelnber Sluffchrei nach überftaftbener Ülngft unb ©e»

fahr. Ter ruhige Sanbaufenthaft auf Sdjfofs ©ritmit),
ber Stammfih ber ©rafen9tltf)aub, führt bab ©hepaar
mieber ihren ftiden Stubien gu, ihren ©efprächen über

Sölferrecht, über @efchid)te, über Srieg unb grieben.
Tiding'b ifilon, feinen 9tbfd)ieb bon ber ülrtnee gu

nehmen, fc^eitert an plo^lid) eingetretenen fiuangieden
.föinberniffen, — (eine gofge beb (triegeb) unb bie
©atten faffen fid) in einem anmuthigen, fleiiten .freitn
in SBien nieber. SSic eine Sfumc nad) fdjmerem ©c»

mitterregen hebt bie Siebe lädjelnb, fiegreid), h"ff'
nungbfreubig ihr gebeugteb Çoaupt. 3hr SBefen hot fid)
bergeiftigt, bie SBeihe beb Seibeb fie burchgfiiht. Tab
SSieib ift beb SJianneb befter greunb, feilt Santerab,
ber, neben ihm ftehenb, 91 de5 mit ihm tljeilt. Ta mo
bie angeftrengte Sernfbarbeit Tiding hinbert, fid) mit
gemiffen Seitfragen ciugehenb gu befdjäftigen, tritt bie

f)od)gebilbete, geiftbolle ©efährtin, ihn ergängeub, für
ihn ein. „Tu fjnft einen bodftänbig gfiidlichen ®ten-
fd)en aub mir gemad)t," — fagt er bei einer ©efegen»
heit tiefgerührt gu ihr.

Unb mieber riiftcu bie Söffer. mtb Defter»
reid) ftefjen brohenb gegen eiitanber auf. Ter Stieg
mirb erflärt, — bie Sd)fad)tenreihc ift eröffnet.

<S»cÇïu6 bc^ erftert 93anbc3.

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents.
Herrliche Lage am Rhein. — Vorzügliche Luft.

Ausgedehnter Park (Nadelholz).
Geräumige Wandelbahn.

Durch Neubauten bedeutend vergrössert.

Soolbad

Rheinfelden.

Rheinbäder. Eigene Sennerei.
Tägliche Produktion der Kurmusik in beiden

Etablissements.
Prospectus gratis. (H 1487 Q)

V. Dietschy.
Hôtel Dietschy

am Rhein. [376

Heiden. - Nenbad

Gasthaus, Pension und Badanstalt
-43 beim Kurpark et- [390«

Besitzer: F. ßitnziger-Zahner
empfiehlt Mineral-, Sool-, Molken-, Fichtenbäder und Douchen. Daselbst können
auch Kuren genau nach Kneipp'scher Heilmethode gemacht werden. Ein mit der
Behandlungsweise vertrauter Arzt ist zur Hand. Pension und Logispreis Fr. 5. —.

ad Schimberg, EntlebuchD
| f Kr»Hnmig KT. I.l/.KKV. Schweiz. Schluss

10. Jnni. 1425 Meter über Meer. 31. September.
Berühmte alkalische Schwefel- und leichtere Eisenquelle : Bei katarrhalischen

Zuständen des Magens, des Darms, der Blase und der Respirationsorgane,

bei chron. Leber- und Nierenerkrankungen, Scrophulose
(Drüsenanschwellungen), Blutarmuth, Bleichsucht etc. — Eisen- und Schwefelbäder,
Douchen. — Post- und Telegraphenbureau im Hause. — Tägliche Falir-
post von und nach Entlebucli; Fuhrwerke im Gasthof zum „Port" daselbst;
Prospekte gratis und franko. (L334Q) [418]

Kurarzt : Dr. A. Schiffmann. Leitung der Anstalt : Fritz Jost.

leder Blumenfreund und Jeder, dem daran liegt, im Obst- und Gemüsebau höchste
J Erträge zu erzielen, lese: Professor Dr. Paul Wagner's interessante Brocbüre:
„Die Anwendung künstlicher Düngemittel im Obst- und Gemüsebau, in der Blumen-
und Gartenkultur." (40 Seiten stark, mit 14 Tafeln in Lichtdruck.) So lange
Vorrath reicht gratis und franko zu beziehen bei A. Rebmann, Winterthur, für die
Ostschweiz, einschliesslich der Kantone Zürich, Zug, Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwaiden und Tes8in, bei Müller & Cie., Zofingen, für die Westschweiz, einschliesslich
der Kantone Aargau, Basel, Bern und Solothurn. (436

im Kanton .Graubünden.
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich dreimalige Postverhindung.

MF" Eröffnung 29. Mai 1892* "Mi
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056 M. ü. M.

Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blntariimth, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von
überraschendem Erfolg. Das Etablissement ist verschönert und vergrössert,
umgeben von herrlichen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inhalations-
kabinet. Milchkuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post. Billard.
Elektrische Beleuchtung neu eingerichtet. Juni und September ermässigte
Preise. [400

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion, vom Hauptdepot: Herrn Apoth. Helbling in
Kapperswyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken
zu beziehen. (Ma 2563 Z)

Prospecte und Erledigung von Anfragen durch
Die Badccüircktion : J. Alexander.

Kurarzt : Dr. 0. Schmid.
Fideris, im Mai 1892.

I
I
I
i

ter SeM
Patent: Nr. 4356.

Völlig geruchlos. Ohne Filzeinlage.
Prospekte versendet, Korrespondenzen und Bestellungen besorgt:

380] Susanna Müller, Zürich-Anssersilil, Konradstrasse 49.

T PoVlPTlPT* Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
I KliUJiOlLPl. Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ilelierall verlangen.

Ht. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen Zeitung. 5. Juni W2.

Vorkrag über,,DieWaffen nieder < *

eine îebenêgeschichte »on Berth» von Siittner,
gehalten in Bern im kleinen Museumssaale den S!>. April,

»on Fanny Haas.

«Fortsetzung.»

F r i e d e u s z eit.
n der Einsamkeit des Landaufenthaltes, Umhin
sich die junge Wittwe zurückgezogen hat, wächst
ihre Vorliebe für geistige Interessen. Die
reichhaltige Bibliothek wird durchgenonimen, besonders

zieht sie das Studium der Geschichte an. Thomas
Buckle, der berühmte, englische Gelehrte ist eS speziell,
dermitseinen Wcrkendie Strebende ans eine ganz andere

Auffassung der Geschichte hinweist, sie eine ganz andere

Art des Denkens lehrt, ihr mit seiner „Geschichte der

Zivilisation" einen ganz neuen Horizont erschließt.

In der glänzenden Gesellschaft der Wienerkreise,

zu der, nach Ablauf der Trauerjahre, die Gräfin zurückkehrt,

lernt sie den Oberstlieutenant Friederich Baron
von Tilling kennen. Diese Begegnung wird bedeutungsvoll

für Beide. Martha fühltsich von der sympathischen,

vornehmen Erscheinung des ernsten, gereiften Mannes

angezogen. Seine, ihrem Kreise ganz fremde Art, vom
Kriege zu sprechen, fesselt sie, fein gerades, kühnes,

vornrtheilsfreies Denken aber bildet, wie sie ihm selbst

gesteht, „die Grundlage zu ihrer Liebe". — „So sah

„ich, wie sein Herz die Interessen feines Standes, und

„sein Geist die Ansichten seiner Zeit überragte."
Noch in demselben Jahre, nachdem Martha tapfer

die Einwendungen der Familie besiegt hat, wird sie

Tilling's Frau. Ernste Studien aller Art füllen die

freie Zeit der beiden Gatten aus. Anstatt Kaffeegesellschaften

zu besuchen und Gespräche über den Alltagsklatsch

zu halten, sucht sich die junge Frau auf einem
anderen Gebiete ihre Befriedigung. Wissenschaftliche
Werke werden miteinander gelesen, — „dadurchstreiften
„wir die Tiefen des Erdballs, und die Hohen der

„Himmelsräume; da drangen wir in die Geheimnisse

„der mikroskopisch unendlichen Kleinigkeiten, und der

„teleskopisch unendlichen Fernen." Auch andere Zweige
der Wissenschaft, der Literatur und Geschichte, werden

mit Begeisterung gepflegt. „So gestalteten sich unsere

„gemeinschaftlichen Leseabende zu wahren Festen des

„Geistes — während unsere übrige Existenz eigentlich

„ein ununterbrochenes Fest des Herzens war." Eine
ideale Ehe, wie sie schöner, vollkommener, beglückender

nicht gedacht werden kann, über der nun drohend eine

dunkle Wolke schwebt, das Nahen des Krieges.

1864.

„Krieg in Sicht!" In all das jubelnde Eheglück
des jungen Paares tönt der Ruf warnend und drohend,
und entsetzt ruft Martha aus: „Warum nicht
gegenseitig die Rechte abwägen, um sich zu verständigen,

Bertha von Suttner.

„und wenn dies nicht gelingt, eine dritte Macht zum
„Schiedsrichter zu machen Warum nur immer schreien,

„ich, ich bin im Rechte. Sogar gegen die eigene Ueber-

„ zcugung schreien, so lange, bis man sich heiser geschrien,

„und losschlägt — die Entscheidung der Gewalt über-
,,lassend? Ist das nicht Wildheit? Und wenn nun eine

„dritte Macht sich in den Streit mischt, so thut auch

„sie es nicht mit Rechtserwägung und Nrtheilsspruch,
„sondern gleichfalls mit Dreinschlagen

„Und das nennen die Leute äußere Politik? Aeußere
„und innere Roheit ist es — staatskluge Schildbür-
„gerei, internationale Barbarei."

Aber die Mächte kümmern sich nicht um den Angstschrei

eines Einzelnen, der schleswig-holsteinische Krieg
bricht aus, und nun kommt eine der erschütterndsten
Szenen des Buches, die jedes Frauenherz bis in das

Innerste vor Mitgefühl erzittern läßt.
In der schwersten Stunde der angebeteten Frau

muß sie der Mann verlassen, um dem Befehle seines
Generals zu folgen. Mit zerrissenem, blutendem Herzen
geht er, während die arme, junge Mutter im Todeskampfe

liegt. Das freudig erwartete Kind ist todt, der
Mann in der Schlacht unter Verwundeten und Todten,
selbst Tod und Verderben bringend, — draußen jubeln
die Menschen über glücklich errungene Siege.

Tilling kehrt, allerdings verwundet, aber doch außer

Gefahr zu seiner Gattin zurück, die noch nicht genesen

ist von schwerer Krankheit. Das Wiedersehen der
Vereinigten wirkt auch auf den tiefbewegten Leser wie ein

jubelnder Aufschrei nach überstaüdener Angst und
Gefahr. Der ruhige Landaufenthalt auf Schloß Grumitz,
der Stammsitz der Grafen Althaus, führt das Ehepaar
wieder ihren stillen Studien zu, ihren Gesprächen über

Völkerrecht, über Geschichte, über Krieg und Frieden.
Tilling's Plan, seinen Abschied von der Armee zu

nehmen, scheitert an plötzlich eingetretenen finanziellen
Hindernissen, — (eine Folge des Krieges) und die
Gatten lassen sich in einein anmuthigen, kleinen Heim
in Wien nieder. Wie eine Blume nach schwerem
Gewitterregen hebt die Liebe lächelnd, siegreich, hoff-
nungsfrendig ihr gebeugtes Haupt. Ihr Wesen hat sich

vergeistigt, die Weihe des Leides sie durchglüht. Das
Weib ist des Mannes bester Freund, sein Kamerad,
der, neben ihm stehend, Alles mit ihm theilt. Da wo
die angestrengte Berufsarbeit Tilling hindert, sich mit
gewissen Zeitfragen eingehend zu beschäftigen, tritt die

hochgebildete, geistvolle Gefährtin, ihn ergänzend, für
ihn ein. „Du hast einen vollständig glücklichen Menschen

aus mir gemacht," — sagt er bei einer Gelegenheit

tiefgerührt zu ihr.
Und wieder rüsten die Völker. Preußen und Oesterreich

stehen drohend gegen einander auf. Der Krieg
wird erklärt, — die Schlachtenreihe ist eröffnet.

Kranà liotsl
àss Salines

Stärkste Soote «le» Doickinents.
Hsri-Ileke Imxs am Rtiein. — Voi-Zkiixlielie Imft.

/ìu8gs<jskntei' park (Naâelllà).
Qsi'âiarnjgs W s n <à s 1 k s n.

llureli tieubautsn bedeutend vsrgriissert.

800àà lîkeinbàder. Eigene Lennerei.

V. OiSìSOìizr.

Hotel vietsek^
am RIism. (376

Wà -
Ka8tìiau8, ?en8ion unà Laànîstalt

MZ ìzsirri KuupÂà Si- ^99«

emplìoblt Nineral-, Lool-, Nolken-, Diobtsnbäder un cl Daneben. Daselbst können
aueb Kuren genau naeb Kneipp'soker Leiimetbode gemacbt werden. Lin mit àsr
Lebandlungswoise vertrauter llr/t ist nur Uanck. Pension und Dogispreis Pr. S. —.

aà Zekimbki'A, ^nllsbucìiN
ID ltr<»tl»ri»g K l I I Sâln«»

t«. 1425 Noter über Nesr. St. Sîvptviilkvr.
Leriiluute alkalisebe Sebwvtel- untl leiebtere Diseuyuvllv î Doi katarrba-

liseben Zuständen des Nagons, «les Darms, ber Dlase uncl àsr Respirations-
organe, bei ebron. Ueber- uncl Diorsnorkrankungon, Leropbuloss (Drüsen-
ansebwollungsn), Dlutarmutb, LIoiebsuebt ste. — Lisen- uncl Lebwskelbâdsr,
Douebsn. — Dost- und Delsgrapbenbursau im Dause. — 1'ägliebe Dabi-
post von und uaeb Dutlvbueb; Dubrwerke im Lastbok /um „Dort" daselbst;
Drospekts gratis und franko. sD334<)) (418)

Lurar/t: Dr. .1. SeliitDuann. Deckung der Anstalt: Dick/ Dost.

im Xantzon.Crandlliiclsii.
Disenbubnstatiou Dideris, von wo aus täglivb dreimalige Dost Verbindung.

M?" ^DÖkkniiriN 29. sVlsi 1892.
kerübmte eisenlialtige blatronqueile in reiner /lipenlutt, IllSK N. ü. N.

Lei Katarrb des Daobens, keblkopkss, der Dünge, bei DIeicb-
suelck, Itlntariiiutk. Ueuralgisn, Nigräns, Nervosität ote. von über-
rasebsndem Lrkolg. Das Ltablissomsnt ist versebönert und vergrössert,
umgeben von bsrrboben Dannsnwäldsrn. Lader, Doueben und Inbalations-
kabinet. Nilobkuren. Usu eingeriobtvter Lotsaal. Dsisgrapb, Dost. Lillard.
Llsktriscbe Lsleuebtung neu eingsriobtet. luni und Lsptsmber ermässigts
Dreise. (àl

Das Ninoralwasser ist in krisebsr Düllung und in Listen /u 36 Halb-
liter von der Dirvllti«», vom Dauptdepot: Dsrrn llpotb. HelNNiig in

sowie in den Nineralvvasssrbandlungen und «Vpatkeken
/u do/isbsn. (Na 2563 L)

Drospsots und Lrledigung von àkragsn dureb
I)iv LuclocUroktioii: F. ^Isxanàr.

Ivuiuixt: llp. v. 8okmilj.
tzi«leris. im Nai 1892.

>

i

îlîkSmlîi
Datent: kir. 4356.

VSìlîg gvr«vl»l«s. ttlinv Dtl-«iu
Drospskto versendet, Korrespondenzen und Lsstellungsn besorgt:

330) 8usanna NüIIvr, ^üried-jsiissersjlil, îolirâàstrâsse ^3.

^ xz <^19 Ilàr- Ulià likAuminosen-I'i'àpîìrà, àtìKv in LU, Lrdslvurst, àouviuÌ8à
> Isàdrsuppvlì in LU von 4 Portionen /u 15 Ots. ^olûsàinookenà, Aksunâ, deynoin Nllà dilliA. lledersll nrlsiße».
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Gewerbehalle zam Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Möbel-Magazine und Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Nöthigung zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und. versch. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Geschenke

Zimmereinrichtungen, polirte Bettstellen und Pferdehaarmatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergebenst empfiehlt sieh zu gell. Abnahme und Bestellungen [354*1

August Diu»er. Sohn,
Gewsrhehalle und Höhel3chreinerei z. Pelikan, St. Gallen.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum,
Zweischläf. Unterbetten, 6 »

Einschläfige Deckbetten, 6 >

Einschläf. Hauptkissen, 2 '/2 Pfd.
Ohrenkissen, 11/2

120
190
180
100

60
Zweischi. î laum (leckbetten,
Einschläfige Flaumdiivet,
Kindsdeckbettli,
Kindsdeckbettli,

5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
3 » » » » 152
3 » Halbflaum 120
2 » > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

CHOCOLAT Mousselines de laine
CREPELINES laine et coton, ZEPHIRS

Pongee-Foulards imprimés
4-13" in grössten Sortimenten.

Muster uiugelieud.

UpOTxi, Kappelerhof, MrÜrich..

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Carl Ossvilfl, Winterte
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das */> kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das '/> kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das '/2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

V2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. '/2 kg. Fr. 3. —.
100 gr. 80 Cts. 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbi's

Allgemeine Erdbeschreibung.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke - Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet [429

für Krampfaderleidende

in grosser Auswahl und nach Maass.

Gummi-Binden
verschiedener Art

zu billigsten Preisen.

Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

-s> Achte Auflage. <^~
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkärtchen
und 25 Kartenbeilagen auf 4l Kartenseiten.

Drei Bände. — In 50 Fiefernngen à I Franken.
-——

"ESn Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,

das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
literarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartleben's Verlag in Wien.

Preisgekrönt an der Ausstellung fürGesundheits- und
I* Körperpflege zn Stuttgart, September 1890.

DV* Phönix-Pomade "Vi
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung nnühertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garnntirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
um) achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
natürl. Locken zu erzielen.

Bei Salzfluss, Wunden
'und bösen Füssen leistet das
Schrader'sche Indianpflaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dignste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Schrader's Nachfolger, Apoth.
G.Schoder, Feuerbach b.Stuttg [773
Hauptdepot: Apothek. Hartmann, Steckborn.

(^) Eine kleine Schrift über den (^)

toransMifrizeitipErpffl
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Butter! '"Vin" Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blüthenhonig, allerfeinst „ 5.25

Geflügel -«*-
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Hastenteu M. 6.50, Fettgän»e M 6.50,
Poularden oder Poulet» M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monaaterzyska (Galizien).

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. für wasehäehte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäscbe nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein .und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—Vp Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a. d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ II „ „ 18-24 „ „ „ „ HO.
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butt©, Masch.-Ingen., Dietlikon ZU beziehen.

Soeben erscneim ;

19000
1 Abbildungen.

16 Bänue geo. à 13 Frs. 35 Cts. I

oder 256 Hefte à 70 Cts.I 16000
SeitenText

; Brockhau'
Konversations-Lexiko

600Tafeln.
/4. Auflage.

1300 Karten.
1120 Ctrwotafeln und 481) Tatein in ScbwarzdrucL

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

Titonius-Oel,mmmmmm2,P>'eis Fr.1.75 per FlaCOtl.
vSXGT Wiederverkäufen holien Rabatt!

Generaldepôt I Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.

In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

NacMstnM-Bidet
praktisches u. elegantes Zimmermöbel

Eidgenössf Patent Nr. 3208
empfiehlt zu 4 Preisen von Fr. 37 an

P. Scheidegger,
Sitzmöbelschreinerei, Bäckerstr. 11

18] Zürich A.

Alle Yerdauungskranke [75

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

KROPF [245
und ähnliche Drüsenanscliwel-

I lungen werden in allen, auch
I veralteten Fällen, wo Hülfe über-
I haupt noch möglich ist, »icher
geheilt durch meine nnübertrof-

I feneii Kropfmittel. Genaue Be-
Schreibung des Leidens erbittet

|Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichenIRreis

Keverdedà ?MW, A. Käu
pmpkebls meine

Hïliel »»Mim! mill Mel-Zelimnem
Lcbmidg. 15, Pelikan lVotkerstrasss 40

leil?rm»ni> ?ur freie» llesiàixunx »line Kötliix»»x nim Ii»»fe!

Mkl,ketten, kettsttietie, kpießel, ksnnpes, àtràii, Sessel, kelsàTer

UiiiineràiielituiiMii, pvtiite Kettktettkii uixl ?kràl>ai>rii>îìti âtien
in grosser àuswabl ?u besonders billigen preisen.

LswerbàaUs nnâ Aödsislltrrsinsrei p«Ii><sn, St. Kslleri.

Klü88tö8 ksttwagkönIsASk cler 8ctiws'l?
xexrüiiäel

1866
xegriiuàet

1866

Versende krankn (lured dis gan?e Lcbwei? gegen postnacbnabms: (146
^îve/sâktt/ÌAe Ttecl^rt/cr, mit bester Passung und 7 pkunà ssbr ksinsin Ralbklaum,

staubkrsi und gut gereinigt, bests Lorte, 180 ein lang, ISO ein breit, Pr. 22
X?cr/s<7â/l77»»F/W»«c», 3 pkà. Ilaldllauin,
Xrcàr/îkrr/. kÄ^srbette??, 6 »

iN?!sâkck/i/7êDeâb«îtte», 6 »

Mitâk«/. 77»?^á/We»i, 2 '/s pkà.
O/irex^àen, là/s

120
190
180
100

60
Xrseksâk. p 7« «m

pkknàsckeâdettki,

S?kà. sebr keiner plaum 180
3 » » » » 152
3 » Ilaikàauin 120
2 » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
S

31
22

9

77â/?a»»î, pkundweiss à pr. 2.20, koâ/e/ne?' p'kua»», pfundweise à 5 pr.

cttocoi.^i lìiloussvttnvs lis Isînv
làs St LOton,

?ongee-5oulîtt'l!8 imprimê8
4-13'- irr ArSssìsrr Lor't.iirrsiriSir.

Auster uing«d>eud.

^ûrîok. ft
Von Kennern bevorzugte Narke.

Oarantlrt rein bei massigsten preisen.

lîilkl llliSViilil, ffNsrw
alleiniger Vertreter lies De>lon-1kooptlan?er-
Verdsnllss tiir Äle 8ok«oi?, smplieblt àirekt
importirten 3kl»«e tvi>x«t«r<tu»Nt»t,

wie kolgt: (748
t!s>lon Orange pekoe, àas '/2 bg. pr. 6. —.
<io., àas engl. pkunà 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 5. 50.

0e>lon grellen pekoe, àas ','2 kg. Pr. 4. 50.
lie., àas engl. pkunà ^ 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 4. 25.
Oe>Ion pekoe, àas '/s kg. Pr. 4. —.
llo., àas engl. pkunà 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 3. 75.
Legion pekoe 8ouoiiong, àas '/s kg. Pr. 3. 75.
Dkins 8oudiong unà Dkins Xongou, àas

Kg. Pr. 4. 25.
pernsr empllsblt sr îtektsn Ds>lon-2immt,

gan? oàsr gsmablsn. Dr. 3. —.
100 gr. 80 Lts. 50 gr. 50 Lts.

Wiedsrvsrkâuker unà Tlbnebmer von
mindestens 5 kg. srbaltsn beàsutenàen
lìabatt. Nüster sieben gratis ?u Diensten.

De>Ion-7koe ist bsàsutsnà billiger aïs
cbinesiscber pbss, àenn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein unà unver-
kälscbt. Der Osscbmack ist äusserst kein.

Ocinolr slls SooDDsircZIurrgsir ^rr lzs?isksni
Hcirisn Vslbi's

LrädeselireibullA.

Lau8maiui
in Lt. Callsu

geelltâpotdkll« - LîtvWsseseM
smpüsblt unà versendet ft29

kür ûrAirixkàrls'àâe

in grosser Tluswabl und nacd Naass.

Kummi-Kinlien
vsrseNìsâsnsr Äri

2u DiDiAsbsri Rrsissrr.

Ii» Ilixxllxxl,
geograpbiscben Wissens kür die Dsdürknisse aller Oebildeten.

Hekts ^utlsZs. <^-

vr. kriìNî keiàià
lVlit 6OO II1iisti-n,tÌOiiSli, vîslsii ?Sxt.lràri<zlisii

Ikvl i liüixl«. — Ii> S« l ietern»;;«» à K lvitxl»<11.

1^'in Volksbucli im besten Linné des Wortes, sin Ducb, àas in
à- angsncbmster Weiss gsograpbisebe lîenntnisss vermittelt,
àas aber aucb den strengen ltiikoràerungvn des pacbmannes
völlig genügt, ps dark bebauptet werden, dass damit ein Werk
auk den deutseben Düebermarkt gelangt, wslebss sieb den besten
literariscbsn Produkten auk geograpbiscbsm Osbiets würdig an
die Leite stellt. ft25

H.. Harìlsdsri s Verlsg in Wien.

krei^ekront îin tler^ll88lellllng für kesnnlllieit«- unà
' liorperptlesie zu 8>llttgart. 8eptember !ti9V.

NM' ?ttônix-?oirtaào 'Mlk

Sei 8alà«8,
^und bösen püsssn leistet das
8ckrsller'scbe Indlanpflsstsr klr. 2,

bei nässenden und trockenen PIscbtsn
^r. 2, bei bösartigen krsbsäbnlicbsn Os-
scbwürsn und lînocbsnkrankbsiten ^lr. I
die vor^üglicbstsn Dißnsts u. findet dieses
berübmts pklastsr desbald auck ausgs-
dsbntssts ltnwsndung. paczust Pr. 3.75.
dpotk. lul. 8etirslior's àcbkolgsr, ltpotb.

^»«lxxlei, t «ii«rltxxl>b Ltuttg (773
llsuptilspot: llpotbsk. llaidmsnn, 8tvokborn.

ê> Dine kleine Lcbrikt über den

gmM>ll.»MWWzi>ell
versendet auk àkragsn gratis und franko
die Verfasserin prau Lsrollns pisokor,
3 Doulsvard ds plainpalais, Oeuk. (6

Lutter! "à' IlonU!
liefert )s 9 ?kd. netto franko blacbnalime
>I<»t t»p«IlI»i>tt«r la, tägl. krisck N. 7.75
»>Utl>«iiIx»niA, allsrksinst „ 5.25

pG. OsilÜAsl îkriseb gsscblacbtst, trocken gerupkt und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko Kacb-
nallms. (166

kl. 6.50, kl 6.50,
I'oiil»V<>« II oder I'oiill tx kl. 6 50

k. rreuâman,
in (Oali^ien).

à0matÎ8elie Wasekmasoliine
kllrWsiss^suA u. kllr wusczlis.Llrbs Durrls WüSLlrs.

Diese besorgt gsni selbsttbätlg, von siok aus, auk
jedem gewöbnlicbsn Kocbberd, okns Reibung, obne
Vorwasckung, obne scbädlicbe Lukstan^sn, aucb die
scbmutüigste ltrbeits- oder Kücbsnwäscbe nur mit
Leike, unter vollständigster Lcbonung selbst die feinsten
Dingerien, lüllvorbängs u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, Kur? tadellos gswascben und fertig
adgskocbt, je in 1—là/s stunden eins püllung. (40

Viele 2eugnlsse kietUr a. d.vsrscbisdensten Ständen.
Urvsge I kür ea. Iô—W lkSinclen 2. L. rreis rr. 24.

>, II „ „ 18-24 „ „ „ „ àIknr ^SASn VorausxaüwnA oàsr unter Naeknakine ües Ue-
traces von k. l-SVAivN'kuiiv^ Akasek.-In^en., KÌvîIÌI<0N 211 be2ieden.

Sczs dsrn. srsczm.«rrnr i

190 00
iMWliiigeli.

ik känue geu. à 13 prs. 35 t!ts. I

oiler 25k «ekle à 7l> Lts.I 16000
Lànlsxl

i A^oo/i/iaus'
^o/ià^at/ons - /.exà

600Ià.
/4.

>30»Kâli.
IM lllm«là »»il lllllj» Sàmàcli.

VoriiariNstokkS
oiZonos und onzlisobss psbrikst, erômo und wsiss, in grösster àswabl,
liefert billigst das Mdosux-Ossvbätt von — Nüster franco — (830

4. ö. Ask (vormâls Sel â àMllll). llsrisau.

?itouius-UeI,

Lensrslrlspôt! pd. KVirz, ksrtenstr.74, Lasol.
In 8t. Lallen bei der Droguerie I. XIspp.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Nacbnabms

M.ôàS.IoiletteâlI-Leikeii
(ca. 60—70 leiebt bescbädigts Stücks
der feinsten Poiletts-Lsiken). (103

Dsr^rns.nn Ä So., Wisdikon-Püricb.

ààMI-ôiclei
prs><ii8cbe8 u. elegantes ^immermobel

plid^snössv pubsiib Rr. Z2O2
vmplislilt ?u 4 preisen von Pr. A7 an

I». îS«I»v»â«ss»r,
Lit?möbslscbrsinersi, Läcksrstr. 11

18) /iiri. I, 71.

à VMMllgàà ft-'
können sin Ducb, welcbss durcb
beglaubigte Tllteste nacbweist, dass
selbst bokknungslos peidende nocb
Heilung ündsn, kostenlos v. 1.1. p.
popp in Reids (Holstein) belieben.

(245
und jU>»U«I»v

I Imißivi» w« vileii in i»IIvn, »»eil
I v< i !»It« t« » I ì»II« >>. wo llülke über-
I baupt nocb möglieb ist, «jâ«,,- x«>»

Ixilt durcb meine iiiiiilb^rt^ot»
l teix ii K4n«»z»t ixitt « I. Osnaus De
I scbreibung des peidsns erbittet
Z t'r.ltlvrx,âpotb.,î!!i««i»A«>u(A.argau).



3nnt, fiim.Sum, sum.



Sunt, fit m,
(Bum ©itßlbtlö.)

jjByaë Heine SJÎardfeu ift guni erften SJtal allein. 33i§ jet^t f)at bie

"ykp-, £yib'erfrau ilpt immer auf beit Sirinen getragen, SfRamina fjat mit
% J i£jm getänbelt, bie größeren @efc£)ruifter Ijaben ißn öerf)ätfcf)elt ttttb

bic fleine Stellt) mar fein [teter ©pielfamerab. iDa§ 58ürfc£)cf)en mar nie

allein ; immer [taub ein§ ober ba§ anbere bereit, ben Meinen gu unter»

galten itnb if)m bic fjunbertmal fortgeroorfenen ober fallen gelöffelten Spiet»
fachen roieber 31t reichen.

Stun aber ift- für SDIarcßen eine [glimme 3eit angebrochen. ®ie
Äinberfrau ift entlaffett roorben ; fein treuer ©pielfamerab Siebt) muß
nun mit ben ©roßen in bie ©djule gef)en, fie hat fiel) fcfion lang barauf
gefreut. Hub gu allem (Slenb für bett fleinen Starben îjat (Babette, bie

ötöctjin, fiel) m'S Sett legen muffen ; fie fjat fcfylimnte Jfopffcfjmergen. Itnb
Sffîamma, bie gute SDîamma, liât in Kammern unb Jtüelie fo oiet naef)»

gufe^ett unb gu fetjaffen, baß fie gum erften 2)tal gar feine 3e't ftnb'et,
mit ihrem fteinen Siebling gu tänbeln.

©o ift ber arme ©eljelm eben allein. SSiamnta ^at iffm gmar, ehe

fie weggegangen ift, allerlei ©d)öne8 gur Unterhaltung tjergelegt : fein

ungereißbare§ Silberbmf), fein jdjöneg, rooffigeS ©c£)äfct)eit mit betn rotten
^alSbänbe^en unb bem fteilten „©löcfli" brau, fein fßferb(f)en, ben jjjani»
pelmattu unb Sieffp'g fc|Snen, roten Sali. SJÎarc^en ift fiel) aber gerooljnt,
baß fjemanb mit it)m fpielt uub i^m bie ©adjeit immer mieber gureicljt.
(Sr Ijat mieber affeg roeggeroorfen uitb SSiamina, bie eben nad>gufel)cn

fommt, mag bag Heine SJtanntfjen macht, gibt itjnr ein großcS ©igquit.
Sie benft, bag roirb beut flehten Üugufriebenen bie Sangeroeile am b'eften

nerfreiben. Unb richtig, er fnufpert unb lutfcbt uub oergißt, baß er
allein ift.

SDiit einem großen ©tücf feinen ©igquit allein gu fein,. bagu roäret

i£)r roof)l autf) bereit, fletne Seferleitt? ©elt! Sc!;ledinäulcljcu feib i£)r

ja boef) äffe. Ober
Sfber, mag fummt unb furrt bettn fo im 3'mmer? ©um,

fum — — (Sine SBefpe Ijat bie feine ©üßigfeit geroc£)en, fie möchte

auef) baoon fjaben. „©um, fum," tönt'S immer ftärfer unb bie furrenbe
SBefpe fommt immer naf)er — unb SJtarc£)en ift allein. @r fürchtet fiel;

uitb ift böS, baß er allein fein muß. Sinn roirb'g ißnt unheimlich uub

er beginnt gu fdjreien unb fcljreit gulefet fo nxörberticf) aug coffer Ä'eßlc,

baß SJiamma affeg fallen läßt, roag fie in fjänben Ijat, um 9Jlarcf)cn

beigufpringen. ©ie nimmt ben fleinen ©cßreißalS auf ben Sirin, roafdjt
tlfin, bie bittern frönen nom ©efid)t itnb bie fußen Srofanien man

Su M) sum.
(Zum Titelbild.)

^M^as kleine Märchen ist zum ersten Mal allein. Vis jetzt hat die

Kinderfrau ihn immer auf den Armen getragen, Mamma hat mit
st" ' ihm getändelt, die größeren Geschwister haben ihn verhätschelt und

die kleine Nelly war sein steter Spielkamerad. Das Bürschchen war nie

allein; immer stand eins oder das andere bereit, den Kleinen zu
unterhalten und ihm die hundertmal fortgeworfenen oder fallen gelassenen Spielsachen

wieder zu reichen.

Nun aber ist für Märchen eine schlimme Zeit angebrochen. Die
Kinderfrau ist entlassen worden; sein treuer Spielkamerad Nelly muß
nun mit den Großen in die Schule gehen, sie hat sich schon lang darauf
gefreut. Und zu allem Elend für den kleinen Märchen hat Babette, die

Köchin, sich m's Bett legen müssen; sie hat schlimme Kopfschmerzen. Und

Mamma, die gute Mamma, hat in Kammern und Küche so viel
nachzusehen und zu schaffen, daß sie zum ersten Mal gar keine Zeit findet,
mit ihrem kleinen Liebling zu tändeln.

So ist der arme Schelm eben allein. Mamma hat ihm zwar, ehe

sie weggegangen ist, allerlei Schönes zur Unterhaltung hergelegt: sein

»nzereißbares Bilderbuch, sein schönes, wolliges Schäfchen mit dem rothen
Halsbändchen und dem kleinen „Glöckli" dran, sein Pserdchen, den

Hampelmann und Nelly's schönen, roten Ball. Märchen ist sich aber gewohnt,
daß Jemand mit ihm spielt und ihm die Sachen immer wieder zureicht.

Er hat wieder alles weggeworfen und.Mamma, die eben nachzusehen

kommt, was das kleine Männchen macht, gibt ihm ein großes Bisquit.
Sie denkt, das wird dem kleinen Unzufriedenen die Längeweile am besten

vertreiben. Und richtig, er knuspert und lutscht und vergißt, daß er
allein ist.

Mit einem großen Stück feinen Bisquit allein zu sein,.dazu wäret

ihr wohl auch bereit, kleine Leserleiu? Gelt! Schleckmäulchm seid ihr
ja doch alle. Oder?.

Aber, was summt und surrt denn so im Zimmer? — Sum,
sum! — — Eine Wespe hat die feine Süßigkeit gerochen, sie möchte

auch davon haben. „Sum, sum," tönt's immer stärker und die surrende

Wespe kommt immer näher — und Märchen ist allein. Er fürchtet sich

und ist bös, daß er allein sein muß. Nun wird's ihm unheimlich und

er beginnt zu schreien und schreit zuletzt so mörderlich aus voller Kehle,
daß Mamma alles fallen läßt, was sie in Händen hat, um Märchen
beizuspringen. Sie nimmt den kleinen Schreihals aus den Arm, wäscht

ihm die bittern Thränen vom Gesicht und die süßen Brosamen vom
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fiebrigen fpänbdfen. fftun ift er roieber gitfrtebeit, aber von SRamma'S

2lrm roiü er meßt roieber herunter.
,3um ©lücf fournit ^apa, ber fpielt mit beut steinen, fonft märe

baS f>J£ittage|lcn faitm fertig geroorben gut 3eit *>ie Äinber mären

git fpät in bie ©djule gefommen.
fftatürlicE) hot bie äRatnma beim ©ffen bie ©efcf)id)te non 3Jtaxc£)en'§

großem, böfem „©um fum" er§ät)It uitb bie îteine tftellp meint, e§ märe

fiir fie geroiß beffer, gufiinftig roieber bafycim. 31t bleiben beim 3Jcard)en,

e§ tonnte'fonft einmal nocf) ein oiel größerer „©um fum" fomnten unb

äRardjen fielen.

Sa« hlïinc liäffrfjen.

fSKoit
St. 58 C e t b t r e it.

roar ein nieblictjeS fleineS Ää^djen, roeld)c§ bie alte ffatje cine§

SCageS ihrem grcitnb, bem großen gbttigen §ofl)unb, gufiifjrte,
glängenb roeiß mit gelbrothen unb fdjroargen fffecfen unb einer

aïïerliebften naferoeifen SRiene. 5>er Sjunb tjatte jebenfadS aud) balb

erfannt, baß e§ eine ©ctjön^eit git roerben »erfpractj, benn nadjbem er e§

einen 2lugenblid betrachtet ï;atte, lecfte. er mit feiner großen Bunge einmal
britber t)in unb bamit roar bie greunbfdiaft feinerfeitS befiegelt unb ba§

Mfslein ftanb unter feinem ©cffuts. 3)ocf) biefeë fjatte feine @efü£)te§=

äußerung falfcf) oerftanben, e§ rief fläglidj •. SJtiau unb raid) erfdjroden
einige Schritte gütücf, ba fiel e§ beinahe in bie ©ctjüffel mit SRitcf) unb

bieß gab feinen ©ebatifett nun eine anbre [Richtung, benn e? liebte SRilcf) fetjr.
fRadjbem cS einen ©eitenblicf auf ben §unb geroorfen unb ftcf) überzeugt

.|atte, bag er an feine Verfolgung backte, fing eS an, gierlicf) ben [Reft
SJiitd) git lecfen unb bamit roar and) non feiner Seite bie fjreunbfdfaft
befiegelt. Von nun an î)ielt e§ fid) gerne in ©ultan§ SRStfe auf, unb
ber gute £mttb, ber groar längft über bie Saßre ber ©piele unb Sßoffen

hinaus roar, lieg fiel) bocl) oon bem fteinen ®ing bie fpaate .gaufen, bie

beften Siffen oorroeg nehmen unb allen Unfinn gefallen.
©itltan roar aber nicfjt immer in feiner fjütte ; regelmäßig SOfittagS

unb SlbenbS unb fonft ttocE) oft rief il;n fein §err in'S 3irmner l'nauf,
roo er fein beftimmteS ißtöhd)en hatte unb fiel) als roo^tgejogener, prächtiger
fjitnb etroaigen ©äffen präfentirte. Unferm Ääßd)en rourbe e§ balb lang»
to eilig, altein unten 31t bleiben, roenn fein ff-reunb in'S fjauS gerufen
rourbe, eS hötte gm gu gern auch geTougt, roie eS ba oben fei. @S

fuchte feine SJiutter 31t beroegen, eS fß|iauf gu führen unb biefe fprad) r
„®a bu eS burdjauS roiïïft, fo roerbe ich *n ber 3©ett ba oben ein»

führen, bir jtücf)c unb greßnapf geigen, obfehon ich bir fagen fann, baß
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klebrigen Händchen. Nun ist er wieder zufrieden, aber von Mamma's
Arm will er nicht wieder herunter.

Zum Glück kommt Papa, der spielt mit dem Kleinen, sonst wäre
das Mittagessen kaum fertig geworden zur Zeit uud die Kinder wären

zu spät in die Schule gekommen.

Natürlich hat die Mamma beim Essen die Geschichte von Marchen's
großem, bösem „Sum sum" erzählt und die kleine Nellp meint, es wäre

für sie gewiß besser, zukünftig wieder daheim zu bleiben beim Märchen,
es könnte'sonst einmal noch ein viel größerer „Sum sum" kommen und

Märchen stechen.

Das kleine Kätzchen.
Von A. Bleibtreu.

war ein niedliches kleines Kätzchen, welches die alte Katze eines

Tages ihrem Freund, dem großen zottigen Hofhund, zuführte,
^ glänzend weiß mit gelbrothen und schwarzen Flecken und einer

allerliebsten naseweisen Miene. Der Hund hatte jedenfalls auch bald

erkannt, daß es eine Schönheit zu werden versprach, denn nachdem er es

einen Augenblick betrachtet hatte, leckte, er mit seiner großen Zunge einmal
drüber hin und damit war die Freundschaft seinerseits besiegelt und das

Kätzlein stand unter seinem Schutz. Doch dieses hatte seine Gefühlesäußerung

falsch verstanden, es rief kläglich. Miau! und wich erschrocken

einige Schritte zurück, da fiel es beinahe in die Schüssel mit Milch und

dieß gab seinen Gedanken nun eine andre Richtung, denn es liebte Milch sehr.

Nachdem es einen Seitenblick auf den Hund geworfen und sich überzeugt
.hatte, daß er an keine Verfolgung dachte, sing es an, zierlich den Rest

Milch zu lecken und damit war auch von seiner Seite die Freundschaft
besiegelt. Von nun an hielt es sich gerne in Sultans Nähe auf, und
der gute Hund, der zwar längst über die Jahre der Spiele und Possen

hinaus war, ließ sich doch von dem kleinen Ding die Haare zausen, die

besten Bissen vorweg nehmen und allen Unsinn gefallen.
Sultan war aber nicht immer in seiner Hütte; regelmäßig Mittags

und Abends und sonst noch oft rief ihn sein Herr in's Zimmer hinauf,
wo er sein bestimmtes Plätzchen hatte und sich als wohlgezogener, prächtiger
Hund etwaigen Gästen präsentirte. Unserm Kätzchen wurde es bald
langweilig, allein unten zu bleiben, wenn sein Freund in's Haus gerufen
wurde, es hätte gar zu gern auch gewußt, wie es da oben sei. Es
suchte seine Mutter zu bewegen, es hinauf zu führen und diese sprach:
„Da du es durchaus willst, so werde ich dich in der Welt da oben
einführen, dir Küche und Freßnapf zeigen, obschon ich dir sagen kann, daß
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UnfereinS ciel glücflicfjer unbeachtet fykx unten lebt. 2Bir wollen biefen

Slbenb mit bem §unb hinauf gehen, baS gibt wtferm Auftreten SBürbe

unb Slnfelfen." Sil? gur gemeinten ©tunbe ein Änedjt ben §unb non
ber Ä'ette löste unb biefer einige ÜRale in großen Sprüngen baS fpauS

umfreiSte, unb ftd^ bann wartenb an bie fjjauStfiüre fetzte, achtete er nicfjt

barauf baff bie beiben Äa^en bictjt hinter iffm ftanben unb auf ©betritt
warteten. Sangfam unb graoitätifcf) ging er bie Preppe ^erauf, öffnete

felbft mit ben s33orberpfoten bie STtji'tre unb wollte fie eben, wie er eS

gelehrt warben mar, mieber jumactjen, als er feine beiben ïleinen @efäl)W

tinnen gemährte, ©r mar gang oerwunbert, glaubte aber, fie feien nur
avt§ 91n^angli(f)!eit für iïjn bis îjicîjer gefolgt unb begrüßte fie buret)

SBebeln feines bufct)igen Schweife?. Pa§ Ää^lein oerftanb feinen Çreuitb

gang gut fprang tec! herein in feine fRatje, boct) bie Stlte roicb) furcf)tfam
ein roenig gurücf unb ba fjatte Sultan auc^ fdjon bie 2i|üre gugefchlagen.

@o war berat baS Äatjlein brittnen in ber ilfm neuen SBelt, |inter
i£)m war bie fL^iire gu unb alfa tein Burücfroeicfien meljr möglich- Scun

ergriff eS bocl} eine gewiffe Sangtgfeit unb e§ uerftect'te fiel) in einem

buntlen SBintel, non wo eS ungefa^rbet atleS beobachten tonnte. @S war
@efeHfc£)aft ba unb bie fperren unb Pamett bewunberten unb liebfoSten
ben prächtigen unb fingen ffmnb, liefen ihn bie ißfote geben unb boten

ihm bie lecferften pfiffen an. Sultan nahm atleS in würbeootlem ©ruft
an, ba eS ihm nichts SReiteS war; baS Övählein aber fühlte bittern iReib

gegen feinen alten ffreuttb in fiel) aufzeigen. SBarum fotftc ber groffe,
ungefchtact)te ©efell allein fo oerf)ätfchelt unb gefüttert werben. ©S wollte
auch feinen hTfjeil an aÛ? ^en Suten Pingen haben, e§ war fa flug unb

gierlich, fctjtanf uttb glängenb. tapfer tarn eS auS feiner ©efe henwr
unb fefcte fid) gwif^en SültanS breite SSorberbeine. SBenn eS bie Sin»

wefenben haRe überrafchen wollen, burfte eS gufrieben fein, benn ein

ganger ©hör oon Stimmen rief burdjehtanber : Sich, ^aS aUerliebfte Rätg»

chen p, bie lieben f£^tere, wie gut fie [ich oertragen Ötomm gu mir,
bu reigenbeS @efd)öpfd)en Unb eine tyeidje, weijje fbanb ftrich tofenb
bem ffätglein über baS glatte §ell, wäljrenb eine anbere ihm eine feine

fßorgellanfchale mit ÜJiilch unb bann fogar ein Stüct fjühnerflügel oor«

hielt. PaS Äähtein lieg fid; aUeS gern gefallen unb näherte fid) immer

mehr. Sultan, ber eS um einen fjiihnerflügel gar nicht beneibete unb

ihm auch ^ie SSewunberratg wohl gönnte, flaute bem Spiel ber ©äße
mit bem flinfen Jtählein eine SBeile gu unb legte fiel) bann gum Schlafen
nieber. Sludj tiein SRiegchen würbe enblich beS Spiele? mitbe unb legte
fid) auf ber ßtocffchleppe einer ber fchönen Pamen gum Schlafen gurec|t,
unb als Sultan eS beim ?5ortge£)en ermuntern wollte, ihm hinunter gu

folgen, blingelte eS. blog träge mit bem einen Sluge unb lieg ben alten
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Unsereins viel glücklicher unbeachtet hier unten lebt. Wir wollen diesen

Abend mit dem Hund hinauf gehen, das gibt unserm Auftreten Würde
und Ansehen." Als zur gewohnten Stunde ein Knecht den Hund von
der Kette löste und dieser einige Male in großen Sprüngen das Haus
umkreiste, und sich dann wartend an die Hausthüre setzte, achtete er nicht

darauf daß die beiden Katzen dicht hinter ihm standen und auf Eintritt
warteten. Langsam und gravitätisch ging er die Treppe herauf, öffnete

selbst mit den Worderpfoten die Thüre und wollte sie eben, wie er es

gelehrt worden war, wieder zumachen, als er seine beiden kleinen Gefährtinnen

gewahrte. Er war ganz verwundert, glaubte aber, sie seien nur
aus Anhänglichkeit für ihn bis hieher gefolgt und begrüßte sie durch
Wedeln seines buschigen Schweifes. Das Kätzlein verstand seinen Freund

ganz gut sprang keck herein in seine Nähe, doch die Alte wich furchtsam
ein wenig zurück und da hatte Sultan auch schon die Thüre zugeschlagen.

So war denn das Kätzlein drinnen in der ihm neuen Welt, hinter
ihm war die Thüre zu und also kein Zurückweichen mehr möglich. Nun
ergriff es doch eine gewisse Bangigkeit und es versteckte sich in einem

dunklen Winkel, von wo es ungefährdet alles beobachten konnte. Es war
Gesellschaft da und die Herren und Damen bewunderten und liebkosten
den prächtigen und klugen Hund, ließen ihn die Pfote geben und boten

ihm die leckersten Bissen an. Sultan nahm alles in würdevollem Ernst
an, da es ihm nichts Neues war; das Kätzlein aber fühlte bittern Neid

gegen seinen alten Freund in sich aufsteigen. Warum sollte der große,
ungeschlachte Gesell allein so verhätschelt und gefüttert werden. Es wollte
auch seinen Theil an all' den guten Dingen haben, es war ja klug und

zierlich, schlank und glänzend. Tapfer kam es aus seiner Ecke hervor
und setzte sich zwischen Sultans breite Vorderbeine. Wenn es die

Anwesenden hatte überraschen wollen, durfte es zufrieden sein, denn ein

ganzer Chor von Stimmen rief durcheinander: Ach, das allerliebste Kätzchen

O, die lieben Thiere, wie gut sie sich vertragen! Komm zu mir,
du reizendes Geschöpfchen! Und eine weiche, weiße Hand strich kosend

dem Kätzlein über das glatte Fell, während eine andere ihm eine feine

Porzellanschale mit Milch und dann sogar ein Stück Hühnerslügel
vorhielt. Das Kätzlein ließ sich alles gern gefallen und näherte sich immer

mehr. Sultan, der es um einen Hühnerslügel gar nicht beneidete und

ihm auch die Bewunderung wohl gönnte, schaute dem Spiel der Gäste
mit dem flinken Kätzlein eine Weile zu und legte sich dann zum Schlafen
nieder. Auch klein Miezchen wurde endlich des Spieles müde und legte
sich auf der Rockschleppe einer der schönen Damen zum Schlafen zurecht,
und als Sultan es beim Fortgehen ermuntern wollte, ihm hinunter zu
folgen, blinzelte es bloß träge mit dem einen Auge und ließ den alten
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Spielgefährten allein abgießen: liier tear eS ja fo fefjön, beffer fonnte eë

iljm nirgenbS gefallen!
Sie fÇrântein nom §aufe, bie unten im fjiofe baS Mislein ïaum

Beachtet Ratten, waren gang glüdlid), (blet) ein reigcnbeS ©pielgeug gefunben

gu ijaben; fie oermöl)nten eS îtnb liefen iljm alle mögliche fyreiîjctl, waS

fidj baS jîa^Iein, baS Keine 9täfc£)ermaul, beftenë gu mtfje madjte. ©uppe,
©entiife, Srob unb alt1 bie guten ©peifen, bie eS auS ©ultanS ©^iiffel
fo gern gefreffen Ijatte, oerfdjma£)te eS ïjier oben unb fcf)meic£)ette feinen

jungen Verrinnen ade feinften Sederbiffen ab. ©ultan, ben alten, treuen

Surften, faï) eS laum metjr an, wenn er tjerauflam; biefer aber oermigte
unten feinen luftigen Keinen ©dnitslmg feljr unb fetjaute oft fe£)nïic£) non
feiner fjmnbeljütte nad) ber fjauStf)üre, ob eS nicljt einmal gum Sefucl)

herunter fame. SaS Äätjlein aber mar jetjt gu gebilbet, um im §of
fein glangenb gepuljteS gell fdpnu^ig gu machen, eS gog nor, beim Äamin»

feuer gu liegen unb ben jungen Seuten beS fjaufeS feine Äünfte unb

©piele oorgumadjen.

Sodj bie 3e't »ergebt unb auS. fatalem werben Äatjen unb wenn
eS aud) immer noc§ ein fcjjöneS, fc£)lanfe§ unb gragiöfeS Sfjier mar, fo

mar eS bocE) gum anmutljigen ©pielgeug nun gu grog. geine ©rgieljung
befag eS unb SOÎenfd;enfenntniff ebenfalls, bentt eS fonntc auf ben erften

Slid biejenigen erlernten, bie iljm gewogen fein mürben. Slber baS formte
eS nic£)t oerfte^en, warum eë jefct nid)t meljr ben jungen Samen auf ber

Schleppe ober auf ber ©cljulter fi|en uitb auS tfjrem Seiler nafdjert burfte,
warum man eS nicljt mef)r ftreidjelte unb feine luftigen ©pri'mge berounberte.

3a gu feinem @ntfe|en f)örte eS fogar einmal bie fjauSfratt fagen : Sie jtatje
nimmt fid) gar gu oiel IjerauS, jagt fie boeï) hinunter SBäre baS Äätädjen
ein poetifcf) angelegter ilater §ibbigeigei geroefen, fo |ätte eS auf beS

SadjeS 3innen tieffinnige Setradjtungen über ber SGöelt Soljtt unb Unbanf
angeftellt, ba e§ aber eine mef)r praïtifdje Statur mar, fo breiten fid) an
jenem Ibenb feine ©ebanfen meljr barurn, ob i£)tn tooljl $emanb non
ber Saubenpaftete auf bem Sifcl), bie eë fo liebte, anbieten mürbe ober
ob eS fiel) felbft bagu ner^elfen milite? 2(ber fo nerfufjrerifd) ber Suft
ber Sßaftete iljm in bie Stafe flieg, eS backte wirflid) Ütiemanb auS ber

oergnügten @cfellfc£)aft baran, iljm eine Sßfrtion gu oerabfolgett, unb eS

geriet^ barüber in fo bittern 3°rn, bag eS gum erften SOZal ben armen
©ultan böfe anfnurrte, als er fiel) iljm näherte. Siefer naljm grogmiitljig
feine Sotig non bem ÇcigïidEjen Setragen unb ging noritber; bie jtape aber

fd)lid) IjinauS, bem aufwartenben Sienftmäbdjen naclj, unb rougte balb
einen unbewachten SOloment gu bemühen, um ein guteS ©tücf non bem

©eflügel gu erroifcEjen unb bamit baS SBeite gu fud)ett. Socf) nicEjt m--
bemerft; eben trat baS Sieuftmäbdjeu mieber ein unb fat), roaS gefcd)e£)en
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Spielgefährten allein abziehen: hier war es ja so schön, besser konnte es

ihm nirgends gefallen!
Die Fräulein vom Hause, die unten im Hofe das Kätzlein kaum

beachtet hatten, waren ganz glücklich, solch ein reizendes Spielzeug gefunden

zu haben; sie verwöhnten es und ließen ihm alle mögliche Freiheit, was
sich das Kätzlein, das kleine Näschermaul, bestens zu nutze machte. Suppe,
Gemüse, Brod und all' die guten Speisen, die es aus Sultans Schüssel

so gern gefressen hatte, verschmähte es hier oben und schmeichelte seinen

jungen Herrinnen alle feinsten Leckerbissen ab. Sultan, den alten, treuen

Burschen, sah es kaum mehr an, wenn er heraufkam; dieser aber vermißte
unten seinen lustigen kleinen Schützling sehr und schaute oft sehnlich von
seiner Hundehütte nach der Hausthüre, ob es nicht einmal zum Besuch

herunter käme. Das Kätzlein aber war jetzt zu gebildet, um im Hof
sein glänzend geputztes Fell schmutzig zu machen, es zog vor, beim Kaminfeuer

zu liegen und den jungen Leuten des Hauses seine Künste und

Spiele vorzumachen.
Doch die Zeit vergeht und aus Kätzlein werden Katzen und wenn

es auch immer noch ein schönes, schlankes und graziöses Thier war, so

war es doch zum anmuthigen Spielzeug nun zu groß. Feine Erziehung
besaß es und Menschenkenntniß ebenfalls, denn es konnte auf den ersten

Blick diejenigen erkennen, die ihm gewogen sein würden. Aber das konnte

es nicht verstehen, warum es jetzt nicht mehr den jungen Damen auf der

Schleppe oder aus der Schulter sitzen und aus ihrem Teller naschen durfte,
warum man es nicht mehr streichelte und seine lustigen Sprünge bewunderte.

Ja zu seinem Entsetzen hörte es sogar einmal die Hausfrau sagen: Die Katze
nimmt sich gar zu viel heraus, jagt sie doch hinunter! Wäre das Kätzchen
ein poetisch angelegter Kater Hiddigeigei gewesen, so hätte es auf des

Daches Zinnen tiefsinnige Betrachtungen über der Welt Lohn und Undank

angestellt, da es aber eine mehr praktische Natur war, so drehten sich an
jenem Abend seine Gedanken mehr darum, ob ihm wohl Jemand von
der Taubenpastete auf dem Tisch, die es so liebte, anbieten würde oder
ob es sich selbst dazu verhelfen müßte? Aber so verführerisch der Duft
der Pastete ihm in die Nase stieg, es dachte wirklich Niemand aus der

vergnügten Gesellschaft daran, ihm eine Portion zu verabfolgen, und es

gerieth darüber in so bittern Zorn, daß es zum ersten Mal den armen
Sultan böse anknurrte, als er sich ihm näherte. Dieser nahm großmüthig
keine Notiz von dem häßlichen Betragen und ging vorüber; die Katze aber
schlich hinaus, dem aufwartenden. Dienstmädchen nach, und wußte bald
einen unbewachten Moment zu benützen, um ein gutes Stück von dem

Geflügel zu erwischen und damit das Weite zu suchen. Doch nicht
unbemerkt; eben trat das Dienstmädchen wieder ein und sah, was geschehen
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mar. ÛJÎit bem Sftuf : galtet bte ®iebin oerfolgte eS bie Äa^e bis auf
bie treppe, 100 eben bie ®ame beS fbaufeStnit Sfemanb ftanb, Sie
hörte, roaS gefdjehen fei uub fagte, als fie niieber in'S Limmer trat:
„Äinber, nun ïjab' ici) euere Jïafee lange gebulbet; aber jefct muff baS

ein (Stibe §aben. fjier macht fie fid) ben ©äften vtnaitgeneîjnt uub eben

hat fie ©efliigel auS einer ©djüffel nom fîifcfje geftoljlen, morgen foff
fie 3o|ann roieber in ben fjjof hinunter bringen, ba mag fie üMufe
fangen roie bie andern." „Itnb roenn fie'S nic§t melfr fann, nacljbem mir
fie als ©tubenlatge gemö^nt?" meinte eineS ber ÜJtäbcljen. „@o fotl fie'S
mieber lernen," antroortete bie äJhitter. „3d) l'efj euc£) gerne bie fyreube

an bem ©pielgeug, als bas ®h'er ïlein mar; aber nun, ba ber ©paff
für euch aufgehört hat, foil fie itnS ba oben artel) iiid)t meljr läftig roerben."

®ie fba^e, ber ©egenftanb ber Unterhaltung, lag am näcljften äRorgen

ahnungslos unb behaglich fchnurrenb auf ihrem Riffen bor bem jfeuer,
als baS ®iertftmäbchen tarn, bie Ueberrafchte auf ben 3lrm nahm unb
fcEjnetten ©chritteS mit \i)x hinunter in ben fpof unb bis gur ©cheune ging,
mo fie fie einfdjloff. ftaum hatte k'efe fid) feboch oon ihrem ©c£>rec£eit

erholt, als fie auch öui'cl) eine Deffnung in ber S^üre entroifchte unb

mit großen Sprüngen roieber in'8 fjauS unb bie treppe herauf eilte.

Slber, — roelch ©ntfetien — mit einem Sefen tourbe fie empfangen unb

fchmähiid) auS bem tQaitfe gejagt unb bann bie fjauSthüre hinter ihr
gefd)Iofjen. ©rfchroden, gornig. entfloh fie unb blieb, ben gangen f£ag in
einer bunt'len Jbammer oerborgen ; ©ultanS roolflmeinenbeS Sellen achtete

fie nicht. Ulm folgenben ®ag fant fie heroor, aber nur um ftc£) auf's
Seite oor ber §auSthüre gu poftiren unb, roierooljl oergeöenS, Eingang
gu fuchen; unb roenn eS i£>r anc£) einmal gelang, hinein gu fc^lüpfeh, fo
tourbe fie.mit Schimpf unb ©djanbe fortgejagt: „©etoö'hnen" nannte man
baS SlnfangS fteüten ihre jungen Verrinnen taglich einen Heller ootl'

©peifereften für fie oor bie fjauSthüre, unb gierig oergehrte bie jfalge
alles bis auf ben letzten Siffen, balb oergaf man auch baS unb nun
mufjte fie, um nicht gu hungern eittroeber SOiaufe ober Sögel fangen ober

ihren 3lntl)eil auS ber gemeinfameri ©chüffcl ber ffoffaheit Jüchen; ba bie

lehtern fie aber nur als unnithen, fremben ©inbringling betrachteten, litten
fie fie auch uid)t bei ber ©clmffet, unb gum SJiäufefangcn befafj fie !aum
mehr bie erforberliche ©chlauljeit unb ©ebulb. ©nblid) lam eS bagu,

baff fie bitteren junger litt unb, oon bemfelben getrieben, ber fjunbeljütte
gufcljlid), neben .roeldjer eine rcohlgefüCte ©dtfiffel ftanb. ©cheu unb oer=

roilbert fctilicl) fie näher, unb hatte ©ultan nicht einen fo feinen 3uftinlt
befeffen, er hätte in bem magern, firitppigen ST£)ier roohl laum noch feine

frühere fchöne ©pielgefährtin erlannt. 2lber er roar nicht nur um beS

glatten, roeifjen $elleS roegen ber ffreunb ber armen Scrtriebenen geroefen,
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war. Mit dem Ruf: Haltet die Diebin! verfolgte es die Katze bis auf
die Treppe, wo eben die Dame des Hauses mit Jemand stand. Sie
hörte, was geschehen sei und sagte, als sie wieder in's Zimmer trat:
„Kinder, nun hab' ich euere Katze lange geduldet; aber jetzt muß das

ein Ende haben. Hier macht sie sich den Gästen unangenehm und eben

hat sie Geflügel aus einer Schüssel vom Tische gestohlen, morgen soll
sie Johann wieder in den Hof hinunter bringen, da mag sie Mäuse

fangen wie die andern." „Und wenn sie's nicht mehr kann, nachdem wir
sie als Stubenkatze gewöhnt?" meinte eines der Mädchen. „So soll sie's
wieder lernen," antwortete die Mutter. „Ich ließ euch gerne die Freude

an dem Spielzeug, als das Thier klein war; aber nun, da der Spaß
für euch ausgehört hat, soll sie uns da oben auch nicht mehr lästig werden."
Die Katze, der Gegenstand der Unterhaltung, lag am nächsten Morgen
ahnungslos und behaglich schnurrend auf ihrem Kissen vor dem Feuer,
als das Dienstmädchen kam, die Ueberraschte auf den Arm nahm und

schnellen Schrittes mit ihr hinunter in den Hof und bis zur Scheune ging,
wo sie sie einschloß. Kaum hatte diese sich jedoch von ihrem Schrecken

erholt, als sie auch durch eine Oeffnung in der Thüre entwischte und

mit großen Sprüngen wieder in's Haus und die Treppe herauf eilte.

Aber, — welch Entsetzen — mit einem Besen wurde sie empfangen und

schmählich aus dem Hause gejagt und dann die Hausthüre hinter ihr
geschlossen. Erschrocken, zornig entfloh sie und blieb, den ganzen Tag in
einer dunklen Kammer verborgen; Sultans wohlmeinendes Bellen achtete

sie nicht. Am folgenden Tag kam sie hervor, aber nur um sich auf's
Neue vor der Hausthüre zu postiren und, wiewohl vergebens, Eingang
zu suchen; und wenn es ihr auch einmal gelang, hinein zu schlüpfen, so

wurde sie,mit Schimpf und Schande fortgejagt: „Gewöhnen" nannte man
das! Anfangs stellten ihre jungen Herrinnen täglich einen Teller voll
Speiseresten für sie vor die Hausthüre, und gierig verzehrte die Katze
alles bis auf den letzten Bissen, bald vergaß man auch das und nun
mußte sie, um nicht zu hungern entweder Mäuse oder Vögel sangen oder

ihren Antheil aus der gemeinsamen Schüssel der Hofkatzeu suchen; da die

letztern sie aber nur als unnützen, fremden Eindringling betrachteten, litten
sie sie auch nicht bei der Schüssel, und zum Mäusefangen besaß sie kaum

Mehr die erforderliche Schlauheit und Geduld. Endlich kam es dazu,

daß sie bitteren Hunger litt und, von demselben getrieben, der Hundehütte
zuschlich, neben welcher eine wohlgesüllte Schüssel stand. Scheu und
verwildert schlich sie näher, und hätte Sultan nicht einen so feinen Instinkt
besessen, er hätte in dem magern, struppigen Thier wohl kaum noch seine

frühere schöne Spielgefährtin erkannt. Aber er war nicht nur um des

glatten, weißen Felles wegen der Freund der armen Vertriebenen gewesen,
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baruiro Beircgte er auc!) jeijt roieber, als fie fief) furdftfam feiner Scfjiiffel
näherte, langfam roebelnb ben Scf)roeif, als ^ätte er fageti rooïïen: ©reif
nur gu, armeS 5f£)ier, id) raupte œo^I, ba§ bit enblicf) roieb.hr fommen
roürbeft Safs bir'S fdjmetfen. fleiner Ä'amerab

35ie fîa|e empfanb feine 'Sanfbarfeit für biefe treue §reunbf^aft,
aber fie füfjlte, baff fie f)ier aHein nor allen Verfolgungen unb aïïer
Unbill gefcfiitbt fei unb fjielt ftcE) beffljalb fo oiel als moglid) in ber SRäfje

be§ guten fjunbeS auf unb gegen i^n atiein roar, fie nod) jùtraulict) unb
munter. Sonft rourbe fie immer roilber, legte all' bie ilfr müfifam
angelernten ©erootjidfeiten roieber ab, fie rourbe bo§I)aft, biebifd), hinter»

liftig unb graufam.
@o ging ein 2Sal)r fjerum unb nod) einest, bie Jeat^e führte ein

trauriges Seben, aber e§ foHte noch fdjlimmer fommen. Sultan, ber
treue 3Bäcf)ter rourbe alt unb, gebrec£)licf), befflfalb £)ielt if)tx fein tperr,
bem er fc^r roertf). roar, bei fd)lecf)tem SBetter ftetS im §aufe, unb nun
roar bie fta|e roirflid) ju beftagen. ®a fie gar SRtemaub angehörte, lag
fie meift, roenn ber junger fie nicf)t umher trieb, etroaS $u fliegen, im

Stro!) in ber §üttbef)üttc unb roartete auf ba§ SBieberfommeu il)re§
Sefd)ü^er§.

(Sinft, in einer bunflen, boef) milben fyrüfjlingSnacfjt lag Sultan in
feiner §ütte unb fcfjlief, bie Âatje faff am ©ingange berfelben unb laufdjte
unb fpä^te, unb roer fjeitte fagen motten nach roaS?

pöblict) fpi^te fie bie D|ren, fie fjörte leife Sd)ritte unb Stimmen»

geflüfter. ®a roaren 33ienfd)en in ber Stahe, bie oon it)r fo gefjapten
9}tenfd)en. Sollte fie fliepen, ober roar fie £)ier ficfjer Slitf einmal,
roie fie eine Veroegung mad)t, erfolgt ein Vtih, ein Ärad), unb getroffen
ftiirgt bie Äatje nieber, roä^renb Sultan, .bem ber Sdjuf) gegolten, mit
roüt|enbem ©ebeU tjerroorftiirjt unb jroei SRänner oerfolgt, bie aber batb

auffer feinem SSereid) finb. 9XI§ ber §au8t)err unb bie Änec£)te, burd)
ben Särm herbeigerufen, jur SteHe eilen, finben fie ben treuen Vitrfdjen,
roie er jfçiglicf) roinfelnb bie ita|e beleclt unb mit ber ?ßfote berührt, als
rooiïe er fie roieber in'S Seben jurüefrufen. Stinte ek baf er feinem

oon Sitten oerachteten ©cEjittjting ba§ Seben oerbanfte?
Jîeiner ber fined)te burfte bie tobte jvahe berühren, nur feinem

fjerrn erlaubte er e§, unb als man fie am Slage im ©arten begrub,
jtanb er mit traurig gefenftem ftopf babei, als fei e§ mit aller Siebe

unb greunbfd)aft für. ihn nun oorbei.

3hr glaubt, ich labe eu(h ein -SRähvchen ergahlt, aber fagt, fennt
ihr nidjt irgenbroo ein armeS SJicnfchenleben, beffen SSafm ebenfalls auf
bie £>öi)en be§ ©tüd'S ju fteigen fchicit, nur um balb nachher befto

fdjroffer unb fchneHer in bie Siefe gxt führen? SBijft ihr fein jimgeS
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darum bewegte er auch jetzt wieder, als sie sich furchtsam seiner Schüssel
näherte, langsam wedelnd den Schweif, als hätte er sagen wollen: Greif
nur zu, armes Thier, ich wußte wohl, das du endlich wieder kommen

würdest! Laß dir's schmecken, kleiner Kamerad!
Die Katze empfand keine Dankbarkeit für diese treue Freundschaft,

aber sie fühlte, daß sie hier allein vor allen Verfolgungen und aller
Unbill geschützt sei und hielt sich deßhalb so viel als möglich in der Nähe
des guten Hundes auf und gegen ihn allein war sie noch zutraulich und

munter. Sonst wurde sie immer wilder, legte all' die ihr mühsam
angelernten Gewohnheiten wieder ab, sie wurde boshaft, diebisch, hinterlistig

und grausam.
So ging ein Jahr herum und noch eines, die Katze führte ein

trauriges Leben, aber es sollte noch schlimmer kommen. Sultan, der
treue Wächter wurde alt und gebrechlich, deßhalb hielt ihn sein Herr,
dem er sehr werth war, bei schlechtem Wetter stets im Hause, und nun
war die Katze wirklich zu beklagen. Da sie gar Niemand angehörte, lag
sie meist, wenn der Hunger sie nicht umher trieb, etwas zu suchen, im

Stroh in der Hundehütte und wartete auf das Wiederkommen ihres
Beschützers.

Einst, in einer dunklen, doch milden Frühlingsnacht lag Sultan in
seiner Hütte und schlief, die Katze saß am Eingange derselben und lauschte

und spähte, und wer hätte sagen wollen nach was?
Plötzlich spitzte sie die Ohren, sie hörte leise Schritte und Stimmengeflüster.

Da waren Menschen in der Nähe, die von ihr so gehaßten

Menschen. Sollte sie fliehen, oder war sie hier sicher? Auf einmal,
wie sie eine Bewegung macht, erfolgt ein Blitz, ein Krach, und getroffen
stürzt die Katze nieder, während Sultan, dem der Schuß gegolten, mit
wüthendem Gebell hervorstürzt und zwei Männer verfolgt, die aber bald

außer seinem Bereich sind. Als der Hausherr und die Knechte, durch
den Lärm herbeigerufen, zur Stelle eilen, finden sie den treuen Burschen,
wie er kläglich winselnd die Katze beleckt und mit der Pfote berührt, als
wolle er sie wieder in's Leben zurückrufen. Ahnte er, daß er seinem

von Allen verachteten Schützling das Leben verdankte?
Keiner der Knechte durfte die todte Katze berühren, nur seinem

Herrn erlaubte er es, und als man sie am Tage im Garten begrub,
stand er mit traurig gesenktem Kopf dabei, als sei es mit aller Liebe

und Freundschaft für ihn nun vorbei.

Ihr glaubt, ich habe euch ein Mährchen erzählt, aber sagt, kennt

ihr nicht irgendwo ein armes Menschenleben, dessen Bahn ebenfalls auf
die Höhen des Glücks zu steigen schien, nur um bald nachher desto

schroffer und schneller in die Tiefe zu führen? Wißt ihr kein junges
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5D1enf(f)en^erj, bent ptav bic eigenen gebier: ©emtfjfucgt, ©teïfeit, Selbft»
fucfjt ben Untergang Bereiteten, baS aber bocg burcg SInbcrer Scgulb fo

geleitet tourbe, bag biefe fÇe^Ier fid) am ftppigften entfalten Bannten?
ffienn ja, bann gabt SDÎitleib mit ben ttt'S UngliicÊ gefontmerten unb
gebenft aCXegeit beS ©orteS : ©er non eucfj ogtte Sihtbe ift, werfe ben

erften Stein auf fie •

B äfft fd.
ätn ©eftolt ganj lugetrunb,
©tänpnb, teicfjt unb gerrticg Bunt;
®ttrcg teicgten fjaitct) entfteget eg,
©in SBinbftog bocg oerweget eg.

Briefftafltetu
cfouife ffSÎ tit 25. Sein Sörief, tiebeg ®inb, bat mir groge Sreube

gemacgt, Weil tdj baraug gefetiert gäbe, bag ®u nicEjt wie ein ©ommerboget
ftatternb in ben ®ag fftrteht tebft. greiticg gaft ®u fctjon aie! Srübeg erlebt
in Seinen ffugenbtagen, fo bag ber ftebermutg non fetbft prücigebrängt wirb.
(Sief), bie Sante Begreift Sieg redft gut unb ïann ficg itt Seine Sage gmein*
beuten. ©g ift für ein ©rogeg fdjwer genug Berlannt p werben unb unter
ungerechter Stnfcgitlbigung p ftegen, wie follte bieê nictjt eilt ®inb brücteit unb
quälen mitffen. Itnb bag um fo megr, wenn eg leinen S8ater unb leine Stutter
megr f>at, benen eg feinen Kummer Hägen unb Bei benen eg fRatg unb Sroft
finben tann. Sag ®tt an ®einer greunbin rticfjt gttr Stnftägerin werben Wiltft,
bag ift gattj am ißtage ; aber $u mugt aucg Bebenlen, bag man bie gfegtbare
in igrem Unrecht wiegt weiter gegen laffeit barf. ®u mufft Sieg mit ifjr aii§*
eittanberfegen unb mufft bag ©efagrtiiige uttb ©trafwürbige igreg Sgung igr
ernftlkg Borfügren. ®u mugt ilfr geigett, wie fcgwer ®u unter bem fatfcgen
SSerbacgte teibeft unb mufft ifjr fagen, baff ®u genötgigt feieft, ben ©acgBergatt
©ttrem Segrer mitptgeiteu, wenn fie nictjt felbft igrett Regler belenne unb fo
Biet atg mögtidj wieber gut mache. 3eig' tgr< Bag ®u atg treue fjrettnbin igr
tjelfen wiltft aug ber }ct)timmen ©ejdjicgte geraugpfontmen unb ben rechten
SBeg wieber p finben. Sfann fie fictj nicht bap Berftetjen unb fann fie pfegen,
wie Su unter ber fatfäjetg Stnllage p leiben gaft, fo ift eg £)eine ^flicht, Sich
felbft an ben Segrer p Wenben, bag er bie fÇetjtbare Bornegnten fann. Sief),
tiebeg Sinb, unfere Pflicht, bie fÇefjter Stnberer aufttng fit nehmen uttb tttn
ihrer willen p leiben, gefjt nur fo Weit, aß uttfer Sgun ignen put ©uten
bientieg ift. ©obatb wir fie aber buret) unfer ©chweigen in ihrem unrechten
gianbetn beftärlen, fo machen wir uttS p SDtitfdjutbigert. Sag ber Segrer Sieg
beg Bewugten ftnrecgteê für fägig geilt unb Sir feine Siebe entpgen gat, bag
lannft Su igm niegt Berargen. ®u gaft ja wiegt bag SDiinbefte getgan, um
Seine Scgutb ober Unfcgutb in fyrage gtt ftetten unb fo mugte Sein oerbitterteg
©cgweigen Bon igm atg ©cgulbbewugtfein uitb atg Srog angefegen werben.
Sit lennft bocg bag SBort: SJteibet alten böfen ©cgeitt.—Seine übrigen, megr
untergeorbneten fragen fotten in näcgfter Stummer beantwortet Werben.

iftebaftion unb 2)erlag: grau ®iife $ on eg g er in ©t. (Mafien.
SDrurf bon %i). Sßirt^ & ©o. in «St. ©aQcn.
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Menschenherz, dem zwar die eigenen Fehler: Genußsucht, Eitelkeit, Selbstsucht

den Untergang bereiteten, das aber doch durch Anderer Schuld so

geleitet wurde, daß diese Fehler sich am üppigsten entfalten konnten?
Wenn ja, dann habt Mitleid mit den in's Unglück gekommenen und
gedenkt allezeit des Wortes: Wer von euch ohne Sünde ist, werfe den

ersten Stein auf sie!

Räthsel.
An Gestalt ganz kugelrund,
Glänzend, leicht und herrlich bunt;
Durch leichten Hauch entstehet es,
Ein Windstoß doch verwehet es.

Briefkasten.
Louise W, in IZ. Dein Brief, liebes Kind, hat mir große Freude

gemacht, weil ich daraus gesehen habe, daß Du nicht wie ein Sommervogel
flatternd in den Tag hinein lebst. Freilich hast Du schon viel Trübes erlebt
in Deinen Jugendtagen, so daß der Uebermuth von selbst zurückgedrängt wird.
Sieh, die Tante begreift Dich recht gut und kann sich in Deine Lage
hineindenken. Es ist für ein Großes schwer genug verkannt zu werden und unter
ungerechter Anschuldigung zu stehen, wie sollte dies nicht ein Kind drücken und
quälen müssen. Und das um so mehr, wenn es keinen Bater und keine Mutter
mehr hat, denen es seinen Kummer klagen und bei denen es Rath und Trost
finden kann. Daß Du an Deiner Freundin nicht zur Anklägerin werden willst,
das ist ganz am Platze; aber Du mußt auch bedenken, daß man die Fehlbare
in ihrem Unrecht nicht weiter gehen lassen darf. Du mußt Dich mit ihr
auseinandersetzen und mußt das Gefährliche und Strafwürdige ihres Thuns ihr
ernstlich vorführen. Du mußt ihr zeigen, wie schwer Du unter dem falschen
Verdachte leidest und mußt ihr sagen, daß Du genöthigt seiest, den Sachverhalt
Eurem Lehrer mitzutheilen, wenn sie nicht selbst ihren Fehler bekenne und so

viel als möglich wieder gut mache. Zeig' ihr, daß Du als treue Freundin ihr
helfen willst aus der schlimmen Geschichte herauszukommen und den rechten
Weg wieder zu finden. Kann sie sich nicht dazu verstehen und kann sie zusehen,
wie Du unter der falsche^ Anklage zu leiden hast, so ist es Teine Pflicht, Dich
selbst an den Lehrer zu wenden, daß er die Fehlbare vornehipen kann. Sieh,
liebes Kind, unsere Pflicht, die Fehler Anderer auf uns zu nehmen und um
ihrer willen zu leiden, geht nur so weit, als unser Thun ihnen zum Guten
dienlich ist. Sobald wir sie aber durch unser Schweigen in ihrem unrechten
Handeln bestärken, so machen wir nns zu Mitschuldigen. Daß der Lehrer Dich
des bewußten Unrechtes für fähig hält und Dir seine Liebe entzogen hat, das
kannst Du ihm nicht verargen. Du hast ja nicht das Mindeste gethan, um
Deine Schuld oder Unschuld in Frage zu stellen und so mußte Dein verbittertes
Schweigen von ihm als Schuldbewußtsein und als Trotz angesehen werden.
Du kennst doch das Wort: Meidet allen bösen Schein.—Deine übrigen, mehr
untergeordneten Fragen sollen in nächster Nummer beantwortet werden.
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